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Das amerikaniſche Silber⸗Complott. 

In geſchäftlichen Kreiſen ſind die ſprunghaften Preisbewegungen 
auf dem Silbermarkte wohl bemerkt und berückſichtigt worden. Das 
große Publikum ſteht dieſer auffallenden, aber wichtigen Thatſache ferner; 
eben deshalb möchten wir ſeine Aufmerkſamkeit darauf hinlenken. 

Zu Ende der ſiebziger und Anfang der achtziger Jahre wich der 
Preis für die Unze Silber auf dem Londoner Markte, der lange Zeit 
etwa 61 Pence geſtanden hatte, erheblich, und in ſeiner rückgängigen 
Bewegung kam er zuletzt auf 42 Pence an, auf welchem Stande er 
Jahre lang verharrte. Die Urſache lag in der ungeheuren Zunahme 
der Silberproduction im weſtlichen Nordamerika, aber unſere Agrarier 
nahmen die Sache mit Vergnügen auf. Sie erhitzten ihre Vorſtellung 
an dem vortrefflichen Geſchäft, das ſie gemacht haben würden, wenn 
ſie die in hochwerthiger Währung angeliehenen Summen nun in 
geringwerthiger verzinſen und zurückzahlen könnten. Auf je 1000 
Mark Schulden würden ſie etwa 300 Mark erſpart haben, die der 
Gläubiger hätte verlieren müſſen. Ebenſo würden ſie einen großen 
Gewinn gehabt haben — wenigſtens für eine Uebergangszeit — wenn 
fie ihre Arbeitslöͤhne, die ja fo ſchnell ſolchen Bewegungen nicht zu 
folgen pflegen, in einer entwertheten Münze ausbezahlt hätten. Sie 
haben ſich denn auch eifrig bemüht, das Silber wieder zum geſetzlichen 
Zahlungsmittel zu machen, aber vergeblich. 

Während ihnen der niedrige Stand des Silberpreiſes für die 
Einführung der Silber⸗ oder Doppelwährung am willkommenſten ge⸗ 
weſen wäre, wollten die amerikaniſchen Bimetalliſten den Silberpreis 
heben. Das Mittel dazu fanden ſie in dem amerikaniſchen Münz⸗ 
weſen und einem der Beſtechung zugänglichen Congreß. Ihr erſter 
Schlag geſchah im April 1878 durch die vielberufene Bland⸗Bill. 
Durch fie wurde der Schapferretär der Vereinigten Staaten ange: 
wiejen, jährlih 24 bis 48 Millionen Dollars auf den Ankauf von 
weißem Metall zu verwenden und aus letzterem filberne Dollarſtücke 
zu prägen. Da der Metallwerth der letzteren weit niedriger als ein 
Dollar der herrſchenden Goldwährung war, ſo konnten aus dem Mi⸗ 
nimalbetrage — denn der Maximalbetrag wurde nie aufgewendet — 
jährlich etwa 34 Millionen Dollars hergeſtellt werden. Im Ganzen ſollen 
mehr als 400 Millionen Bland⸗Dollars ausgeprägt ſein, aber die neue 
Münze war wegen ihrer Schwere und Minderwerthigkeit ſo unbeliebt, daß 
man kaum den 10. Theil davon in den Verkehr bringen konnte, während die 
groge Maſſe im Beſitz des Staates blieb, der an dieſem überftüſſigen 
Beſitz jährlich die ganzen Zinſen verlor. Aber das rührt natürlich 

ie Silbermänner nicht, die vielmehr trotz aller ihrer Reichthümer un: 

exſättlich nach neuen Millionen find. Sie freuten fih, für ihre 

Silbermaſſen doch wenigſten einigen Abſatz zu haben, und trachteten 

nach Vergrößerung deſſelben. a ; 

Eben jetzt find fie- darüber aus, fih einen erweiterten Abſatz zu 
verichaffen, und um das zu können, machen fie einen förmlichen An: 
ſchlag auf das ganze Münzweſen des Landes. Sie haben Millionen 

zur Beſtechung bereit, und dies Mittel läßt ſich leider in der Geſetz⸗ 
gebung der großen nordamerikaniſchen Union ſowie ihrer Einzelſtaaten 
in furchtbarem Umfange anwenden. Schon ſeit einiger Zeit fingen die 


Silberpreiſe langſam an zu ſteigen, ohne daß man einen rechten Grund |. 


erkennen konnte. Von 42 Pence hoben ſie ſich auf etwa 44. Es 
mußte ein Streich im Geheimen vorbereitet ſein. Dieſer iſt nun an 
den Tag gekommen. Die Silberleute haben die republikaniſche Mehr⸗ 
heit beider Häuſer des Congreſſes zuſammenberufen und mit ihnen 
einen Geſetzentwurf vereinbart, welcher demnächſt beiden Häufern zur 
formellen Beſchlußfaſſung zugehen wird und alsdann auch noch vom 
Präſidenten gegengezeichnet werden muß. Der Präſident kann freilich 
auch ſein Veto verſagen. Ob das anzunehmen iſt, laſſen wir un⸗ 
erörtert, 

Nach dieſem neuen Geſetz follten monatlich 4¼ Millionen Unzen 
Silber zum Marktpreis angekauft und zu Silberdollars ausgeprägt 
werden. Das wird jährlich 68 Millionen Dollars geben, anſtatt der 
34 Millionen der Bland⸗Bill, welche aufgehoben werden fol. Nach 
neun Jahren wird man 1000 Millionen dieſer neuen Dollarſtücke 
haben, alfo eine Summe, die rund doppelt fo "groß ift, wie alle 
deutſchen Gold: und Silbermünzen zuſammen. Dieſe Maſſe iſt nicht 
mehr nutzlos in den Kellern zu halten, ſie bricht ſich Bahn in dem 
Geldumlauf des Landes. Sie wird die goldenen Münzen aus dem 
Lande treiben, denn ein Golddollar hat nicht mehr Zahlungskraft als 
ein ſilberner, der letztere iſt aber billiger herzuſtellen. Der ſilberne 
wird der Regulator des Verkehrs und der Preiſe und unter ſeiner 
Wirkſamkeit werden alle Preiſe ſchwindelhaft emporſchnellen, während 
der Cours der amerikaniſchen Währung rajh ſinkt. Unter der Preis: 
ſteigerung leiden ſowohl Gläubiger wie Arbeiter, denn die Forderungen 
der erſteren bleiben geſetzlich im gleichen Nominalbetrage, während der 
Arbeitslohn anfänglich ebenfalls unverändert im ſelben Nominalbetrage 
verbleibt und erſt ſpäter durch die Theuerung aller Lebensmittel und 
Waaren zum Steigen gebracht werden kann. Die ganze Währung 
kommt in Unordnung; die Schwankungen werden ſicherlich gerade für 
die ſchwächeren Exiſtenzen gefährliche Kataſtrophen mit ſich bringen. 

Um ſich von der Ungeheuerlichkeit des amerikaniſchen Silber⸗ 
complotts die rechte Vorſtellung zu machen, muß man ermeſſen, daß 
durch das beregte Geſetz mehr als die ganze amerikaniſche Silber: 
production, ja mehr als die halbe Silberproduction der Welt der 
amerikaniſchen Münze zugeſchanzt werden ſoll, um auf dieje Weiſe 
aus dem Markt zu kommen. Nach Ottomar Haupt producirte Nord⸗ 
amerika 1887 1 233 000 Kilogramm Silber, 1888 aber 1424000 Kilo: 
gramm. Das reicht im Durchſchnitt für 56 Millionen Dollars. 
68 Millionen Dollars ſollen die Vereinigten Staaten aber prägen. 
Sie müſſen aljo jährlich noch 12 Millionen für ihre Münze und 
außerdem den Bedarf der Induſtrie vom Ausland beziehen. Das 
ganze Ausland erzeugte nach Haupt 1887: 1738 000 Kilogramm, 
1888 etwa 2 Millionen Kilogramm. Auf diefe Weiſe wird plotzlich 
für Silber ein Abſatzgebiet geſchaffen, das fatt des Viertels der Welt- 
production deren ganze Hälfte beanſprucht. 

Die Rechnung iſt natürlich die, daß die Preiſe ſteigen werden, 
und das hat ſich denn auch herausgeſtellt. Von 42 und 44 Pence 
iſt Silber raſch auf 48 geſtiegen. i 

Wie dem auch fei, Deutſchland hat keine Urſache, in ſeinem 
eigenen Intereſſe zu beklagen, wenn die Vereinigten Staaten den 
Streich machen. Im Gegentheil, die Stimmen aller Sachkundigen 


Eiunndſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


erheben ſich einmüthig zu dem Rathe, dieſe ausgezeichnete Gelegenheit 
zu benutzen, um unſer Thalerſilber zu einem günſtigeren Preiſe zu 
verkaufen, als wir bis vor kurzer Zeit hoffen durften. Der Beſitz an 
Thalern mit dem Recht des geſetzlichen Zahlungsmittels macht unſere 
ſonſt fo ſchöͤne Goldwährung zu einer hinkenden. Die Thalerverkäufe 
wurden vor etwa zwölf Jahren bekanntlich ſiſtirt, weil der Verluſt 
daran zu groß war. Bisher hat ſich noch keine Gelegenheit geboten, 
den Verkauf zu einem beſſeren Preiſe zu bewerkſtelligen; nun kommt 
ſie mit einem Male; nun ſollte man ſie auch benutzen. 

Der Rückfluß des Goldes von Amerika nach Deutſchland an Stelle 
des von uns zu verkaufenden Silbers kann uns nur willkommen 
ſein. Wir bringen unſere Goldwährung endlich ſicher unter Dach 
und Fach. Und Oeſterreich wird wahrſcheinlich ebenfalls mit ſeiner 
ſchon ſo lange gehegten Abſicht, die Goldwährung einzuführen, Ernſt 
machen. Wenn es. in den Jahren des amerikaniſchen Ueberganges 
nicht fein Guldenſilber abſtoͤßt, kann es nicht ohne Wunder auf 
eine zweite gleich günſtige Verkaufsgelegenheit rechnen. Denn auch 
der amerikaniſche Münzbedarf wird ſchließlich ein Ende nehmen, 
während die Silberproduction ſich nicht einſchränken, ſondern vielmehr 
ausdehnen wird. Schließt man endlich die amerikaniſchen Dollar⸗ 
Prägeſtätten, ſo kann ein Krach im Silbermarkt gar nicht ausbleiben, 
und der Staat, der dann noch ſeine Silberwährung hat, iſt übel 
daran. Mittlerweile wird er aber in alle die Wirrniſſe des ameri⸗ 
kaniſchen Schwindels mitgeriſſen. 

Alle Silberländer werden aus dem amerikaniſchen Vorgehen den 
Vortheil mehr oder minder dauernd günſtiger Courſe ziehen, auch die⸗ 
jenigen, die, wie Indien und China, nicht an eine Goldwährung 
denken können. Die Steigerung der aſiatiſchen Silbercourſe verleiht 
dem ganzen Geſchäft ein größeres Leben, namentlich die Ausfuhr geht 
flotter. In einigen Geſchäftszweigen iſt das bereits hervorgetreten, 
ſo feierte Mancheſter geradezu ein Freudenfeſt, als die Silberpreiſe ſo 
ſtiegen, natürlich ohne daß es ſeine bimetalliſtiſchen Sympathien jemals 
ſo weit triebe, England einen Verzicht auf die Goldwährung anzu⸗ 
rathen. Silber: und Doppelwährung iſt für die Dummen gut genug. 
Die amerikaniſchen Silberintereſſenten gehören freilich auch zu den 
Klugen, aber das Volk iſt dumm, wenn es nicht endlich einmal der 
Beſtechung ſeiner Geſetzgebung eine Ende macht. Draſtiſcher als in 
dieſem Falle kann ſich das Uebel gar nicht zeigen. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Mai. [Tages⸗Chronik.] Die „Hamburger 
Nachrichten“ widerſprechen unausgeſetzt ihren eigenen Meldungen. 
Heute ſchreibt das Blatt: 

„Die freiſinnige Unterſtellung, daß Fürſt Bismarck bei ſeinem 
Auftreten im Herrenhauſe Oppoſition machen wolle, erweiſt 
ſich um ſo haltloſer, als die Miniſter, die jetzt die Regierung führen, in 
der überwiegenden Mehrheit dieſelben find, die unter dem Fürſten Bis⸗ 
marck, deſſen Initiative und Anweiſungen entſprechend, die Politik ge⸗ 
macht haben. Da unter Herrn von Caprivi der Curs der alte bleiben 
ſoll, müßten die Miniſter ſich alſo völlig geändert, ihre Ueberzeugungen 
gänzlich gewechſelt haben, wenn Fürſt Bismarck der von ihnen verkre⸗ 
tenen Politik ſachlich zu opponiren gezwungen wäre.“ 

Waren es etwa die freiſinnigen Blätter, welche die Welt mit 
Enthüllungen über die Abſichten des Fürſten Bismarck überraſchten? 
Die Leiter des Hamburger Blattes ſcheinen ein kurzes Gedächtniß zu 
haben und ſich ihrer eigenen Leiſtungen nach wenigen Tagen nicht 
mehr zu erinnern. £ 

Das kaiſerliche Commiſſariat für das Schutzgebiet der Neu: 
Guinea⸗Compagnie iſt nun vollſtändig organiſirt. Dem. Reihs- 
Commiſſar, Regierungsrath Roſe, iſt der Gerichtsaſſeſſor Schmiele 
als Kanzler beigegeben, nachdem er dieſen Poſten ſeit der Errichtung 
einer beſonderen Reichsverwaltung im vorigen Herbſte auftragsweiſe 
verſah, und dem Referendar a. D. A. Hildebrandt iſt die Stelle 
eines Secretärs commiſſariſch übertragen worden. Gerichts -Aſſeſſor 


Georg Schmiele wurde, der Kreuzztg. zufolge, durch Verfügung des 


Reichskanzlers vom 14. Juli 1886 zur Ausübung der Gerichtsbarkeit 
im Schutzgebiete ermächtigt. Er traf am 20. September 1886 in 
Finſchhafen ein und trat nach Verordnung des Landeshauptmanns 
Frhrn. von Schleinitz am 14. October feine Thätigkeit in Finſchhafen 
an. Er machte einen Monat ſpäter eine Befahrung der Neu⸗ 
Guineaküſte und des Bismarck-⸗Archipels unter dem Landeshauptmann 
mit. Durch Verfügung des Landeshauptmanns wurde Schmiele am 
15. November nach Matupi in der Blanche⸗Bai verſetzt zur Wahr⸗ 
nehmung der richterlichen Geſchäfte des Bismarck⸗Archipels. Er bekam 
die Befugniß, ſich ſeine Beiſitzer ſelbſt zu ernnen. Aſſeſſor Schmiele 
machte von dort aus eine Reiſe durch die Gazellen⸗Halbinſel, an 
welcher die Blanche⸗Bai liegt. Bei der Errichtung eines Kaiſerlichen 
Gerichts erſter Inſtanz auf der Inſel Kerawara wurde Richter Schmiele 
mit der Führung der Geſchäfte vertretungsweiſe beauftragt. Nunmehr 
hat der Secretär, Referendar Hildebrandt, die Ermächtigung zur Aus⸗ 
übung der Gerichtsbarkeit erſter Inſtanz im Schußgebiet der Neu: 
Guinea⸗Compagnie erhalten. 

Wir haben bereits kurz über die „Enthüllungen“ der „Nowoſti“ 
berichtet. Dem ruſſiſchen Blatte iſt der angebliche Deutſche „Flotten⸗ 
Schlachtplan“ für den Fall eines Krieges mit Rußland zugegangen. 
Wie die „Nowoſti“ verſichern, iſt der Plan die Frucht der Arbeit 
einer beſonderen Commiſſion, die unter dem Präſidium des Grafen 
Moltke ſich aus nachfolgenden Militär⸗Perſonen zuſammengeſetzt hatte: 
den Generalen Stoſch, Kameke, Blumenthal, Graf Brandenburg II, 
Bronſart v. Schellendorff, Caprivi und Graf Walderſee. Der Plan 
datirt angeblich aus dem October 1882 und ſoll in Folgendem beſtehen: 

Von den drei zur Action gegen Rußland zu verwendenden Armeen 
(der Nord⸗, Haupt: oder Centrums⸗Armee und der Süd⸗Armee) würde 
die erſte mit der Flotte zuſammen zu operiren haben. „Zur Flotte qez 
bören drei Geſchwader: ein Küſten⸗Geſchwader, das Haupt⸗Schlacht⸗Ge⸗ 
ſchwader und ein Reſerve⸗Geſchwader. Das erſte wird mit der Berz 
theidigung der Deutſchen Küſten betraut, während die beiden anderen ſich 
der ruffiichen Oſtſeehäfen zu bemächtigen hätten. Zum Haupt⸗Geſchwader 
gehören die Panzerfregatten: „König Wilhelm“, „Kaiſer“, „Deutſchland“, 
„Kronprinz“, „Friedrich Karl“, „Friedrich der Große“ und „Preußen“, 
die Panzercorvette „Mecklenburg“ und zwanzig ungepanzerte Corvetten, 
vier gepanzerte Kanonenböte, vier andere Kanonenböte nach dem 
„Albatroß“⸗ Typus, mehrere Aviſo⸗Dampfer und eine bedeutende Zahl 
Minenkutter. Die Zabl der Mannſchaften des Hauptgeſchwaders 
beläuft ſich auf 468 Offiziere und 13 220 Matroſen. Das Reſerve⸗ 
geſchwader wird aus acht ideen ern Corvetten nach dem Typus von 
„Blücher“ und „Auguſtine“ beſtehen, ferner aus zehn Kanonenböten ver⸗ 


Exvedition. 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 
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Herrenſiraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Voſt⸗ 
welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 6. Mai 1890. 


àweimal, an den übrigen 


ſchiedenen Typus und ſechs Minenkuttern. Hierzu kommen dann noch 
12 große Schraubendampfer I. Klaſſe, die der Handelsflotte entnommen 
und in Kriegs⸗ und Transportſchiffe verwandelt werden. Die Mannſchaft 
dieſes Geſchwaders beläuft ſich auf 242 Offiziere und 5510 Matroſen. 
Das Hauptgeſchwader wird, mit Unterſtützung ſeitens der Minenkutter 
und des Reſervegeſchwaders, vor Allem fih Revals zu bemächtigen haben 
und ſodann Kronſtadt bombardiren und womöglich erobern. obald die 
deutſche Nord⸗Armee ihre Operationen beginnt, wird die deutſche Flotte 
dieſelbe durch Blokade und e dae von Reval zu unterſtützen 
haben. Wenn die Nord⸗Armee die Baltiſchen Provinzen beſetzt, wird die 
deutſche Flotte zur Blokade von Kronſtadt 1 und verſuchen, ſich 
dieſer Feſtung zu bemächtigen. Nach Srpg es Revaler Hafens wird 
das Reſervegeſchwader Truppen landen: ein Expeditionscorps von 8000 
Mann, das aus Reſerve⸗See⸗Bataillonen und einigen Landwehr⸗Bataillonen 
beſteht. Dieſe werden Reval occupiren und aus ibm eine Haupt⸗Proviant⸗ 
niederlage für die Nord⸗Armee und ein Waffen⸗ und Munitions⸗ 
depot machen. Die Blokade Kronſtadts beginnt mit einem Bombardement 
der Feſtung und der Serftörung der Minenbefeſtigung. An dieſer 
Operation find das Haupt und Reſervegeſchwader betheiligt- Wenn die 
Nord⸗Armee, weiter vorrückend, ſich mit der Central⸗Armee vereinigt, hat 
die Flotte zu entſchloſſenem Angriff gegen die Kronſtädter . vor⸗ 
ugehen, da der Beſitz von Kronſtadt für die Occupation von St. Peters⸗ 
Der erforderlich iſt. Für die Beſetzung von Kronſtadt ift ein Landungs⸗ 
corps von 5000 Mann beſtimmt, das unter dem Schutz des Feuers des 
Hauptgeſchwaders ausgeſchifft wird.“ 

Offenbar find die „Nowoſti“ myſtifieirt worden. Es werden 
Schiffe aufgeführt, die gar nicht exiſtiren; ſchon dieſer Umſtand 
beweiſt, daß der angebliche Plan nicht im deutſchen Hauptquartier 
entſtanden iſt. 


[Aus der Sitzung der verſtärkten Au ne vom 
1. Mai iſt Folgendes zu melden: Nachdem mit Stimmenmehrheit die 
Anſicht zum Beſchluß erhoben war, daß die ganze Vorlage „enthaltend 
Beſtimmungen über das Notariat und über die gerichtliche und notarielle 
Beglaubigung von Unterſchriften und Handzeichen“ zur nochmaligen Be⸗ 
rathung an die Commiſſion zurückverwieſen jei, kam zunächſt der § 2 der 
Vorlage zur Discuſſion. Derſelbe lautet: In Städten von mebr als 
100 000 Einwohnern kann dem Notar bei der Anweiſung des Wohnſitzes 
die Verpflichtung auferlegt werden, in einer beſtimmt begrenzten aei ind 
der Stadt zu wohnen und feine Geſchäftsräume zu halten. Der Abg. 
Dr. Oetker beantragte die Fan dieſer Beſtimmung, indem er dar⸗ 
zulegen ſuchte, daß dazu, ſelbſt in Berlin, ein Bedürfniß nicht vorliege, 
da das rechtſuchende Publikum in Berlin ſowohl wie in den anderen 
Städten mit mehr als 100 000 Einwohnern zufolge der daſelbſt vorhan⸗ 
denen beſſeren Communicationsmittel auch bei der 95 Einrichtung 
egen das platte Land nicht nur, ſondern auch gegen ſehr viele andere 
Städte weſentlich bevorzugt und in der Lage ſei, mit geringſtem Zeitver⸗ 
lufte und Koſtenaufwande die Hilfe eines Notars zu erreichen. Zudem 
ſei es eine unbeſtreitbare Thatſache, daß die Wahl eines Notars bei allen 
wichtigeren Angelegenbeiten auf perſönlichem Vertrauen beruhe und daß 
die größeren Geldinſtitute, Banken, Creditanſtalten, Actiengeſellſchaften, 
Capitaliſten u. f. w., deren Geſchäfte den größten Theil der notariellen 
Thätigkeit ausfüllen, ihre ganz beſtimmten Notare haben, ſo daß ſchon 
aus dieſem Grunde der Zweck der Beſtimmung nur höchſt unvollkommen 
erreicht werde u. ſ. w. Abgeſehen hiervon ſei die Beſtimmung, durch 
welche gegenüber den jetzigen Notaren in dieſen Städten eine in ihrer 
freien Bewegung gehemmte und localiſirte zweite Klaſſe von Notaren ins 
Leben gerufen und durch welche vorausſichtlich gerade die tüchtigſten und 
beſchäftigtſten Anwälte thatſächlich von dem Notariat ausgeſchloſſen werden, 
erheblichen Bedenken unterworfen. Gleichwohl wurde der Antrag auf 
Streichung des ganzen Paragraphen ſowohl als der Antrag des Abg. 
v. Cuny, wenigſtens die Worte „zu wohnen und“ zu ſtreichen, mit großer 
Majorität abgelehnt, nachdem der Vertreter des Juſtizminiſteriums ſich 
gegen beide Anträge erklärt hatte. 


[Die Rede des Finanzminiſters v. Scholz] in der Bud- 
getcommiffion des Herrenhauſes über die Steuerreform 
liegt jetzt im Commiſſionsbericht im Wortlaut vor. Es war der An⸗ 
trag eingebracht worden, die Regierung zu erſuchen, wenn irgend 
möglich, noch vor Schluß der gegenwärtigen Seſſion dem Landtag 
einen Geſetzentwurf, betreffend die Reform der directen Steuern vor⸗ 
zulegen. Zu dieſem Antrag führte der Finanzminiſter Folgendes aus: 

Soweit die Faſſung des Antrages denſelben nur als ein Excitatorium 
und fogar als ein febr dringendes Ereitatorium erſcheinen laffe, könne er 
denſelben nicht als gerechtfertigt und empfehlenswerth anſehen. In dem 
weſentlich erweiterten Rahmen, den nach der Mittheilung der Thronrede 
die Staatsregierung — in der Meinung, damit den Wünſchen des Land⸗ 
tages entgegenzukommen — für den vorzulegenden Geſetzentwurf an⸗ 
genommen habe, ſei die Aufgabe erheblich ſchwieriger und von zeitrauben⸗ 
den Verhandlungen unter den betheiligten Reſſorts untrennbar. Im Sta⸗ 
dium der letzteren befinde fih die Sache zur Zeit noch, und, um denen 
Fortgang zu geben, bedürfe es weder eines Excitatoriums, noch könne ein 
ſolches von beſonderer Wirkung ſein. Soweit der Antrag aber etwas 
Anderes bezwecke, insbeſondere etwa den auch ſchon im Abgeordnetenhauſe 
von einigen Rednern geäußerten Wunſch, die zu machende Vorlage auf 
den urſprünglichen Gegenſtand zu beſchränken und dann um ſo ſchneller 
einzubringen, müſſe er darauf aufmerkſam machen, daß einerſeits die 
Unterſtellung nicht zutreffend ſei, als käme es dann nur darauf an, den 
früher vorbereiteten Geſetzentwurf einfach jetzt einzubringen; auch wenn 
die Regierung ſich entſchließen könnte, einem ſolchen Verlangen zu ent⸗ 
ſprechen, würde ſie doch nach den Verönderungen, die inzwiſchen einge⸗ 
treten, jedenfalls jenen Entwurf erſt einer Reviſion und erneuten Be⸗ 
rathung unterziehen müſſen, alfo auch zu einem dergeſtalt veränderten 
Vorgehen immerhin einige Zeit brauchen. Andererſeits könne es ſchwerlich 
für angezeigt und räthlich erachtet werden, die gegenwärtige Landtags⸗ 
ſeſſion auf ſolche Weiſe noch mit großen neuen Aufgaben zu belaſten und 
zu verlängern. 

Trotz dieſer Rede wurde der Antrag mit der Aenderung, daß 
ſtatt „Reform der directen Steuern“ „Reform der Klaſſen- und 
klaſſificirten Einkommenſteuer“ geſetzt wurde, mit allen gegen zwei 
Stimmen angenommen. — Aus dem übrigen Inhalt des Com⸗ 
miſſionsberichts ſind noch die Mittheilungen des Finanzminiſters über 
die künftige Geſtaltung der Zuckerſteuer hervorzuheben. Der 
Bericht enthält hierüber folgende Angaben: - 

Es wurde des Gerüchtes Erwähnung gethan, daß die 
bei dem Bundesrathe Anträge auf Aenderung der Prämie bei der 
Zucker aus fuhr ſtellen wolle. Es würde dieſes ungemein zu bedauern 
ſein, da ein erheblicher Rückgang der Zuckerpreiſe die Folge ſein müſſe. 
Eine ſolche Maßnahme träfe nicht nur den Großgrundbeſitz, ſondern auch 
den Bauernſtand, da hierdurch die fait einzig ſichere Rente der Landwirt: 
ſchaft genommen werde. Der Herr Finanzminiſter erklärte hierauf, daß 
zunächſt abgewartet werde und abgewartet werden müſſe, welches Erz 
ebniß die bekannten Verhandlungen wegen eines internationalen Ab: 
ommens zur Beſeitigung der Zuckerexportprämien haben würden. Even: 
tuelle Beſchlüſſe für den Fall der ſchließlichen Ergebnißloſigkeit jener Verz 
handlungen feien noch nicht gefaßt, und es könne über folhe auch daher 
keine Mittheilung gemacht werden. Nach Allem, was bisher geſchehen 
und nicht geſchehen, dürfe ſchließlich nicht bezweifelt werden, daß die 
königliche Staatsregierung den Intereſſen der Landwirthſchaft im Allge- 
meinen, wie insbeſondere auch deren mit der Zuckerinduſtrie zuſammen⸗ 
hängenden Intereſſen, mit ſorgſamer Aufmerkſamkeit und großem Wobl⸗ 
wollen gegenüber geſtanden babe. Hierin würde ſich auch in der Folge 
gewiß nichts ändern. Darüber aber, ob — deſſen unbeſchadet — und 
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eventueu weiche geſetzgevernche Maßnahmen zum Swen emer befrieoigen: | weil er nicht wiſſe, 


was die Regierung zu würdigen habe. Zur Berathung] trage konnte aber nicht ſtattgegeben werden, wen eine Unterſchlagung nicht 


deren Geſtaltung unſerer Zuckerſteuer in die Wege zu leiten fein würden, einer fo wichtigen rue jeien zu wenig Abgeordnete anweſend. Der f vorliegt und die Criminalpolizei wegen der von S. begangenen Untreue 


vermöge er irgend eine verbindliche oder näher wrientirende Erklärung eigentliche Ort für dieſelbe fei der Reichstag, obwohl der Landtag ſich 
5 r Sugen ; 1 Die, S — 0 75 ſich nod miht Mor 
rofeſſor e wohlbehalten von feiner Forſchungsreiſe in über die Wirkung des neuen Gewehres, des Pulvers und der Aus- 
Algier nach Jena zurückgekehrt. Die Meldung, daß Forn u bildung im freien Gelände. Die baieriſche Regierung könne nicht die 
Spion“ verhaftet wurde, ift, wie dem „B. Tgbl.“ mitgetheilt wird, darauf | Initiative zu einer internationalen Conferenz ergreifen. Er hätte ge- 
zurückzuführen, daß er während feiner Studien am Strande des Meeres | wünſcht, daß die Petition nicht zur Berathung gekommen wäre, 
von einem Unterbeamten angehalten und trotz der Vorweiſung feines Paſſes] damit es nicht heiße, der Landtag habe fih für die zweijährige Dienftzeit 
enöthigt wurde, mit dieſem Beamten einen Weg von drei Stunden zu ausgeſprochen. Er beantrage Hinübergabe an die Regierung zur Kenntniß⸗ 
i nächſten Höheren Behörde zu machen. Dieſe gab ihn nach einem un: nabme. (Beifall der Nationalliberalen.) Hermann Beckh (frſ.) ſpricht 
freiwilligen Aufenthalt von etwa zwei Stunden frei. Schon vorher war für den Ausſchußantrag. Die Neuordnung der Exerzierübungen erleichtere 
Profeſſor Häckel in Algier auf der Straße angehalten worden, während er die Ausbildung; unſere Schulbildung ici beffer als die der Nachbarländer 
mit einem Bekannten umherwandelte und ſich in deutſcher Sprache unter: mit auch dreijähriger Dienſtzeit. Die Frage fei wirthſchaftlich von größter 
bielt. Doch wurde er nach Ausweis durch feinen Paß nicht weiter be⸗ Bedeutung. Friedrich Bedb (conf.) ſpricht gegen den Ausſchußantrag, 
ser Dagegen wäre er beinahe wieder angehalten worden, als er gerade le. er (nat. lib.) für enge zur Tagesordnung. Sämmtliche 
im Begriff war, das fo wenig gaſtliche Land zu verlaſſen. Obwohl er fich | clericale Redner find für den Ausſchußantrag. Pfarrer Frank (Centr.) 
hinreichend legitimiren konnte, verlangte ein Beamter doch, daß er den ſagt, der Antrag habe nicht die Bedeutung eines Abrüſtungsantrages. 
Eiſenbahnzug, der eben abfahren wollte, verlaſſen und ihm folgen folte. | Er (Redner) wolle nur bei dieſer Gelegenheit eine Anregung geben. 
Erſt als Profeſſor Häckel ſehr nachdrücklich erklärte, er müſſe abreiſen[ Schauß jagt, die Herabſetzung der Dienſtzeit bedeute nicht eine Minde⸗ 
und werde den Beamten für den Fall, daß dieſer ihn daran hindere, voll] rung der Koſten; es würden dann mehr Männer eingezogen werden. Von 
und ganz zur Verantwortung ziehen, trat der Beamte zurück. der clericalen Seite wird erwidert, es würde dann die Dienſtpflicht eine 


n Warnebold und Genoſſen.] Ueber die allgemeinere fein. 
Verhandlung vom Sonnabend berichtet die 2 R.“: Hinſichtlich der ® Berlin, 5. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Der große Feſt⸗ 
Teakholzlieferung ſprachen ſich die Gutachten im Weſentlichen dahin aus, zug des X. Deutſchen Bundesſchießens findet am Sonntag, den 
daß der größte Theil der Hölzer ſchadhaft und nicht abnahmefähig geweſen | 6. Juli d. J., ſtatt. Die Theilnehmer werden ſich um 9 Uhr verſammeln 
i. Den Ausſchlag gab der Geh. Admiralitätsrath Brix; er ſagte, wenn | und den Marſch um 10 Uhr antreten. Der Marſch geht vom Kroll'ſchen 
ein Theil der 3 auch zu untergeordneten Bauzwecken Verwendung] Local, welches als Sammelpunkt gilt, durch die Friedens⸗Allee, das 
nden könnte, fo erwachſe der Regierung ſchon um deshalb ein erheblicher | Brandenburger Thor, Unter den Linden, den Luſtgarten, die Kaifer 
haden, weil das Holz nach Maß und Qualität zu beſtimmten Zwecken] Wilhelmſtraße entlang, zum Schönhauſer Thor, dann die Schönhaufer 
beſtellt fei und ſpäter feines Mindermaßes und feiner Fehler wegen ander: Allee weiter bis zum Feſtplatz. Ein Sonntag ift bei den neun vorherigen 
weitig verwendet werden mußte. Die Vertheidigung behauptet, daß unter | Bundesſchießen ſtets gewählt worden, er empfiehlt ſich für Berlin ganz 
allen Umſtänden der der Regierung entſtandene Schaden, der nach der | beionders, weil Sonntags die Straßen der inneren Stadt gerade wenig 
Anklage auf 25 000 Mark bemeſſen wird, viel zu hoch gearifien ift. — Ein befahren find und kein Laſtfuhrwerk verkehrt. Die frühe Vormitta eden 
weiterer Anklagepunkt betrifft die Lieferung und Abnahme von 60 Rubit- | ift nothwendig, weil der Marſch bei Mittagshitze im Juli auf dem fe en 
metern fogenannten „wilden Holzes“, welche bei Uebernahme des großen] Kilometer langen Wege leicht zu Unglücksfällen durch Sonnenſtich, Hitz⸗ 
Poſtens Holz in London angeblich, um volle Ladung zu erzielen, als beites | flag u. dgl. führen könnte. — Die Zeichnung der in luftigem und luſtigem 
Teakholz mehr verladen wurden. Warnebold bat die Admiralität, dies | Styl gehaltenen Banketthalle war ſeitens des Feſtpräſidenten, Stadt- 
Holz ebenfalls abzunehmen, was auch geſchah. Aus Verſehen unterlich | verordneten Dierſch, in der geſtrigen Magiſtratsſitzung ausgelegt und fand 
man, über dieje 60 Kubikmeter einen neuen Vertrag zu ſchließen. Die] großen Beifall. 
Abnahme und Bezahlung iſt aber erfolgt, nachdem Pannecke die Prüfung Im Weſten von Berlin erregt der auf eigenthümliche Weiſe vereitelte 
vorgenommen. Die ſpäkere Unterſuchung hat ve. daß dieſer Poſten[ Selbſtmordverſuch einer jungen Dame viel Aufſehen. In der Stein⸗ 
olz, für den 13 474 M. bezahlt find, nicht Moulmain⸗, ſondern Bangkok: metzſtraße wohnt fett mehreren Jahren eine angeſehene Familie mit zwei 
olg war, und daß derſelbe eine ganze Reihe fehlerhafter, nicht abnehm⸗erwachſenen Töchtern, deren ältere in einem Geſchäfte thätig ift, während 
arer Stämme enthielt. Warnebold führt zu feiner Entlaſtung an, daß] die jüngere, ein hübſches Mädchen im Alter von 18 Jahren, an den im 
er die kleine Nachlieferung als ein abſolut ſelbſtſtändiges Geſchäft betrachtet elterlichen Haufe erforderlichen Arbeiten fih . Es war der Wunſch 
habe. Außerdem habe er nur „beſtes Teakholz“ und nicht Moulmain ange⸗ der gut ſituirten Leute, daß nun auch die jüngere Tochter, nicht des Geld⸗ 
boten. Schließlich habe er das Bangkokholz theurer bezahlt wie Moul- |evwerbes wegen, ſondern im Intereſſe ihrer Ausbildung in ein Geſchäft 
main. Der Präſident hält dagegen dem ne eine Rechnung vor, eintreten follte, welcher Abſicht das junge Mädchen jedoch heftigen Wider: 
in welcher das nachgelieferte Teakholz bei der Preisberechnung, unter Bez ſtand entgegenbrachte. Als ihr nun am Freitag von den darüber erzürnten 
zugnahme auf den früheren Contract über Moulmainholz, einfach ebenſo Eltern und der Schweſter ernſtliche Vorſtellungen gemacht wurden, faßte 
ausgeworfen ift, wie Moulmainbolz. Dieſer Umſtand mußte in der Ab: | fie den verzweifelten Entſchluß, aus dem Leben zu ſcheiden, und begab fih 
nehmerin den Glauben erwecken, daß es fi auch in dieſem Falle um auch ſofort zu einem in der Nähe wohnenden Droguiſten, um fih Zucker⸗ 
Moulmain handeln müßte. Es gelangte dann eine Anzahl Briefe zur] fäure anzuſchaffen. — Dem gerade anweſenden Inhaber des Geſchäftes 
Berleſung, aus denen erhellen fol, daß Warnebold und Pannecke unter | mochte indeſſen das eigenthümliche Weſen der jungen Dame Anlaß zu der 
einer Decke ſteckten. Muthmaßung eines vielleicht geplanten Verbrechens gegeben baben, denn 


[Die baieriſche Abgeordneten kammer! hat, wie ſchon ge: anftatt des geforderten Giftes verabreichte er ihr ein Surrogat. Mit 


8 2 dieſem kehrte das Mädchen in die elterliche Wohnung zurück, miſchte das 
meldet, die Petition, betreffend die Einführung der zweijährigen vermeintliche Gift in ein Glas Waſſer und trank letzteres mit einem Zuge 


i eich das Surrogat keine dauernden Nachtheile für die Geſundheit 
mit ſich bringen konnte, hatte es doch die augenblickliche Wirkung, daß bei 
dem Mädchen ſich heftige Schmerzen einſtellten, die ſeine ſofortige Ueber⸗ 
führung in das Eliſabetb⸗Krankenbaus erforderlich machten. 

Dem Unter den Linden wohnenden Rittergutsbeſitzer B. wurden jüngſt 


Dienftzeit, nach längerer Erörterung der Regierung zur Würdi⸗ leer. Obgleich 


gung überwieſen. Ueber den Verlauf der Debatte wird berichtei: 
Referent Wagner (nat.) beantragt Namens des Ausſchuſſes Hinüber⸗ 

gabe an die Regierung zur Würdigung. Die Schlagfertigkeit des Heeres 

würde nicht leiden, die militäriſche Kraft nicht beeinträchtigt werden, aber 


die mit der Dienſtpflicht verbundenen großen Opfer legten der Regie- wegen einer Wechſelforderung von 30000 M. die ſämmtlichen Mobilien 
rung und der Volksvertretung die Pflicht auf, eine Erleichterung, ſoweit vom Gerichtsvollzieber gepfändet. Bei dieſer Wechſelverbindlichkeit handelt 
möglich, zu erſtreben. Das Kriegsminiſterium habe ſich im Ausfchuffe | es fih, dem „B. Tgbl.“ zufolge, um ein Gefälligkeits⸗Accept, welches B. 
gegen die Hattert ausgeſprochen, u. A., weil das rauchloſe Pulver eine] vor längerer Zeit einmal einem guten Freunde, dem Lieutenant a. D. © 

erhöhte Schußfertigkeit und eine größere . des Einzelnen] gegeben batte. Dieſer, Sohn eines hohen Staatsbeamten, hat dem B. ſpäter 
bei der vermehrten Gefahr für den Führer bedinge. Ein Redner im Aus- | vorgeipiegelt, er habe den Wechſel vernichtet, und wußte den gefälligen Mit- 
ſchuſſe habe für eine allgemeine 2½ jährige Präſenzzeit, ein anderer Redner verpflichteten auch bezüglich des ſchwebenden Wechſelproceſſes zu täuschen. 
für Anregung einer inkerngtionalen Conferenz behufs allgemeiner Ab⸗ So kam es denn zur großen Ueberraſchung des Rittergutsbeſitzers B. zur 
rüftung fih ausgeſprochen. Schauß (nat. ⸗lib.) erklärt für fih perſönlich, er fei | Zwangsvollſtreckung. Dieſer wandte fih nunmehr an die Criminalpolizei 
nicht principiel gegen zwei Jahre, aber gegen den vorliegenden Antrag, hund forderte die Verhaftung des S. wegen Unterſchlagung. Seinem Anz 
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und Ganzen dem bezwingenden Banne der Dichtung nicht entziehen 
konnte, mochte es ſich nun principiell ablehnend oder zuſtimmend ver⸗ 
halten. Denn ein guter Theil der Zuſchauer betrachtete zweifellos 
ſein Verhalten als eine en ze 5 . 
: 3 liſchen Princivien gewappnet, die ihm je nach feiner Parteiſtellung 
Oramatiſches Sittenbild aus dem ruſſiſchen Volksleben in 5 Acten 5 vornherein zu bewundern oder zu verdammen geboten, ift er er- 

von Graf Leo Tolſtoi. Deutſch von Auguſt Scholz. wartungsvoll ins Theater gegangen. Der grandioſe Schlußact aber 
Für die Bühne des Lobetheaters bearbeitet und in Scene geſetzt ihien, wie es auch in Berlin beobachtet worden iſt, ſelbſt die Wider- 

von F. Witte⸗Wild. firebenden mit ſich fortzureißen. 

Im Lobetheater wurde am Sonnabend ein Bischen „Freie Bühne“ Die „Macht der Finſterniß“ iſt eines der hervorragendſten 
geſpielt. Sowohl hinter dem Vorhang als auch davor. Auf der Bühne] Erzeugniſſe des ſogenannten Naturalismus. In weiten Kreijen 
die „Macht der Finſterniß“, das berühmte Schauſpiel des merkwürdigen fit der Glaube verbreitet, daß die hauptſächlichſten Vertreter 
cuſſiſchen Grafen, welches bisher von keinem öffentlichen Theater zurf der neuen Kunſtrichtung, daß Ibſen, Zola, Toloi mit ihren 
Aufführung gebracht worden ift, ſondern nur zu den Mitgliedern des] Werken nichts Anderes bezwecken, als die abfolute Troſtloſig⸗ 
Vereins „Freie Bühne“ von den Brettern her geſprochen hat, im Zu- keit des menſchlichen Erdendaſeins zu erweiſen; man drückt ihnen den 
ſchauerraum ein Publikum, in welchem ein heftiger Kampf von Be: Stempel eines unfruchtbaren Peſſimismus auf. Es ift von vornherein 
wunderern und Gegnern des Stückes und der Richtung, welcher es] unrichtig, all die verſchiedenen Autoren, die man unter dem Namen 
zugerechnet wird, zum Austrag kam. der naturaliſtiſchen Schule zu begreifen pflegt, in einen Topf zu werfen. 

Schon das Publikum felbft bot einen abſonderlichen Anblick dar.] Und bei genauerem Zufehen wird fih der von vielen Seiten fo nad- 
Das weibliche Geſchlecht, aus welchem fih der Regel nach die Mehr-] drücklich angefeindete Peſſimismus in einen hohen und edlen Idealis⸗ 
zahl der Theaterbeſucher rekrutirt, war unverhältnißmäßig ſchwach ver- [mus auflöſen. . 
ireten. Die hellen und bunten Toiletten verſchwanden faſt neben den Dem Grafen Tolſtoi, dem reichen Grundbeſitzer, der gleich dem 
dunklen und einförmigen der Herren. Und die jungen Mädchen, ärmſten Bauern mit eigener Hand das Feld beſtellt, dem modernen 
welche fidh eingefunden hatten, waren zu zählen. Es ging eben etwas] Propheten, der die verderbte Gegenwart durch den eindringlichen Hin⸗ 
Ungewöhnliches vor ſich. weis auf das Evangelium, wie es ihm nach ſahrzehntelanger müh⸗ 

Wie verhielt ſich nun dieſes Publikum den ſceniſchen Darbietungen | feliger Arbeit aufgegangen iſt, durch die Zurückführung zu einer ein⸗ 
gegenüber? Es war ſchwer darüber ein Urtheil zu gewinnen. So: fachen Denk: und Lebensweiſe, die von dem Glauben an den Er⸗ 
bald der Vorhang das erte Mal gefallen war, erhob fih ein ſehrflöſer in allen ihren Faſern durchdrungen iſt, zu heilen unternimmt, 
lautes und aufdringliches Beifalltlatſchen. Es hatte den Anſchein, als] dieſem Manne, dem Fanatiker einer Idee, kann Niemand den 
ob die Regie es für nothwendig erachtet hätte, dem Erfolg der Pre: Idealismus abſprechen. Er iſt und bleibt Idealiſt auch in dem drama⸗ 
miere durch eine wohlorganiſirte Claque unter die Arme zu greifen, tiſchen Gebilde, das uns beichäftigt, trotz Goethe und Schiller. Er iſt es 
die freilich mit gar zu großem Eifer arbeitete. Jedenfalls hatte das freilich auf feine eigene Weiſe. Er ſteigt furchtlos in die finſterſten 
Publikum einen ſolchen Eindruck. Und auf das Klatſchen antwortete] Tiefen menſchlichen Daſeins hinab; er zerrt die verderblichſten Inſtincte der 
ein vernehmliches Ziſchen, das wiederum durch erneute Anſtrengungen Menſchenſeele, von denen wir uns mit Schaudern abwenden, ans Tageslicht; 
der Beifallſpender unterdrückt werden ſollte. Aehnliches wiederholte fer fellt die ſittliche Verworfenheit und Verkommenheit mit unerbitt⸗ 
ſich nach jedem Acte. Demgemäß iſt es ſehr ſchwer zu entſcheiden, licher Wahrheit und Folgerichtigkeit in grauſiger Nacktheit vor uns hin; 
inwieweit der Beifall ein freiwilliger und inwieweit er ein beſtellter er führt uns die Macht der Finſterniß an einem fürchterlichen Beifpiele 
war, und auf der anderen Seite, inwieweit das Ziſchen dem Stück] zu Gemüthe. Aber er thut es, um nach all dem Schrecken das Licht 
galt und inwieweit es durch die Claque hervorgerufen wurde. Daß des Heils deſto heller erſtrahlen zu laſſen, des Heils, das ſelbſt der 
auch aus ſpontaner Ergriffenheit geklatſcht wurde, wird Niemand be- ärgſte Sünder findet, wenn er ſeine Schuld freimüthig bekennt und 
ſtreiten wollen; allerdings mag ein Theil dieſes Beifalls auf Rechnung gottergeben feine Buße leidet. Und es iſt charakteriſtiſch für Tolſtoi, 
der Darſtellung kommen. Ebenſo mögen Viele aus ehrlicher Ent-] daß es die Aermſten im Geiſte find, die das köstliche Gut in fih tragen. 
rüſtung über das Geſchaute geziſcht haben. Ein objectives Bild über Das Drama läßt eine fortgeſetzte Reihe ſchwerſter Verbrechen an 
die Wirkung des Stückes konnte man fih jedoch aus den angegebenen [uns vorüberziehen; es führt uns in die dumpfe Atmosphäre ruſſiſchen 
Gründen nicht machen. Gleichwohl wäre es intereſſant ge- Bauernthums, in welcher Mord und Ehebruch üppig gedeihen. 
weſen, die Art dieſer Wirkung feſtzuſtellen. Im Foyer ließen fih Der kranke und bei ſeinen 42 Jahren — dieſes Alter wird im 
manche mißbilligende, theilweiſe entſetzte Bemerkungen vernehmen. In] Perſonenverzeichniß ausdrücklich vermerkt — bereits bedenklich gealterte 
einer der ſchrecklichſten Scenen begann fih des Publikums eine gewiſſe] reiche Bauer Peter ift in zweiter Che mit der leichtfertigen, pug- und 
Unruhe zu bemächtigen. Bemerkenswerth war, welche Empfänglichkeit] genußſüchtigen Anisia vermählt. Es find zwei Töchter im Hauſe. Die 
das Publikum für die einzige humorlſtiſche Figur, die in dem Stücke ältere, aus erer Ehe, Akulina, ift ſchwerhörig und einfältig, die zweite ein 
vorkommt, bewies; es fühlte fih offenbar wohl dabei, über etwas] lebhaftes neugierig ⸗naives Kind. Der Bauer iſt eine rauhe, unliebenswürdige 
lachen zu dürfen. Dieſe Bereitwilligkeit, zu lachen, ſchoß ſogar unſeres] Natur. Und Anisja, die mit ihm nicht viel anzufangen weiß, hält ſich durch 
Erachtens in einer ſehr ruͤhrenden und erſchütternden Scene über das Ziel fein Liebesverhältniß mit dem jungen, ſchmucken Knechte Nikita ſchadlos. 
binaud. So viel aber ſieht fef, daß fih das Publikum im Großen! Dieſer Nikita iſt der Held des Dramas. Er iſt eine Art von Dorf: 


Lobe Theater. 
Sonnabend, den 3. Mai: 


„Die Macht der Finſterniß.“ 


den Maßnahmen der Staatsanwaltſchaft vorzugreifen keine Veranlaſſung 
zu haben glaupte. 

Ein Brautwagen carambolirte am Sonnabend Nachmittag an der 
Ecke der Stralauer- und Kloſterſtraße mit einem Pferdebahnwagen 
der Linie Schleſiſcher Bahnhof⸗Weddingplatz. Der Kutſcher des Galaz 
gefährts, in welchem das hochzeitlich geſchmückte junge Paar ſaß, ſoll ftar! 
angeheitert geweſen fein und in dieſer gehobenen Stimmung direct der 
vom Molkenmarkt kommenden Pferdebahnwagen derart angefahren haben, 
daß drei Fenſterſcheiben des letzteren zerſplitterten und die Deichſel ſeines 
eigenen Wagens in die Brüche ging. Der Anprall war ſo heftig, daß 
eines der Pferde des Brautwagens zu Boden ſtürzte und unmittelbar vor 
der Beſpannung des Pferdebahnwagens auf dem Pflaſter liegen blieb. Zahl⸗ 
reiche Paſſanten ſprangen hilfsbereit hinzu; um das Gewirr zu löſen, war 
es nothwendig, den Brautwagen Waren in Perla weshalb das Brautpaar 
aufgefordert werden mußte, den Wagen zu verlaſſen. Als die Braut dieſer 
Aufforderung Folge leiſtete, paſſirte ihr das Mißgeſchick, auf den Straßen⸗ 
damm hinzuſtürzen. Die Aermſte wurde aufgehoben und in einen benadh: 
barten Laden geführt, woſelbſt fie fo lange verweilte, bis der Schaden an 
dem Brautwagen fo weit nothdürftig reparirt war, daß er die Fahrt fort- 
ſetzen konnte. Nach etwa einer halben Stunde war dies der Fall. 


Frankfurt a. M., 2. Mai. (Gegen den Abg. Liebknecht] wurde 
heute die Anklage megin Bannbruchs verhandelt. Herrn Liebknecht ift 
auf Grund des Sogialiſtengeſetzes der Aufenthalt in Frankfurt wie in vers 
ſchiedenen andern Städten verboten. Als er nun im März v. J. aus der 
Schweiz kommend über Frankfurt weiterreiſen wollte, zeigte er die Zeit 
ſeiner Ankunft und Weiterfahrt dem Polizeipräſidium an und fuhr un⸗ 
bebelligt durch. Ebenſo genügte in Offenbach und Leipzig ſtets eine ein⸗ 
fache Anzeige. Deshalb hielt es Liebknecht auch, als er am 8. Juli v. J. 
nach Paris zum Arbeitercongreß reifen wollte, für genü end, wenn er der 
Polizei einen Tag vorher anzeige, daß er um 4 Uhr Nachmittags eintreſſen 
und mit dem nächſten Zuge nach Mainz weiterreiſen werde. Da dieſer um 
5 Uhr 18 Min. abging, fo mußte er ¼ Stunden Aufenthalt in Frankfurt 
nehmen. Schon beim Eintreffen machte ihn ein gellgeiconunifjar infolge 
höherer Weiſung darauf aufmerkſam, daß er fió des Bannbruchs nan 
gemacht habe, weil er keine Erlaubniß zum Aufenthalt hier beſitze. Liebknech 
hatte den kleinen Zwiſchenfall längſt vergeſſen, als er eine Vorladung vor 
die hieſige Strafkammer bekam; auf ſein Anſuchen wurde er jedoch vom 
perſönlichen Erſcheinen entbunden. Der Staatsanwalt hielt die Anklage 
aufrecht, der Gerichtshof erkannte jedoch, wie bereits gemeldet, auf Frei⸗ 
ſprechung. Das Urtheil läßt es dahingeſtellt, ob in dieſem Falle überhaupt 
von einein „Aufenthalt“ die Rede fein könne, aber jedenfalls habe Herr 
Liebknecht, nachdem ihm früher die Durchreiſe ſtillſchweigend geſtattet 
worden, nicht das Bewußtſein einer e gehabt. Er babe ſeine 
Ankunft dem Polizeipräſidium doch nicht deshalb a igt, um demſelben 
Kenntniß von einer Geſetzesübertretung zu geben, ſondern um ſich vor 
Strafe zu bewahren, habe alſo im guten Glauben gehandelt. Der Antrag 
des Vertheidigers, auch die Koſten der Vertheidigung auf die Staatskaſſe 

u übernehmen, wurde abgelehnt, da der Angeklagte bei der klaren Sach⸗ 
age eines Vertheidigers nicht bedurft hätte. 

Wiesbaden, 2. Mai. [In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer! gelangte eine für Gewerbetreibende ſehr wichtige Sache 
zur Verhandlung. Angeklagt war der Schiffer Nik. Brillmayer aus 
Holland wegen Gewerbeſteuercontravention. Im vorigen Früb⸗ 
jahre fuhr der Mann mit feinem Schiffe von Holland nach Mannheim. 
Auf der Rückfahrt erbielt er in Oberlahnſtein Eiſenſteine als Fracht nach 
Duisburg. Am 11. April v. J. beganu er mit der Verladung in Ober⸗ 
lahnſtein und an demſelben Tage erſchien ein Gensdarm bei ihm und 
ee die Vorzeigung des Gewerbeſcheines. Der Schiffer hatte zwar 
ein holländiſches Patent, nicht aber einen Gewerbeſchein. Er erklärte 
aber dem Gensdarmen, er habe vorgehabt, ſich zur Gewerbeſteuer anzu⸗ 
melden, aber er habe erft am 16. April von Oberlabnſtein abfahren wollen 
und er ſei der Anſicht geweſen, die Anmeldung könne bis dahin verſchoben 
werden. Die Behörde in Oberlahnſtein war anderer Anſicht und ſetzte 
deshalb eine Strafe feft. Diefe Strafe zahlte der Schiffer nicht, es kam 
alſo zur gerichtlichen Entſcheidung. Das Schöffengericht zu Niederlahn⸗ 
ſtein ſprach den Mann frei, indem es annahm, der Betrieb des Schiffer⸗ 
gewerbes beginne erſt mit dem Antritte der Fahrt, nicht aber mit dem 
Beginne der Verladung. Gegen dieſe Entſcheidung legte der Amtsanwalt 
Berufung ein, ſo daß alſo die Angelegenheit vor die hieſige Strafkammer 
gelangte. Dieſe verhandelte die Sache in der Sitzung vom 31. October 


v. J. und gelangte ebenfalls zur Freiſprechung, indem fie die rechtlichen 
Ausführungen des erſten Richters zu den ihrigen machte. Auf Veranlaſſung 


Ehe verſprochen hat. Von dieſer Verpflichtung hat Akim, Nikita's Vater, 
ein armer, alter Bauer, der mit der Sprache nicht recht fortkann, der 
ſtammelt und ſtottert, Kunde erhalten, und er kommt ſammt feiner 
Frau Matrona auf Peters Hof, um Nikita zur Rechenſchaft zu ziehen 


und ihn zu veranlaſſen, die Betrogene zu heirathen. Anisja iſt in 
heller Angſt, daß Nikita ihr entriſſen werden könne; fie beräth ſich 
mit Matrona, die um ihre ehebrecheriſchen Beziehungen zu Nikita 
weiß. Matrona will von der Heirath ihres Sohnes mit Marina 
nichts wiſſen; ſie will ihn auf dem Hofe, wo es ihm ſo gut geht, 
erhalten. Sie beredet Anisja, ihren Alten durch Pulver, die ſie ihr 
vorſorglich ſchon mitgebracht hat, langſam zu vergiften. Der alte 
Akim ſtellt Nikita betreffs ſeiner Schuld gegen Marina zur 
Rede. Allein Nikita ſchwört, daß er nichts Ernſtliches mit ihr 
vorgehabt habe. Und ſo gehen die Alten, und er bleibt. Der 
bedauernswürdigen Marina, die ihn an fein Verſprechen erinnert, 
weiſt er die Thür. — Peter ſiecht ſichtlich dem Tode entgegen. 
Als er fühlt, daß ſeine Stunde herannaht, ſendet er nach ſeiner 
Schweſter. Anisja befürchtet, daß er ihr fein Geld aushändigen wolle. 
Matrona, die gekommen iſt, um ſich nach der Wirkung ihrer Pulver 
zu erkundigen, hilft ihr nach dem verborgenen Schatze fahnden. Sie 
entdeckt, daß Peter das Geld in einem Beutel auf der Bruſt trägt. 
Auf ihren Rath giebt ihm Anija den Reſt der Pulver und nimmt 
dem Sterbenden das Geld. Sie giebt es nach einigen Zögern Nikita, 
der es verſteckt. Peter ſtirbt. — Nikita hat ſich mit Anisja vermählt. 
Aber ſie iſt ihm widerwärtig geworden, ſeit er darum weiß, daß ſie 
ihren Mann vergiftet hat. Er behandelt ſie ſchlecht; er ſchlägt ſie. 
Er hat eine neue Liebelei mit Akulina, Anisja's und nunmehr auch 
feiner Stieftochter. Er macht vor Anisja aus dieſem Verhältniſſe gar 
kein Hehl. Er behängt Akulina mit Putz und treibt ſich mit ihr in 
der Stadt umher. Akulina begegnet der Stiefmutter mit Hohn und 
Spott. So kommt er eines Tages mit der Dirne trunken heim. 
Er findet ſeinen Vater vor, der ein kleines Darlehn von ihm will. 
Er giebt ihm auch ſofort die gewünſchten zehn Rubel. Aber vor Akims 
Augen fpielt ſich eine häßliche Scene zwiſchen Nikita und den beiden Weibern 
ab. Er durchſchaut den ganzen entſetzlichen Wuſt von Unſittlichkeit, in 
den Nikita verſunken iſt. Er giebt ihm ſein Geld zurück und geht 
hinaus in die kalte Winternacht, weil er in dem Hauſe nicht länger 
weilen kann; vorher aber ruft er dem Sohne noch eine ernſte 
Warnung zu: er folle an Gott und an feine Seele denken. — Akuling 
ſoll heirathen. Der Freiwerber wird mit den Anverwandten, die 
ihm tüchtig zu trinken geben, einig. Das Mädchen aber kann er 
für diesmal nicht ſehen. Sie iſt auf den Speicher geflüchtet und 
windet ſich in Schmerzen. Sie bringt ein Kind zur Welt. Das Kind aber 
foll fo ſchnell als möglich bei Seite geſchafft werden. Das ift die Sorge 
Anisjas und Matronas; denn Niemand ſoll von ſeiner Exiſtenz etwas 
erfahren. Nikita fo ihnen dabei zur Hand gehen; er foll eine Grube 
im Keller graben und es darin verſcharren. Aber er ſträubt ſich. 
Sie reden ihm ein, das Kind fei todt. Anisja droht, wenn er ſich 
nicht füge, ihre und ſeine Schande aller Welt zu verkünden. 
Da giebt er nach. Er gräbt das Loch; er tödtet das lebende 
Kind und verſcharrt es. Allein der Mord packt und ſchüttelt 
ihn im Innerſten. „Was habt ihr aus mir gemacht, was 


er hleſigen Regierung beantragte der Staatsanwalt die Reviſion dieſes 
Urtheils durch das Kammergericht und dieſes erkannte, die Auffaſſung des 
Vorderrichters fei rechtsirrthümlich, das Gewerbe beginne ſchon mit dem 
Augenblicke des — —. der Verfrachtung und nicht erſt mit dem Be⸗ 
inne der Fahrt. Unter dieſen Umſtänden wurde in der heutigen Sitzung 
as Urtbeil des Schöffengerichts zu Niederlahnſtein aufgehoben und der 
Beſchuldigte zu einer Geldſtrafe von 272 M. verurtheilt. 


Deſterreich Ungarn. 

[Die Vorlage über den neuen Perjonen- und Gepäcks⸗ 
tarif auf den Staatsbahnen, ] ſowie über defen Einführung 
auf den Privatbahnen wird im Laufe dieſer Woche zur Debatte im 
Abgeordnetenhauſe gelangen. Der Ausſchuß hat an den Tarifvor⸗ 
ſchlͤgen keine Aenderung vorgenommen, ſondern fih damit begnügt, 
einzelne durch die oͤffentliche Discuſſion angeregte Verbeſſerungen des 
Kreuzertarifes der Erwägung der Regierung anheimzuſtellen. In 
einer Reſolution wird der Regierung empfohlen: „1) Nach Maßgabe 
eines günſtigen finanziellen Erfolges der Perſonentarif⸗Reform die 
Schnellzugszuſchläge, und zwar vor Allem für die II., eventuell die 
III. Klaſſe, dann die Gepäckstaxe herabzuſetzen; 2) die zwei erſten 
Fünfzig⸗Kilometerzonen (neunte und zehnte Zone) in je zwei Zonen 
zu je 25 Kilometern zu zerlegen; 3) die bisherige Fahrbegünſtigung 
der Staatsbeamten auch nach Einführung des Kreuzer⸗Zonentarifes 
aufrechtzuerhalten; 4) dieſelbe Begünſtigung den penſionirten Staats⸗ 
beamten zuzuwenden; 5) bei den Eiſenbahnverwaltungen dahin zu 
wirken, daß den zu militäriſchen Dienſtleiſtungen einberufenen Recruten, 
Reſerviſten und Landwehrmännern das Recht eingeräumt werde, bei 
Benützung der Eiſenbahn zum und vom Garniſonsorte ſtatt des nach 
dem bisherigen Uebereinkommen mit der Kriegsverwaltung zukommen⸗ 
den halben Fahrpreiſes III. Klaſſe die Fahrgebübren nach dem Militär⸗ 
tariſſatze zu entrichten.“ Wie die „N. Fr. Pr.“ vernimmt, dürfte 
die Regierung zunächſt nur Einem dieſer Wünſche Rechnung tragen. 
Das Handelsminiſterium iſt nämlich bereit, die beiden Zonen über 
100 Kilometer in vier Zonen von je 25 Kilometern zu zerlegen und 
den Zonentarif auf dieſer geänderten Baſis einzuführen. Was da⸗ 
gegen die Gepäckstaxe und die Ermäßigung des Zuſchlages bei Schnell⸗ 
zügen betrifft, ſo ſollen vorerſt die Ergebniſſe der Praxis abgewartet 
werden; demnach dürfte auch die urſprünglich beabſichtigte Begünſti⸗ 
gung der Muſterkoffer von Handelsreiſenden einſtweilen nicht gewährt 


werden. 
Nußland. 

[Rindermorde] In Wilna wurden kürzlich ähnliche Gräuel, wie 
vor einiger Zeit in Warſchau, entdeckt. Die „Nowoſti“ berichten hier⸗ 
über: Trotzdem im ſogenannten Neuwelt⸗Stadttheile Wilnas ziemlich häuſig 
Kinderleichen, die Spuren eines rer Todes trugen, auf ben 
Straßen und in Senkgruben aufgefunden worden waren, war es doch 
Niemandem in den Sinn gekommen, daß bier der Mord im Großen be⸗ 
trieben werde. Ein Zufall enthüllte, wie in Warſchau, das Geheimniß. 
Im Sek Bankowſfkij, am Nowgorod'ſchen Pereulok, wurde eine Reinigung 
der Retiraden vorgenommen. Die Arbeiter ſtießen auf den Leichnam eines 
Kindes, welcher auch ſofort herausbefördert wurde. An ſolche Funde 
8 hätten ſie auch diesmal der Sache keine beſondere Aufmerkſam⸗ 
eit geſchenkt, wenn nicht der erſten Leiche bald eine zweite und dritte 
olgt wäre. Die weiteren Nachforſchungen wurden in Gegenwart der 
olizei ausgeführt. Nach einer halben Stunde wurden noch drei halb- 
verweſte Kinderleichen 1 Es wurde ſofort eine Durchſuchung 
des ganzen Hauſes, vom Boden bis zum Keller, angeſtellt, jedoch nichts 
Verdächtiges gefunden. Die Leichen der Kinder wurden vom Stadtarzt 
Ogijewitſch geöffnet, welcher conſtatirte, daß Alle lebend geboren worden. 
Zwei von ihnen ſind durch Schläge auf den Kopf mit einem harten Gegenſtand 
ödtet, die übrigen ſtarben in der Senkgrube; letzteren war der Mund mit 
ppen, Watte oder Papier verſtopft. Von den aufgefundenen Leichen waren 
wei Knaben und vier Mädchen. Bei beiden Knaben war die rituelle Be- 
neidung vollzogen. Die Kinder müſſen nach dem Leichenbefunde furcht⸗ 
bare End ehrungen von dem Augenblick ihrer Geburt an erduldet haben. 


feſt an den Leib gebunden. Ein Verhör des Dworniks des Hauſes ergab, 
daß zu der im Hauſe wohnenden Roſa Miklaſchanskaja ziemlich häufig 
Frauenzimmer, meiſt junge, kamen, welche irgend etwas in einem Tuche 
trugen; andere wieder kamen zur Miklaſchanskaja mit Körben, die oben 
verdeckt waren. Auf die Frage des Dworniks De dieſelben gewöhnlich 
an, daß ſie Eier brächten. ie mit Körben Gekommenen gingen ohne 
ſolche ſort. Der Dwornik giebt weiter an, daß die Miklaſchanskaja 
Wöchnerinnen bei ſich aufnahm, welche dann ihre Kinder bei derſelben 
ließen. In demſelben Quartiere mit der Miklaſchanskaja wohnte die 
60 jährige Itka Bekker, welche ihrer Hebammenrechte wegen verſchiedener 
Mißbräuche verluſtig gegangen war. Sie und eine im andern Flügel 
wohnende gewiſſe Klubt waren augenſcheinlich die Haupthelferinnen der 
Miklaſchanskaja. Alle drei See wurden feſtgenommen. Ver⸗ 
Sezen ſind in dieſe Angelegenheiten viele Perſonen, darunter einige Wilnaer 
ebammen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 5. Mai. 

Den neueſten Vorlagen der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
eninehmen wir Folgendes: Die ſtädtiſche Armendirection hat mit dem 
Vorſteheramt des Hoſpitals zum heiligen Grabe ein Abkommen über 
die Aufnahme ſtädtiſcher Koſtkinder, wie ſolche bereits mit andern 
Wohlthätigkeitsanſtalten und Vereinen beſtehen, dahin getroffen, daß 
das Koſtgeld von 6 M. pro Monat für ſtädtiſche Koſtkinder, die in 
das Hoſpital aufgenommen werden, an dieſes ausgezahlt werde, weil 
ſonſt die Anſtalt infolge des andauernden Zinſenrückganges in den 
letzten Jahren ihre Thätigkeit erheblich einzuſchränken genöthigt wäre. 
Wenn auch hierdurch in Zukunft die Aufnahme ſtädtiſcher Koſtkinder 
in das Hoſpital der ſtädtiſchen Armenverwaltung nicht mehr dieſelben 
Vortheile gewähren wird wie früher, indem die finanziellen Leiſtungen 
der Armenkaſſe für dieſe Kinder nicht mehr gänzlich aufhören, viel⸗ 
mehr zum größten Theile fortbeftehen werden, fo war dagegen in 
Anſchlag zu bringen, daß die Verpflegung der Kinder in den unter 
ſtädtiſchem Patronate ſtehenden Waiſenhaus⸗Stiftungen eine ganz be⸗ 


| 


fonder gute it und einen bei Weitem höheren Werth hat als das |: 


von der Armendirection zu zahlende Pflegegeld. Da das Kinder⸗ 
Hoſpital zum h. Grabe eine unter ſtädtiſcher Verwaltung ſtehende 
Stiftung iſt, erſcheint die beſondere Genehmigung des Abkommens 
ſeitens der ſtädtiſchen Behörden erforderlich. 

Das an der Siebenhufenerſtraße zu erbauende Volksſchulhaus 
nebſt einer Turnhalle für die Gräbſchener Vorſtadt ſoll mit einer 
Dampfluftheizung verſehen werden, da die bisher hier üblichen Luft⸗ 
heizungsanlagen zu Klagen über Trockenheit der Luft und brenzlichen 
Geruch, ſowie darüber, daß mit dem Abſtellen der Heizung zugleich 


—d. Akademiſche Gottesdienſte. Im Sommerſemeſter werden an 
folgenden Sonntagen um 11½ Uhr akademiſche Gottesdienſte in der fgl. 
Hofkirche ſtattfinden: am 18. Mai, 8. und 22. Juni, 6. und 20. Juli und 


3. Auguſt. 

— d. Studentiſche Aufführung. Die Idee, auch auf der hieſigen 
Univerſität den Sinn für dramatiſche Dichtung unter der Studentenſchaft 
zu fördern, fol in dieſem Sommerſemeſter durch eine allgemeine Studenten⸗ 
aufführung in ähnlicher Weiſe bethätigt werden, wie dies in Berlin, 
Leipzig, München, Jena und Bonn erfolgreich geſchehen iſt. Ein Stück 
localpatriotiſchen Charakters: „Der Bürgermeiſter von Breslau“ von 
Hugo Krebs, welches vor etwa zehn Jahren im Lobetheater unter dem 
größten Beifall in Scene ging, iſt zu dieſem Zwecke auserſehen worden. 


»Der Ober⸗Landesgerichtspräſident, Wirkliche Geheime Ober: 
a von Kunowski hat fih heute nach Oels zur Revifion des 

andgerichts begeben. 

A Der Generalverein ſchleſiſcher Bienenzüchter hatte ein Preis⸗ 
ausſchreiben über das Thema „Die Rubrkrankheit der Bienen“ 
erlaſſen, auf welches elf Arbeiten eingegangen waren. Das Preisrichter⸗ 
collegium hat nunmehr der Arbeit des Paftor emer. Schönfeld den 
erſten Preis zuerkannt. Der 2. Preis kam nicht zur Vertheilung. 

„Verein zum Schutze des Handels und Gewerbes. Die 
Monatsverſammlung findet Mittwoch, den 7. M., im großen Saale des 
Cafe restaurant ftatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag 
„Ueber den Mittelſtand“ und der Bericht über die Bemühungen bei den 
Herren Kipke, Strubell und Kißling. 

hst. Schmeidler'ſche Geſangſchule. Bei der vorigen Sonntag von 
Frl. Schmeidler veranſtalteten Matinse ihrer Geſangſchule konnten wir 
uns von den erfreulichen Erfolgen derſelben überzeugen. Sämmtliche 
Leiſtungen ließen das ernſte Streben, mit dem Frl. Schmeidler ihrem 
Berufe obliegt, und den Fleiß ihrer Schüler in keiner Beziehung vers 
kennen. Für inſtrumentale Abwechſelung war durch den trefflichen Vor⸗ 
trag eines Rheinberger'ſchen Duos für zwei Claviere durch die Damen 
Frl. Marie Franz und Hedwig Grünwald geſorgt. Die Accom⸗ 
pagnements waren bei Fräul. Böniſch (Violine) und Herrn Thomale 
(Clavier) in guten Händen. 

* erging ne a des Vereins ifraelitifcher Lehrer in 
Schleſien und Poſen. Die zwölfte ordentliche Generalverſammlung der 
ordentlichen und der Ehrenmitglieder findet Mittwoch, den 28. Mai 1890, 
Vormittags 10 Uhr, im Cafe restaurant (Carlsſtraße 37) hierſelbſt ſtatt. 

esordnung: 1) Bericht des Vorſtandes. 2) Rechnungslegung der 
1 3) Neuwahl des Vorſtandes. 


—s— Nachweiſung über die Auswanderung ländlicher Arbeiter. 
Die Amtsvorſteher und ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen der einzelnen 
Kreiſe ſind aufgefordert worden, zu berichten, ob ein Mangel an land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeitern vorhanden, event. auf welche Weiſe demſelben 
abgeholfen worden iſt, und ob auf die Möglichkeit, für die in andere Pro⸗ 
vinzen ausgewanderten Arbeitskräfte Erſatz zu finden, auch in Zukunft zu 
rechnen ſein wird. Sodann ſoll gemeldet werden die Anzahl der männ⸗ 
lichen und der weiblichen Arbeiter, welche auswanderten, ferner wie viele 
von denſelben nach Niederſchleſien, nach Sachſen und nach anderwärts 


Ta 
Ka 


auch die Lüftung abgeſtellt wird, Veranlaſſung geben. Durch Ver: gingen, wie viele Männer oder Frauen oder Eltern unter Zurüglaſſun 
AR ihrer ſonſtigen Familienangehörigen auswanderten. Insbeſondere fol au 
hinderung des Glühens der Calorifères vermöge beſſerer Ueberwachung angegeben Biken: wie viele — den . ländlichen Arbeitern 


des Heizens ſucht man dem erſteren Uebelſtande bei den ſchon be- 
ſtehenden Anlagen nach Möglichkeit abzuhelfen, der Magiſtrat verhehlt 
ſich aber nicht, daß die Unzuträglichkeiten von der Feuerluftheizung 
untrennbar ſind und dieſe daher überhaupt aufgegeben werden muß; 
er hält die Mehrkoſten einer Dampfluftheizung verbunden mit einer 
Miſchklappenlüftung für unvermeidlich und wohl aufgewendet. 


„Stadttheater. Morgen, Dinstag, gelangt als 113. Bons⸗Vor⸗ 
ſtellung zum zweiten Male: „König Midas“, Schauſpiel in 4 Aufzügen 
von Gunnar Heiberg, zur Aufführung. — Am Mittwoch, den 7. Mai, 

cht, wie bereits mitgetheilt, zum Beneſiz für den Capellmeiſter Carl 
Machatſch die Oper „Carmen“ von Bizet in Scene. 

„Vom Lobetheater. Der Anfang der Vorſtellungen ift von jetzt 
ab für die Wochentage auf 7½ Uhr feſtgeſetzt worden. 

„Vortrag. Oberpfarrer Dr. Martius aus Dommitzſch b. Torgau 
wird morgen Dinstag, Abend, im Saale des evangeliſchen Vereins bauſes 


Bier der Kinder waren nicht mehr als einen Monat, ein Mädchen drei | (Holteiftrage 6/8) einen öffentlichen Vortrag über das Thema: „Die Trunk⸗ 


Monate alt. Alle Leichname waren in Lappen gewickelt, die Hände ziemlich 
babt ihr aus mir gemacht“, ruft er wimmernd und verzweifelnd. 
Er wird den quälenden Vorwurf nicht mehr los. — Akulinas 
Hochzeitstag iſt herangekommen. Die Gäſte trinken und jubiliren. 
Mikita jedoch ſchleicht ſich aus dem Haus. Er trifft mit Marina zuſammen, 
die ſich inzwiſchen verheirathet hat und nun ihren Mann holt. Er 
ſpricht mit ihr und weckt alte Erinnerungen. Bittere Wehmuth füllt 
ihm das Herz. Er fühlt, daß er mit ihr hätte ein anderes Leben 
führen können, daß er jetzt dem Verderben verfallen ſei. Er beſchließt, 
feinem elenden Daſein ein Ende zu machen. Er will ſich an den 
nächſten Nagel hängen. Da kommen Matrona und Anisja und rufen 
ihn herein: er ſoll dem jungen Paare den Segen ertheilen. Er 
verſpricht, ihnen zu folgen. Aber er vermag es nicht über ſich, Akulina 
zu ſegnen. Er iſt im Begriff, fein gräßliche Porbaben auszuführen. 
Wie er den Strick aufheben will, ermuntert er dadurch feinen im 
Stroh tief verſteckten trunkenen Knecht, den alten Dmitritſch. Der 
läßt den Strick nicht los. Und er giebt in der Branntweinlaune 
feine Lebensphiloſophie zum Beſten, welche darin ainie lt, ich vor Niemandem 
zu fürchten, und ſich fo zu zeigen, wie man if. Das fällt wie ein zündender 
Blitz in Nikitas Seele. Er geht hinein, aber wicht, um das Braut: 
paar zu ſegnen. Er ſammelt die Hochzeitsgeſellſchaft um fih, er bittet 
den alten Vater, auf ihn zu hören, und mit lauter Stimme beichtet 
er vor der „rechtgläubigen Gemeinde“ alle ſeine Sünden und bittet 
die Gekränkten um Verzeihung. Er will die ganze Schuld auf ſich 
nehmen. Da tritt Akulina zu ihm und bekennt, ihn zum Morde des 
Kindes angefliftet zu haben. Das Volk if aufgebracht und holt die 
Polizei. Allein Akim wehrt den Beamten, die Hand an Nikita legen 
wollen, bis er feine Beichte beendet hat. Und als er fó Alles vom 
Herzen heruntergeſprochen hat, ſchließt er den wi gefundenen Sohn 
in feine Arme imd verheißt ihm das Erbarmen Gottes, da er ſelbſt 
mit ſich kein Erbarmen gehabt habe. 

Das if die Handlung des Tolſtoſſchen Schaupiels. Von einer 
feftgefügten dramatiſchen Handlung, einem funftvollen dramatiſchen 
Aufbau kann freilich nicht die Rede ſein. Wir haben eine Reihe von 
Scenen vor uns, die Ausſchnitte aus dem Leben ruſſiſcher Bauern 
darbieten. Die Geſchichte umfaßt einen Zeitraum von mehr als einem 
Jahre. Verbrechen folgt auf Verbrechen. Der innere Zuſammenhang 
knüpft ſich an die pſochologiſche Entwickelung Nike tas. 

Den deutſchen Zuſchauer muthen die Dinge, die er vor ſich ſieht, 
zunächſt fremdartig an. Eine ruſſiſche Vauernhütte. Wer hinaus: 
geht, muß fih mit großen hölzernen Schneeſchuhen verſehen und den 
Schafpelz um die Schultern werfen. Wer eè ich behaglich machen 
will, kriecht auf den Ofen und wärmt ſich dort. Dazu die Menſchen, 
die auf dem denkbar tiefften Culturniveau ichen. Beſonders die 
Weiber, die jeder Bildung ermangeln. Die zehnjährige Anjutka 
rühmt ſich dem alten Dmitritſch gegenüber, der uber die Unwiſſenheit 
der Weiber loszieht, daß fie doch hen das Vaterunſer bis zur Hälfte 
auswendig weiß! Man muß fi in diefe Zuſtän de hineinfinden, um 
das Geſchilderte recht verſtehen zu können. Und wer das vermocht 
hat, der wird dem Dichter feine Bewunderung für die erſtaunliche 
Geſtaltungskunſt, mit der er ein Stück ruſſiſchen eslebens vor und 


erſtehen läßt, nicht verſagen. 
Tolſtoi ſcheut fh nicht, das Fuürchterlichſe auf die Seene zu 
bringen. Für nervenſchwache Perſonen iR feine Dichtung keine ge- 


eignete Nahrung. An Stelle eines Abſchmittes des Textes, in welchem 


ſuchtsfrage in Deutſchland“ halten. 


die Ermordung des neugeborenen Kindes faſt vor unſeren Augen vor 
ſich geht, hat der Dichter ſelbſt eine Variante zur Verfügung geſtellt, 
die hier ebenſo wie in Berlin zur Aufführung gelangt iſt. Gerade 
dieſe Variante bietet eine Scene von ergreifender tragiſcher Gewalt: 
während draußen das Unheimliche geſchieht, ſucht die geängfligte 
Anjutka, die der Schlaf flieht, im Geſpräch mit dem Knechte Dmitritſch 
ſich zu zerſtreuen, ſich zu beruhigen; die Fragen des Kindes auf der 
Ofenbank, die bramarbaſirenden Antworten des Alten auf dem Ofen 
in der nächtlichen Stille des Zimmers bei dunkel brennender Lampe 
geben einen erſchütternden Contraſt zu der grauſigen Spannung, 
welche in den Herzen der Zuſchauer wohnt. Die Scene, in welcher 
Matrona und Anisja Nikita zur Ermordung des Kindes beſtimmen, 
und die ſpätere, in welcher ſie, trunken und in ausgelaſſener Luſtig⸗ 
keit, ihn ins Haus rufen, um das Brautpaar zu ſegnen, während er 
ſich die Schlinge um den Hals knüpfen will, bilden den Höhepunkt 
des Erſchreckenden. 

Im Perſonenverzeichniß hat Tolſtol, ähnlich wie Schiller im 
Fiesko, ſeinen Figuren ſchon eine kurze Charakteriſtik beigefügt. Die 
Sicherheit, mit welcher er den Grundzug ihrer Naturen zu ver⸗ 
anſchaulichen, ihre ſich daraus ableitenden Eigenſchaften und Gelüfte 
abzuleiten und ihre Handlungen als eine nothwendige Folge des Zu- 
ſammenwirkens ihrer Charakteranlagen und der äußeren Geſchehniſſe 
hinzuſtellen weiß, kann nicht übertroffen werden. Da iſt der Bauer 
Peter, von mürriſchem, mißtrauiſchem, durch die Krankheit verbittertem 
Weſen, aber von nicht ungerechtem Sinne, der vor ſeinem Tode Nikita 
um Vergebung alles deſſen bittet, was er ihm zu Leide gethan 
hat. Sein Weib Anisja, ein haltloſes ſchwaches Geſchöpf, das 
nach dem erſten Fehltritt ſich immer weiter in Verbrechen ver⸗ 
wickelt und zuletzt ſeine diaboliſche Genugthuung daran hat, Nikita 
zum Mörder zu machen, wie ſie ſelbſt gemordet hat. Akulina, dumm 
und widerwärtig in ihrem Benehmen, aber nicht ohne beſſere Inſtincte. 
Sie ſchilt Nikita, als er Marina von ſich gejagt hat; ſie weiß, daß 
es ihr ebenſo ergehen wird, wie jener, allein ſie kann ſich nicht 
ſchützen. Und am Ende tritt fie muthig neben Nikita und ift bereit, 
mit ihm zu leiden und zu büßen. Dmitritſch, der alte ausgediente 
Soldat, der ſich um nichts auf der Welt kümmert und zufrieden iſt, 
wenn er ſich auf dem warmen Ofen pflegen darf. Matrona, Gift⸗ 
miſcherin von Berufswegen, heimtückiſch, verſchlagen, geldgierig, ohne 
jegliche Gewiſſensbedenken. Als ſie kühl und bedächtig die Vor⸗ 
kehrungen zur Ermordung des Kindes trifft, iſt ſie nur darüber in 
Sorge, daß es nur ja noch ſchnell getauft wird! Der alte Akim, 
beſchränkt und kaum der Sprache mächtig, aber von unbeſtechlicher 
Wahrheitsliebe und felſenfeſtem Glauben, im Tiefſten betrübt über 
des Sohnes Sündenleben, in efftatifhe Freude verſetzt du 
feine Reue und Beichte, eine Geſtalt von unſäglich rührender 
Wirkung. Und nun Nikita! Er iſt von Haus aus nicht 
ſchlecht. Er iſt nur leichtſinnig und der Verführung gegenüber 
keines Widerſtands fähig. Er wird halb wider Willen ind Verderben 
hineingeriſſen. Er it noch als Verbrecher beſchherzig. Als Peter, 
der Mann, dem er fo Schweres angethan bat, ihn um Vergebung 
bittet, bricht er in ein bitterliches Weinen aa. Als der Pater in 
Zorn und Bekümmerniß ihn verläßt, verlanat er nach der Harmonika. 
Daneben iſt er eitel und roh. Aber als das Maß feiner Schuld 
voll if, kann er nicht aufrecht bleiben. Gr if fein harter Sünder. 


nach beendeter Ernte in ihre Heimath zurückgekehrt find, wie hoch durch⸗ 
schnittlich der während des Sommers an ländliche Arbeiter gezahlte Tage⸗ 
lohn iſt und wie viele der im Jahre 1889 Ausgewanderten wäbrend des 
Winters für ibre Perſon bezw. mit ihren Familien der öffentlichen Armen⸗ 
pflege anheimgefallen ſind. 

— d. Feuerwehr⸗Verbandstag. In dieſem Jahre wird der Zur 
wehrtag des Provpinzial⸗Verbandes der freiwilligen und communalen Feuer⸗ 
wehren der Provinzen Schleſien und Poſen am . N und Montag, 
den 15. und 16. Juni, in Breslau abgehalten werden. Anträge für die 
Tagesordnung deſſelben ſind ſpäteſtens 3 Wochen vor dem 15. Juni an 
Herrn Baurath Mende⸗ Breslau (Uferſtraße 6/7) einzuſenden. Bei Ge: 
legenheit des Verbandstages werden den Theilnehmern an demſelben ſeitens 
der Breslauer Berufs⸗Feuerwebr, ſowie von der aus Mitgliedern des 
Breslauer Feuer⸗Rettungs⸗Vereins gebildeten Sanitäts⸗Colonne praktiſche 
Uebungen vorgeführt werden. Es iſt den Vertretern der Feuerwehren mit⸗ 
getheilt worden, es ſei 3 nothwendig, daß jeder active Feuerwehr: 
mann in ſeiner gewohnten Uniform zum Feuerwehrtage erſcheine. Die An⸗ 
meldungen von theilnehmenden Kameraden müſſen bis ſpäteſtens 3 Tage 
vor dem 15. Juni an Bauratb Mende- Breslau erfolgen. — In einer am 


Er knickt zuſammen. Im tieſſten Elend jedoch findet er die Rettung 
aus vernichtender Seelennoth, durch die Worte des trunkenen Dmi⸗ 


tritſch angeregt. Er findet das ewige Heil in der Preisgebung des 
irdiſchen Lebens. Die Macht der Finſterniß in ihm iſt gebrochen. — 

Die Urtheile über das Stück werden weit auseinandergehen. Die Be⸗ 
arbeitung, welche von Herrn Witte⸗Wild ſelbſt herrührt, hat nur einige 
Scenen geſtrichen, die entbehrt werden können, und manche Derbheiten ge⸗ 
mildert. Im Allgemeinen trat uns die Tolſtoi'ſche Dichtung, deren kräflige 
Sprache fih der Ausdrucksweiſe ruſſiſcher Bauern anſchmiegt, rein entgegen. 

Die Inſcenirung und Einſtudirung des Stückes zeigten, wie wir 
es ja zu unſerer Freude im Lobe⸗Theater nunmehr gewohnt find, 
großen Fleiß und ſorgſames Verſtändniß. Auch die Darſtellung machte 
im Ganzen einen ſehr guten Eindruck. Freilich waren die einzelnen 
Leiſtungen nicht gleichwerthig. Weit Ueberragendes bot Herr Müller 
als Akim. Eine ſchwierigere Aufgabe wird einem Künſtler kaum ge⸗ 
ſtellt worden ſein. Es iſt geradezu erſtaunlich, welche Schaffenskraft 
Herr Müller in dieſer Rolle offenbart und mit welcher Feinheit er ſie 
bis ins Kleinſte ausgeſtaltet. Tolſtoi hat vorgeſchrieben, daß Akim 
ſtammelt. Man muß hören, wie Herr Müller dies Stammeln, das 
er ſich mehr in eine Art von Lallen umgewandelt hat, zu behandeln 
verſteht, wie natürlich und ungezwungen er die Rede des Alten mit 
ihren fortwährenden Wiederholungen der Worte und Sätze, mit dem aller⸗ 
orten eingeſchobenen „Naͤmlich“ wiedergiebt. Dazu die gebüdte Geſtalt, 
der ſchleppende Gang, die ungeſchickt täppiſchen Bewegungen, das 
ausdrucksvolle Mienenſpiel. Beſonders hervorgehoben fei das fetë 
bezeichnende ſtumme Spiel, mit welchem Herr Müller, auch wo er 
paffio ift, die Vorgänge begleitet. Wir find Herrn Müller ſchon für 
eine Reihe ausgezeichneter Schöpfungen zu Dank verpflichtet; im 
Akim giebt er ſein Meiſterſtück. Als er, die eingeſunkene Geſtalt 
hochaufrichtend, mit drohend⸗warnender Geberde den Sohn, bevor er 
aus dem Hauſe der Sünde ſcheidet, zur Umkehr mahnte, erzielte er 
einen überwältigenden Eindruck, der ſich auch in einem brauſenden 
Beifallsſturm kundgab. Herr Barna ſpielte den Peter in guter Maste 
und richtiger Auffaſſung; die Qualen des Sterbenwollenden und nicht 
Sterbentönnenden brachte er mit großer Naturwahrheit heraus. 
Ebenſo gelang es Frl. v. Savary, den Ton für die Anija zu 
treffen. Vortrefflich war Herr Rohland als Dmitritſch; er flaffirte 
den alten Knecht zu einer die Zuſchauer ſehr beluſtigenden Figur 
heraus. Nicht geringeres Lob verdient der Nikita des Herrn Weiß. 
Der Künſtler führte ſeinen Part bis zum Schluß mit immer ſteigender 
Wirkung durch und brachte alle die verſchiedenen Seiten von Nikitas 
zwiſchen Gut und Böje ſchillerndem Charakter nachdrücklich zur 
Geltung. Der Marina des Frl. Fuchs hätten wir mehr Farbe und 


ch | Individualität gewünſcht. Die Akulina ift Frl. Berry, die ſich redliche 


Mühe gab, wohl nicht recht gelegen; die Rolle ſtellt an die Geſtaltungs⸗ 
kraft der Darſtellerin große Anſprüche, die nicht völlig eingclöſt 
wurden. Am wenigſten vermochte die Matrona zu befriedigen, welcher 
jedes charakteriſtiſche Gepräge mangelte. 

Die Aufführung als Geſammtheit legte wiederum ein ſchönes 
Zeugniß für die Leiſtungsfähigteit des Lobetheaters ab. Und es war 
nicht mehr als billig, daß Herr Ditector Witte⸗Wild zweimal auf 
der Bühne erſcheinen mußte, um den Dank des Publikums oder 
wenigſtens eines ſehr großen Theils deſſelben, ring tinni: 

s . r. 


5 Sonntag im Glasſalon des Partier Gartens abgehaltenen auker- 
ordentlichen Shun des Breslauer Feuer⸗Rettungs⸗Vereins wurden zur Vor⸗ 
bereitung des Verbandstages folgende Ausſchüſſe gebildet: ein Wohnungs⸗ 
Ausſchuß (Vorſitzender: Kaufmann Glaſer), ein Vergnügungs⸗Ausſchuß 
nipapa: Kaufmann Wiesner), ein Kaſſen⸗Ausſchuß (Vorſitzender: 

athsſeeretär Schulz), ein Empfangs⸗Ausſchuß (Vorſitzender: Kaufmann 
Hiller) und ein Rielde⸗Ausſchuß (Vorſitzender: Rector Dobers). 
Hierauf wurde das Programm in folgenden Umriſſen feſtgeſtellt: Sonn⸗ 
tag, den 15. Juni: Nach e der Fremden Beginn des Feuerwehr- 
tages im Schießwerder, N e tlihes Mittagbrot daſelbſt, Nachmittags 
Uebung der Breslauer Berufsfeuerwehr an einem ſtädtiſchen Object und 
Abends Concert und n des Schießwerdergartens. Montag, den 
16. Juni, früh 6 Uhr, finden Uebungen der Breslauer Berufsfeuerwehr in 
der Hauptfeuerwehrwache ſtatt. Daran ſchließt ſich der Brandmeiſtertag, 
welcher in Uebungen auswärtiger Feuerwehren und in einer Beſprechung 
und Berathung derſelben beſteht. Die Berathungen werden im Glasſalon 
des Pariſer Gartens gepflogen werden. Am Nachmittage des 16. Juni 
wird eine Dampferfahrt nach dem Zoologiſchen Garten und dann weiter 
nach Wilhelmshafen unternommen werden. 


27 Jubiläumsfeier des Berghauptmanns und Oberbergamts⸗ 
Directors Ottiliae. Nachdem geſtern am Vorabend die Feier durch 
einen Commers im Hotel „König von Ungarn“ eingeleitet worden war, 
fand heute, Montag, das eigentliche Feſtdiner in demſelben Locale ftatt. 
Anweſend waren 106 Herren, unter denen man den commandirenden 
General des VI. Armeecorps, den Stadtrommandanten von Breslau, den 
Landgerichtspräſidenten und andere Notabilitäten bemerkte. Den erſten 
Toaſt brachte der Jubilar auf Kaiſer Wilhelm II. aus, und unmittelbar 
darauf hielt ſein älteſter Jugendfreund und Berufsgenoſſe die Feſtrede, in 
der er das reiche Leben und die großen Verdienſte des Gefeierten ins 
rechte Licht ſetzte. Vom Landesherrn war dieſer bei Gelegenheit ſeines 
Jubiläums mit dem Stern zum Rothen Adlerorden II. Klaſſe decorirt 
worden. Die ſchöne Feier dauerte bis zum ſpäten Abend. 


—d. III. Bezirkstag ſchleſiſcher Tiſchler⸗Inuungen. Heute Mittag 
fand im Saale des St. Vincenzhauſes unter dem Vorſitz des Kunſttiſchler⸗ 
meiſters Buhl⸗ Breslau der III. Bezirkstag ſchleſiſcher Tiſchler⸗Innungen 
ſtatt. Die Betheiligung war nur eine geringe. Nach Erſtattung des 
Kaſſenberichts wurde bei dem Bericht über die Entwickelung des Verbandes 
conſtatirt, daß dieſelbe noch viel zu wünſchen übrig laſſe. Der Vorſitzende 
des deutſchen Tiſchler⸗Verbandes, Tiſchlermeiſter Moſel- Berlin, welcher 
der . beiwohnte, betonte die Nothwendigkeit des engeren Zu⸗ 
8 er Arbeitgeber. Derſelbe ſolle ſich nicht richten gegen 

ie Geſellen, ſondern nur gegen das Treiben der Agitatoren. 
Intereſſen der Geſellen ſollten mit berückſichtigt werden. 
werde der Arbeitgeber noch vielfach als der Bedrücker 
ſellen angeſehen. So ſei es auch in Berlin nicht möglich 
geweſen, auf gütlichem Wege die To zu einem gemeinſamen Borz 
ehen zu veranlaſſen; die Innung habe ſich deshalb das Recht geben 
aſſen, einen Geſellen⸗Ausſchuß zu ernennen, bis der Widerſtand gebrochen 
ein werde. Was nun ſpeciell die Entwicklung des ſchleſiſchen Tiſchler⸗ 
a anlange, fo müſſe vorerft Breslau im eigenen Haufe 
inigkeit ſchaffen. Bei der folgenden Beſprechung des Lehrlings⸗ 
weſens wurde beſonders die Nothwendigkeit der Gründung von Fach⸗ 
ſchulen betont. Im Weiteren bildete das Geſellen-Legitimations⸗ 
weſen einen Gegenſtand der Beſprechung. Es wurde auf die vielfachen 
Uebelſtände hingewieſen, welche die Legitimationsloſigkeit der Geſellen mit 
fih bringe, und der Vorſtand des Tiſchler⸗Verbandes beauftragt, bei den 
e Factoren um obligatoriſche Einführung der Arbeits⸗ 
ücher für die Geſellen vorſtellig zu werden. Hierauf wurde in 
eine Beſprechung der Strikes, deren Urſachen und Beſeitigung eingetreten. 
Wenn man einerſeits allen billigen und gerechten Forderungen der Ge⸗ 
ſellen entgegenzukommen die Pflicht habe, ſo müſſe man andererſeits allen 
partiellen Strikes energiſch entgegentreten; dies aber könne nur wiederum 
durch ein feſtes Zuſammenhalten der Meiſter erreicht werden. Bei einer 
eingehenderen Beſprechung des Submiſſionsverfahrens wurde der Central⸗ 
vorſtand beauftragt, dahin zu wirken, daß Submiſſionsarbeiten rechtzeitig 
ausgeſchrieben, dieſelben nur an Fachleute vergeben und von Fachleuten 
abgenommen werden. Bei der Neuwahl des Bezirksvorſtandes für 1890/91 
wurden gewählt die Herren: Buhl (Vorſitzender), Zwiener (Rendant 
und Schriftführer), Wecker, Wurche und Brodmann. Dem Vor⸗ 
ſtande wurde das Ergänzungsrecht zuertheilt. a correſpondirenden 
Mitgliedern wurden die Herren: Krauſe⸗Neiſſe und Schnalke⸗ 
een gewählt. Der nächſtjährige Bezirkstag wird wieder in Breslau 
attfinden. 


Die 
Leider 
der Ge: 


Arbeitseinſtellungen im Bergban ze. Die Miniſter für Handel 
und Gewerbe und des Innern haben, um ein fortlaufendes Bild der 
Arbeitseinſtellungen im Bergbau, in der Induſtrie und im Handwerk 
u gewinnen und insbeſondere um beurtheilen zu können, in welchem Um⸗ 
ange dabei der Vertragsbruch vorgekommen iſt, inwieweit minderjährige 
Arbeiter dabei betheiligt geweſen ſind, und welchen Einfluß die Social⸗ 
demokratie ausgeübt hat, die Königlichen Regierungs⸗Präſidenten ver⸗ 
anlaßt, von allen ſtattfindenden Arbeitseinſtellungen fortan halb⸗ 
jährlich eine Ueberſicht nach einem beſtimmten Schema aufzu⸗ 
ſtellen und einzureichen. Der königliche Regierungs⸗Präſident ~ Liegnitz 
bat ferner die Landräthe ſeines Bezirks angewieſen, in Zukunft in wich⸗ 
tigeren Fällen größerer Arbeitseinſtellungen, ſowie von wichtigeren Er⸗ 
eigniſſen während des Verlaufs derſelben, ihm vorläufige telegraphiſche 

eldung zu machen. 

PB Beſitz⸗Veränderung. Den bisher dem Domcapitel als der Bres⸗ 
lauer Bisthums⸗Verwaltung gehörigen Complex der Gartengrundſtücke 
Kreuzſtraße Nr. 11, 13 und 15, die dem „Rothen Haufe”, Kreuzſtraße 5, 
augchören, hat der Hofphotograph Peter Schlöſſer hierſelbſt käuflich 
erworben. j 


m Bolfenhain, 4. Mai. [Zur Arbeiterbewegung.) Geſtern, 
Sonnabend, ſtellten die Arbeiter der hieſigen mechaniſchen Weberei der 
Actien⸗Geſellſchaft für Schleſ. Leinen Induftrie und der derſelben Geſell⸗ 
ſchaft gehörigen Dampfbleiche zu Rudelſtadt, hieſigen Kreiſes, die Arbeit 
ein. Veranlaſſung zu dieſem unerwarteten Schritt ſoll der Umſtand ſein, 
daß den Arbeitern bis zum 1. bezw. 3. d. M. noch nicht, wie ſie er⸗ 
wartet hatten, die erhöhte Lohnliſte vorgelegt worden iſt. Nach dem Ver⸗ 
lauf einer heute abgehaltenen Verſammlung ſoll morgen, Montag, die 
Arbeit vorläufig wieder aufgenommen werden. 


= Grünberg, 4. Mai. bee Dr. Kopp.] Die Ankunft 
des Fürſtbiſchofs Dr. Kopp erfolgte geſtern Abend 7 Uhr 10 Min.; auf 
dem Bahnhofe fand die Begrüßung durch das Feſtcomité ſtatt. Auf dem 
Marktplatz hatten an einer Ehrenpforte die Geiſtlichkeit des Kreiſes und 
die Schulen Auſſtellung genommen. Unter dem Geläut der Glocken bewegte 
fih der Sinpfangzug, mit dem Fürſtbiſchof an der Spitze, bis zum Portal der 
Pfarrkirche, wo der Ortsgeiſtliche, Pfarrer Gerntke, die Begrüßungs⸗ 
rede hielt; in der Kirche ſelbſt richtete der Fürſtbiſchof eine Anſprache an 
die Pa verſammelte Kirchgemeinde. Abends 9 Uhr wurde dem 
Kirchenfürſten ein Fackelzug gebracht. Heute Vormittag wurde mehr 
als 600 Perſonen die Firmung geſpendet. Nachmittags 3 Uhr fand im 
Pfarrhauſe ein Feſtdiner ſtatt, und Abends 7 Uhr erfolgte die Abfahrt 
des Fürſtbiſchofs über Guben nach Pfördten. ? 
„B. Puſchkau, 30. April. [Der ie Sterbekaſſen⸗Verein! 
hielt am vorigen Sonntag feine ordentliche General⸗Verſammlung ab, zu 
welcher aber nur 14 Mitglieder erſchienen waren. Die Kaſſe batte im 
Vorfahre eine Einnahme von 22.997,72 M. und eine Ausgabe von 20 100,40 
Mark; das Geſammtvermögen des Vereins beträgt gegenwärtig 110 682,87 
Mark. Im letzten Jahre hat ſich das Vermögen trotz geringeren Mit⸗ 
Eau und zahlreicherer Sterbefälle um 3394,42 M. vermehrt. 

egenwärtig zählt der Verein 2898 Mitglieder, welche in 234 Orten 
wohnen. Außer den drei Vorſtandsmitgliedern und dem Collectanten 
ſind 210 Mitglieder, die die Verſicherungsfumme bereits eingezahlt haben, 
beitragsfrei. Nachdem auf Antra der Reviſionscommiſſion dem Vorſtand 
Decharge ertheilt worden war, ſchritt man zur Vorſtandswahl. Dieſelbe 
ergab die Wiederwahl der Herren Nentwig als II. Vorſitzenden, Krebs 
als deſſen Stellvertreter, Scholz als Rendanten und Springer als 
deſſen Stellvertreter. Nach einer Mittheilung des Rechnungsſachverſtän⸗ 
digen, Oberlehrer Dietrich-Breslau, ift bei der ſehr günftigen age der Kaſſe 
Ausſicht, daß die Carenzzeit von 9 Jahren auf 5 oder 4 herabgeſetzt a 
wodurch dem Vereine fider wieder mehr Mitglieder p eführt werben 
würden, Ein Antrag, die Ausleihungsberechtigung der alfe entſprechend 
dem Statut der ftädtifchen Spartoje zu Striegau zu erweitern, fol in 
der nächſten General⸗Verſammlung berathen werden. 


W. Goldberg, 4. Mai. [ Arbeiterverſammlungen. — Vom 
Gröditzberge. — Feuer. — Landwirthſchaftlicher Verein. 


Geſtern gegen Abend fand im „Deulſchen Kaifer” eine nur mäßig be 
ſuchte Verſammlung der Maurer bezw. Baubandiverfer ſtatt. Herr Bayer 
aus Schönefeld bei Leipzig hielt einen Vortrag über „gewerkſchaftliche 
Organiſation“. Herr Trautmann⸗Görlitz wurde als Delegirter für 
den Maurercongreß in Erfurt Feen — Zahlreicher beſucht war die im 
ſelben Locale darauf folgende öffentliche Arbeiterverſammlung, in 
welcher Drechslermeiſter Richter⸗Striegau über den „1. Mai und ſeine 
Bedeutung“ ſprach. — Die hieſige Section des Rieſengebirgsvereins, 
welche auf dem Dade der Gröditzburg bereits eine Orientirungs⸗ 
tafel hat anbringen laſſen, hat für zwei andere Punkte des Berges 
noch ähnliche Tafeln fertigen laſſen, deren Aufſtellung am Sonntag vor 
Pfingſten, den 18. d. M., erfolgen fol. — In Blumen, hieſigen Kreiſes, 
it am Bußtage eine Beſitzung niedergebrannt. Kinder hatten in Abweſen⸗ 
heit der Eltern mit Streichhölzern geſpielt. — Der Goldberger land⸗ 
e e Verein hielt heute im Hotel „drei Berge“ eine Verſamm⸗ 
ung ab. 


„ Tracheuberg, 4. Mat. [Kaiſer⸗Denkmäler.] Die im vorigen 
Jahre vom Fürſten von Hatzfeldt geſchenkten beiden großen Bronce⸗ 
figuren der Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. find nunmehr in⸗ 
mitten des großen Ringes zu beiden Seiten des Kriegerdenkmals auf circa 
2 m hohen Poſtamenten aufgeſtellt worden. Heute wurden dieſelben vom 
Panter ſelbſt in feierlicher Weiſe der Stadt übergeben. Zu dieſer Feier 

atten ſich die ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichkeit, die Geſangvereine, 
die Krieger⸗, Turn⸗ und Feuerwehrvereine, die Gewerke und Innungen, 
die Jünglingsvereine und die Schulen verſammelt. 

Frankeuſtein, 3. Mai. (Schwefelſilbererzgewinnung.] Auf 
einem dem Herr Ban Bruck gehörenden Grundſtück in Herzogswalde bei 
Silberberg ſind Lagerungen von Schwefelſilbererz entdeckt worden, mit 
deren Gewinnung man demnächſt beginnen wird. Herr Bruck hat, wie die 
„Frankenſtein⸗Münſterberger Ztg.“ berichtet, bereits das Mutungsrecht 
nachgeſucht. 

—l— Strehlen, 4. Mai. [Verurtheilung. — Schlägerei. — 
Stadteapellmeiſter.] Wegen ſchweren Landfriedensbruches find vom 
Schwurgericht der Steinarbeiter Karl Schneider aus Geppersdorf, Kreis 
Strehlen, zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und drei Jahren 
Ehrverluſt und der Stellmacher Auguft — aus Ingramsdorf zu zwei 
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt, ſowie wegen einfachen 
Landfriedensbruches der Steinarbeiter Karl Liebal aus Geppersdorf zu 
9 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Dieſelben waren, wie f. 3. 
mitgetheilt wurde, am 21. October 1888 gewaltſam in das Kirſch'ſche 
Gaſthaus zu Polniſch⸗Neudorf eingedrungen, nachdem ſie Thüren und 
Fenſter mit ſchweren Steinen eingeworfen, und hatten den Wirth und 
andere Perſonen gemißhandelt. — Bei der biefigen Controlverfammlung 
haben ſich einige Geſtellungspflichtige derartig geprügelt, daß ärztliche 
Hilfe von ihnen in Anſpruch genommen werden mußte. — Stadteapellmeiſter 
Tröſtler will ſeine Stellung an einen Herrn Ratzke in Breslau ab⸗ 
ap .. Tröſtler bezog von der Stadt einen Jahresgehalt von 

ark. - 


O Nanslan, 4. Mai. [Stadtverordneten :Verfammlung.) 
In der geſtrigen Stadtverordneken⸗Verſammlung kam es zu einer erregten 
Debatte über das Vorgehen des Magiſtrats in Betreff der Gehalts⸗ 
feſtſtellung des Stadthauptkaſſen⸗Rendanten. Wie bereits berichtet, hatten 
die Stadtverordneten, entgegen dem Magiſtratsbeſchluß, der ſich für 2700 
Mark ausſprach, das Gehalt des Rendanten auf 2400 Mark feſtgeſetzt 
und, als die Vorlage vom Magiſtrat nochmals an die Verſammlung kam, 
ſich bereit erklärt, das Anfangsgehalt von 2400 M. von 5 zu 5 Jahren um je 
100 Mark bis zu dem Betrage von 2700 Mark zu erhöhen. Der Magiſtrat 
war damit aber nicht einverſtanden, ſondern machte der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung die Mittheilung, daß er die ſtreitige Angelegenheit der Re⸗ 
gierung zur Entſcheidung unterbreitet hätte, was namentlich deshalb bei 
den Stadtverordneten böſes Blut machte, da das von der Städte⸗Ordnung 
für derartige Fälle vorgeſehene Zuſammentreten einer gemiſchten Con 
miſſion vom Magiſtrat nicht in Vorſchlag gebracht worden war. 

Kreuzburg OS., 3. Mai. [Urlaub] Dem Bürgermeiſter 
Muller hierſelbſt iſt zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit für die 
Zeit vom 5. Mai bis incl. 9. Juni d. J. ein Urlaub nach Karlsbad be⸗ 
willigt worden; die Vertretung übernimmt der Beigeordnete Korn. 

* Oppeln, 3. Mai. [Ableitung der Abwäſſer der Stadt 
Oppeln. Wie f. berichtet wurde, hat im Monat November v. J. eine 
ar. von iniſterial⸗Commiſſarien mit den zuſtändigen Behörden 
bierſelbſt behufs Erörterung der Frage ſtattgefunden, ob eine Einlaſſung 
der Schmutzwäſſer der Stadt Oppeln einſchließlich der Fäcalien in den 
Oderſtrom, event. nach vorherigem Reinigungsverfahren, zugelaſſen werden 
könne. Das von den Commiſſarien auf Grund der localen Unterſuchung 
und Beratung erſtattete Gutachten hat indeß nach der dem bieſigen 
Magiſtrat nunmehr mitgetheilten Entſcheidung der betreffenden Reſſort⸗ 
Miniſter nicht zu dem Ergebniß geführt, daß das event. in Ausſicht 
genommen geweſene Verfahren zur Reinigung der in die Oder zu 
leitenden Abwäſſer ꝛc. auf mechaniſchem beziehungsweiſe chemiſchem Wege 
ausreichend - fei, um die fanitären Mißſtände Oppelns aufzuheben; 
vielmehr iſt es zur dringend nothwendigen Beſeitigung der ob⸗ 
waltenden Uebelſtände als wünſchenswerth bezeichnet worden, daß 
i Reinigung der Abwäſſer durch Boden = Rh er: 
folge.. Da in der unmittelbaren Nähe der Stadt Oppeln ein 
hierzu geeignetes Feld nicht vorhanden ift, hat der Magiſtrat auf Beran- 
laſſung der Miniſter ſeitens des Regierungspräſidenten den Auftrag er⸗ 
halten, darüber Ermittelungen anzuſtellen, ob ein für die Berieſelungs⸗ 
anlage geeignetes Feld in weiterer Entfernung von der Stadt vorhanden 
iſt, und demnächſt das Ergebniß der Ermittelungen der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. 

a. Ratibor, 5. Mai. [Raub.] Der ehemalige Lehrer Bialas aus 
Kranowitz wurde, als er in der Nacht vom 3. zum 4. d. M. in einer Ziegelei 
zu Altendorf bei Ratibor nächtigte, von ſeinem Schlafkameraden, dem 
Maurer Niedopiel aus Altendorf, überfallen, durch Schläge mittelſt einer 
Rodehacke betäubt und beraubt. Die Verletzungen, welche B. erhalten, ſind 
lebensgefährlich. N. iſt bereits verhaftet worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
® Poſen, 4. Mai. [Berichtigung.] Der am 1. Mai durch Meſſer⸗ 
ſtiche ſchwer verletzte Arbeiter iſt nicht, wie mitgetheilt war, geſtorben, 
ſondern befindet ſich erfreulicherweiſe auf dem Wege der Beſſerung. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 5. Mai. [Landgericht. Strafkammer II. — Um- 
fangreiche Unterſchlagungen und Urkundenfälſchung.] Mitte 
März d. J. meldete fih bei der hieſigen Polizeibehörde der Agent Albert 
Menken mit dem Antrage, man ſolle ihn verhaften, da er ganz bedeu⸗ 
tende Unterſchlagungen und auch einige Wechſelfälſchungen begangen habe. 
Die ſofort genen Ermittelungen beſtätigten ſeine Angaben und des⸗ 
halb wurde er auch in Unterſuchungshaft genommen. Heut fand unter 
dem Vorſitz des Landgerichtsdirectors Freytag vor der I. Strafkammer 
die e genen Menken ſtatt. Die faſt ausſchließlich auf Grund 
ſeiner eigenen Aufſtellungen gefertigte Anklageſchrift führte nicht weniger 
als 34 Unterſchlagungen im Geſammtbetrage von etwa 2500 M. an, 
außerdem aber 4 Wechſelfälſchungen mit zuſammen 1146 M. Menken 
war während der letzten 2 Jahre ſeitens der Seilerwaarenfabrik von 
Kaſchube und Döring als Proviſionsreiſender beſchäftigt und hatte ins⸗ 
beſondere die Kundſchaft in Breslau zu beſuchen, um auf Grund der bei⸗ 
gebrachten Muſter und Proben Beſtellungen aufzunehmen. Zur Empfang⸗ 
nahme von Geldern war er nur in den Fällen berechtigt, in welchen ihm 
einer der Geſchäftsherren den beſonderen Auftrag dazu ertheilte. 
Menken bereiſte als Agent einer anderen Firma auch die Provinz, 
und bei dieſer Gelegenheit beſuchte er zugleich die Kunden der 
Herren Kaſchube und Döring, meiſt kleine Handwerksmeiſter, denen damit 
ein Dienſt erwieſen war, wenn ihnen der Reiſende den aus der 
letzten Factura entſtandenen Schuldbetrag abnahm. Das that Menken be⸗ 
reitwilligſt, lieferte aber faſt keinen der Beträge ab. Sollten die Kunden 
nach langer Zeit einmal gemahnt werden, ſo wußte Menken dies ſtets zu 
hintertreiben, und wenn diefe Hinhaltungen ihren Zweck nicht mehr er- 
reichten, ſo brachte Menken Wechſelaccepte zum Vorſchein, welche den 
Namen der betreffenden Kunden trugen. Dadurch gewann er Zeit und 
fla deckte er die Wechſel bei Fälligkeit mit den aus neuen Unter⸗ 
ſchlagungen erworbenen Beträgen. Zwei der Wechſel hat er in Umlauf 
eſetzt, um darauf Geld zu erhalten, was der Staatsanwalt als Urkunden⸗ 
älſchung in gewinnſüchtiger Abſicht anſah. Derſelbe beantragte unter 
Ausſchluß mildernder Umſtände eine Gefammtitrafe von 2 Jahren Zucht: 
haus und 3 Jahren Ehrverluſt. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Brieger, 
plaidirte dagegen für mildernde Umſtände, indem er auf die mu 
ciation des Angeklagten und deffen erſchöpfendes Geſtändniß hinwies. 
Die vom Staatsanwalt beſonders bervoraebobenen Vorſtrafen erachtete 


der Verkheidiger nicht als ſchwerwiegend: Menken tft nämlich 1883 bezw. 
1884 wegen Eiſenbahn⸗Contravention und wegen Betruges mit 12 und 
mit 3 Mark Geldſtrafe belegt worden, weil er ein Retourbillet, welches 
nach neueren Entſchließungen des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen 
nicht übertragbar iſt, von einem Anderen billig erworben und benutzt hatte. 
Der Gerichtshof entſchied, daß es ſich neben den Unterſchlagungen über⸗ 
haupt nur um einfache F handle und demnach nur auf 
Gefängniß zu erkennen ſei. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Gefängniß 
und 3 Jahre Ehrverluſt. 


Breslau, 5. Mai. [Letzte Sipang im alten Landgerichts⸗ 
ee] Heute hielt die IV. Strafkammer in den im Gebäude des 
königlichen Oberlandesgerichts am Ritterplatz befindlichen Räume 
lichkeiten ihre letzte Sitzung ab; die ferneren Sitzungen finden 
bekanntlich in dem neu eingerichteten Saale des Königlichen Landgerichts 
am Schweidnitzer Stadtgraben ſtatt. Auf der Tagesordnung ftand 
nur die bereits mehrfach vertagte Verhandlung gegen zwei des einfachen 
Bankerotts beſchuldigte hieſige Kaufleute. Da einer der wichtigſten Zeugen 
für Begründung der Anklage durch Krankheit am Erſcheinen verhindert 
war, wurde noch vor Eintritt in die Hauptverhandlung die nochmalige 
Vertagung der Sache beſchloſſen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 5. Mai. Der Kaifer hat für die Armen der Stadt 
Altenburg 1000 M. geſpendet; an Ordensdecorationen hat der 
Kaiſer 5 Rothe Adlerorden und 11 Kronenorden verliehen. 

Der Kaiſer wird das 6. (ſchleſiſche) Armeecorps, das noch 
im Laufe des Monats Mai mit dem neuen Repetirgewehr ver⸗ 
ſehen werden dürfte, nach den „Flensb. Nachr.“, perſönlich gegen das 
5. (Poſener) Armeecorps, das noch mit dem alten Repetir⸗ 
gewehr bewaffnet iſt und keine rauchfreie Munition führt, 
mandoriren lafen, um bei dieſem Maſſengefecht einen ausgiebigen 
Vergleich zwiſchen den beiden Gewehren und den beiden Pulverarten 
anzuſtellen. 

Der neue Reichskanzler pflegt zur Beantwortung der zahl⸗ 
reichen Zuſchriften, Widmungen und Telegramme, ſoweit rein private 
Angelegenheiten dabei in Frage kommen, fih ebenfalls auto- 
graphirter Formulare, ähnlich denjenigen des Fürſten Bismarck, 
zu bedienen. Mehrere Verleger und Autoren, welche ihm biographiſche 
Druckſchriften einreichten, empfingen ſolche kurz und bündig gefaßte 
Dankſchreiben. 

Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow, der geſtern 
früh von ſeinem Urlaub hierher zurückgekehrt iſt, ſtattete geſtern Nach⸗ 
mittag dem Reichskanzler v. Caprivi einen Beſuch ab, der vor 
2 bis 2½ Uhr währte. 

Es ift bereits mitgetheilt, daß der Bundes rath dem Vertrage 
über die Einrichtung und den Betrieb einer regelmäßigen deutſchen 
Poſtdampfer⸗ Verbindung nach Oſtafrika zugeſtimmt hat. 
Die „National: Zeitung” erfährt darüber Folgendes: Die Form 
des Vertrages entſpricht ganz der der Verträge über die 
früher beſchloſſenen Dampferlinien. Die Actien⸗Geſellſchaft „Deutſche 
Oſtafrikalinie“ zu Hamburg verpflichtet ſich, auf zehn Jahre 
zur Einrichlung folgender drei Linien: 1) einer Hauptlinie zwiſchen 
Hamburg und der Delagoabai mit Anlegung in einem niederländiſchen 
oder belgiſchen Hafen, deſſen Wahl der Genehmigung des Reichskanzlers 
unterliegt, ferner in Liſſabon, Neapel, Port Said, Aden, Zanzibar, 
Dar es Salam oder an einer andern vom Reichskanzler zu beſtim⸗ 
menden, innerhalb der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Intereſſenſphäre gelegenen 
Küſtenſtadt und in Mozambique; 2) einer Küſtenlinie zwiſchen Zanzibar 
und Lamud, über Bagamoyo, Saadani, Pangani, Tanga oder 
Dar es Salam, Pemba und Mombaſa; 3) einer Küſtenlinie zwiſchen 
Zanzibar und Inhambane über Kilwa, Lindi, Ibo, Kilimani und 
Chilvani. Auf der erſten und dritten Linie ſollen jährlich 13 Fahrten 
in jeder Richtung alle 4 Wochen, auf der zweiten jährlich wenigſtens 
26 Fahrten alle 14 Tage ausgeführt werden. Es iſt auch die 
Fahrgeſchwindigkeit feſtgeſetzt, während der Reichskanzler beſtimmt, an 
welchen Plätzen die Dampfer die Poſt auszutauſchen und abzu⸗ 
nehmen haben. 


Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Die zu erwartende Militärvorlage 


bezweckt in erſter Linie die nothwendig gewordene Verſtärkung der 
Feldartillerie durch 71 Batterien (in der geſammten deutſchen Armee), 
ſowie die Schaffung der erforderlichen Abtheilungsſtäbe, außerdem 
die Ergänzung der neu errichteten beiden Armee⸗Corps an Special- 
truppen. Die bisherigen Verſtärkungen der Artillerie, ſowie die Er⸗ 
höhungen des Etats der am 1. April d. J. in die Reichslande vor⸗ 
geſchobenen Jufanterie-Truppentheile haben unter Feſthaltung der 
durch das letzte Septennatsgeſetz gegebenen Präſenzziffer nur durch 
Schwächung der Infanterie ſtattfinden können. Die Verhältniſſe in 
den Nachbarländern geſtatten nicht, weitere Vermehrungen auf dieſem 
Wege eintreten zu laſſen; unſere Infanterie kann nicht weiter be⸗ 
ſchränkt werden, ihre Cadres bedürfen ſelbſt dringender Ver⸗ 
ſtärkung. Die zur Zeit giltige Präſenzziffer iſt unter dieſen Umſtänden 
nicht mehr feſtzuhalten und es wird daher eine neue Präſenzziffer bis 
zum Ablauf der jetzt giltigen Septennatsdauer gefordert werden. 
Ferner ſtehen Gtatderhöhungen hauptſächlich bei den Cavalerie- 
Truppentheilen an der Weft- und Oſtgrenze in Ausſicht. Dieſe 
Truppentheile müſſen bei Eintritt eines Krieges ſofort, ohne das 
Eintreffen von Reſerven abwarten zu können, an die Grenze vor: 
rücken, um eventuelle feindliche Einfälle abzuwehren und den Auf⸗ 
marſch der aus dem Innern des Reiches kommenden Heereskorper 
zu ſichern. Zur Erfüllung ſolcher Aufgaben bedürfen ſie eines hoheren 
Präſenzſtandes im Frieden. In den Reichslanden hat deshalb die 
geſammte Infanterie bereits den erhoͤhten Etat, mit Ausnahme der 
vier jetzt dort garniſonirenden Jägerbataillone. Für dieſe letzteren, 
jowie für die in Elſaß⸗ Lothringen ſtehenden Gavallerie -= Regimenter, 
welche bisher nur auf dem normalen Etat ſtanden, wird eine Er⸗ 
hoͤhung der Frieden spräſenzſtärke für erforderlich erachtet. Auch an 
der Oſtgrenze werden, wenn auch in geringerem Maße, Etats: 
vermehrungen der in erſter Linie ſtehenden Truppentheile beabſichtigt. 
Dieſe Maßnahmen werden die Sicherheit unſerer Grenzprovinzen er⸗ 
höhen und unſere Mobilmachung erleichtern. Eine weitere Forderung 
wird durch die beabſichtigte Neuformation der Königl. Baieriſchen 
5. Diviſion bedingt. Die gleichmäßige Gliederung der größeren 
Schlachtenkörper (zu gleich der Grundlage der Friedensausbildung, wie 
der Führung im Kriege) iſt in Sachſen bereits ſeit längerer Zeit er⸗ 
reicht, in Preußen wird) die Formation der beiden neuen Armeecorps 
hergeſtellt worden. Eine ſolche wird nunmehr auch in Baiern, wo die 
zwei vorhandenen Armeecorps übermäßig ſtark ſind, hergeſtellt werden. 
Endlich wird der Einführung von Unteroffizierdienſtprämien entgegen⸗ 
zufehen fein, da das Beneficium des Civilverſorgungsſcheins allein 
ſich nicht als ausreichend erweiſt, um der Armee einen an Zahl und 
Güte ausreichenden Unteroffiziererſaz zuzuführen und insbeſondere 
ältere Unteroffiziere in genügender Zahl im activen Dienſt zu er⸗ 
halten. Die jährlichen laufenden Koſten für die beabſichtigten Maf: 
nahmen werden für ſämmtliche Contingente des Reichsheeres die 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


* PE DE 223 


Erſte Beilage zu 


Nr. 310 der Breslauer Zeitung. 


— Dinstag, den 6. Mai 1890. 


y (Fortſetzung.) 
Summe von 18 Millionen Mark nicht überſchreiten. Wie die 
Dok” ergänzend bemerkt, erwartet man bei der Infanterie die Auf⸗ 
ſtellung von einem Brigadeſtabe (des 68.), einem Regimentsſtabe 
(145.), 3 Bataillonsſtäben, ſowie eine Etatserhöhung einer Anzahl 
von Bataillonen, bei den Pionieren die Aufſtellung von einem 
Bataillon (17.), beim Train von 2 Bataillonen (16. und 17.). Die 
Vermehrung der Feldartillerie wird für das preußische Contingent auf 
17 Stäbe von Feldabtheilungen, 7 Stäbe von reitenden Abtheilungen, 
ſowie 53 fahrende Batterien, für das kgl. ſächſiſche Contingent auf 
2 Stäbe von Feldabtheilungen und 7 fahrende Batterien berechnet. 
Die Forderung für das baieriſche Contingent, bei dem es ſich um 
2 fahrende Batterien handelt, kommt nur in der Veränderung des 
Reichsgeſetzes zum Ausdruck, im übrigen unterliegt ſie der Berathung 
der baieriſchen Volksvertretung. 

Die Nachrichten über die Neuuniformirung der Armee, 
über-die Beſeitigung von hellem Lederzeug und blanken Beſchlägen 
find nicht zutreffend. Allerdings waren im Kriegsminiſterium derartige 
Veränderungen in Erwägung gezogen, von der Ausführung derſelben 
iſt aber Abſtand genommen worden.“ 

Zu der Novelle zum Sperrgeſetz haben die Abgeordneten 
Graf v. Limburg⸗Stirum, Frhr. v. Zedlitz und v. Eynern 
folgende Reſolution beantragt: Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen, die beſtimmte Erwartung auszusprechen, daß die königl. 
Staatsregierung ohne Verzug mit den geordneten Organen der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche zur Herbeiführung einer geſetzmäßigen Ord- 
nung der Stolgebühren ins Vernehmen trete und die hierzu 
erforderlichen Staatsmittel thunlichſt jhon durch den nächſten Staats- 
haushaltsetat flüſſig mache. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt heute der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Schulpflicht, zugegangen. Danach be⸗ 
ginnt die Schulpflicht mit dem vollendeten 6. und endet mit dem 
vollendeten 14. Lebensjahre. Für unbegründete Schulverſäumniſſe der 
Kinder iſt den Eltern oder deren Stellvertretern eine Strafe von 
10 Pf. bis 1 M. bezw. Haft von 1 bis zu 3 Tagen für jeden ver⸗ 
ſäumten Tag angedroht; die Arbeitgeber, welche ſchulpflichtige Kinder 
während der Schulunterrichtsſtunden beſchäftigen, werden mit einer 
Geldſtrafe von 1—150 M. oder verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Die Agrarcommiſſion ſchlägt vor, den Antrag Letocha, betr. das 
Recht zum Halten der Bienen, abzulehnen. 

Für das Verhältniß zwiſchen Stanley und Emin Paſcha 
iſt folgende der „Nat.⸗Ztg.“ zugehende Mittheilung recht bezeichnend: 
Als Stanley trotz der Weigerung Emins darauf beharrte, dieſen zum 
Verlaſſen der Aequatorialprovinz und zur Rückkehr nach Europa zu 
bewegen, durchſchaute Emin bald die Situation und ſprach Stanley 
gegenüber die directe Vermuthung aus: „Sie wollen mich ja doch 
nur nach Europa bringen, um mich wie ein ſeltenes Thier in den 
zoologiſchen Gärten zu zeigen, aber dazu gebe ich mich nicht her.“ 

Der italieniſche Forſchungsreiſende Caſati, welcher im vorigen 
Jahrzehnt als Gouverneur von Bahr el Gazal fungirte und ſich nach⸗ 
her lange bei Emin Paſcha aufhielt, iſt jetzt in deutſche Dienſte 

etreten. 

3 Aus Friedrichs ruh erfährt die „Freiſ. Ztg.“, daß der Central- 
verband der ſchutzzöllneriſchen Induſtriellen 35000 M. auf: 
gewandt habe, um das Beſitzthum Bismarcks zu arrondiren. Die 
Hamburger Verehrer, unter Führung des Herrn v. Ohlendorff, haben 
es bei der Schenkung von 15000 M. bewenden laſſen; um die 
Mittel zu jenen 35000 M. aufzubringen, wurden die Großindu⸗ 
ſtriellen in ganz Deutſchland aufgefordert, pro Kopf der von ihnen 
beſchäftigten Arbeiter etwa 50 Pf. einzuſenden. 

Zur Charakteriſtik des 1. Mai melden mehrere Blätter, daß an 
dieſem Tage etwa 10 Siſtirungen weniger ſtattgefunden haben, als 
an dem vorhergegangenen Sonntag. Aus dieſer Thatſache erhellt am 
beſten, wie ruhig im Allgemeinen die „Maifeier“ hier verlaufen iſt. 
Die Polizeiorgane wurden bereits um Mitternacht vom Präſidium 
nach Hauſe geſchickt. Dem Kaiſer ward zu verſchiedenen Tages⸗ 
zeiten vom Miniſterium des Innern ein Situations⸗Rapport 
telegraphiſch übermittelt. 

Die Chemiſche Fabrik auf Ackien, vorm. E. Schering, hat 
unterm 3. d. M. einen Fabrikanſchlag erlaſſen, in welchem es heißt: 
Seit Freitag, 25. April, ſind wir zu der Ueberzeugung gelangt, daß ein 
großer Theil unſerer Arbeiter Klarheit darüber nicht beſitzt, ob ſie in ge⸗ 
wohnter Weiſe unter den bisherigen Lohnverhältniſſen weiter arbeiten 
ſollen oder wollen. Die von den Berliner Arbeitern in der vorigen 
Woche an uns geſandte Deputation hat zunächſt für ſich ſelbſt uns 
eine Verſprechung gemacht, welche dahin ging, daß die Mitglieder der⸗ 
ſelben ſich der Einberufungen von Verſammlungen unſerer Arbeiter, 
ſowie ſolcher ſocjaldemokratiſcher Natur für weitere Kreiſe enthalten 
wollten. Sie haben ferner verſprochen, auch an Verſamm⸗ 
lungen, welche von anderer Seite berufen werden, nicht theil⸗ 
nehmen zu wollen, und drittens, ihren Mitarbeitern den guten 
Rath zu ertheilen, in bisheriger Weiſe fortzuarbeiten. Dieſe Ver⸗ 
ſprechungen ſind von einigen Deputationsmitgliedern nicht gehalten, 
ſondern in ſchmaͤhlicher Weiſe gebrochen worden. Wir find nicht ge- 
willt, eine derartige Unſicherheit unſeres Betriebes länger beſtehen zu 
laſſen, und werden entweder den Geſammtbetrieb bis auf weiteres 
ſchließen und damit ſämmtliche Arbeiter entlaſſen oder nur Diejenigen 
unſerer Arbeiter vom 5. Mai ab in unſeren Fabriken weiter arbeiten 
laſſen, welche folgende Verpflichtung unterzeichnen: „Wir verpflichten 
uns hierdurch, daß wir die Fabrikordnung treu und gewiſſenhaft be⸗ 
folgen und uns jeder Ausſtandsbewegung enthalten und weder ſocial⸗ 
demokratiſche oder ſolche Verſammlungen, welche den Intereſſen der 
Chemiſchen Fabrik auf Actien (vorm. E. Schering) zuwiderlaufen, ver⸗ 
anlaſſen, noch dieſelben beſuchen wollen.“ — Im Anſchluß hieran 
wird bekannt, daß durch obige Maßnahme nach Entlaſſung von 25 
Arbeitern im Ganzen, von denen ö nicht unterſchreiben wollten, z. Z. 
die Ruhe in den betreffenden Fabriken wieder hergeſtellt iſt und daß 
in allen Betrieben wie früher gearbeitet wird. 

Der Generalarzt Valentini vom Gardecorps hat feinen 
Abſchied eingereicht. í 

è Berlin, 5. Mai. Dem Lerghaupimann und Oberbergamksdirector 
Ottilige in Breslau ijt der Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub verliehen worden. Die Wahl des Gymnaſialdirectors 
Heinrich Guhrauer in Lauban zum Director des ſtädtiſchen Gym⸗ 
naſiums in Wittenberg ift beſtätigt worden. y 

rz. Mühr.-Oftran, 5. Mai. Heute Morgen wurde den Gruben- 
arbeitern die Enticheidung über ihre Forderungen bekannt gegeben. 
Die achtſtündige Arbeitsſchicht, ohne Ein⸗ und Ausfahrt, wurde all⸗ 
gemein bewilligt, die Forderung betreffs Aufhebung der Accordarbeit 
unbedingt abgelehnt, die Erhohung des Gedinglohnes in Ausſicht 
geſtellt. Sämmtliche Belegſchaften bis auf die kleine Zwierzinagrube 
und einen Theil der Wilczeckgruben find ohne Widerrede angefahren, 
ohne jedoch ihre Zuftimmung auszudrücken. Das Militär ift fast volf- 
ſtändig abgezogen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 5. Mai. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, 
betreffend die Abänderung der Militärſtrafgerichtsordnung, ferner die 
Ernennung des Staatsſecretärs des Reichsmarineamts Hollmann zum 
Bundes raths bevollmächtigten. — Dem heute bei Herbette zu Ehren 
Caprivis ſtattfindenden Diner werden der Staatsſecretär v. Marſchall, 
die Geſandten Lerchenfeld, Cramm, Hohenthal und Moſer, der Ver⸗ 
treter der Hanſeſtädte, Krüger, ſowie die Militärbevollmächtigten 
Baierns und Sachſens beiwohnen. 

Berlin, 5. Mai. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ weiſt auf das in 
der Hauptſtadt Italiens ſtattfindende große Schützenfeſt hin. Es 
treffe ſich günſtig, daß auch das große deutiſche Bundesſchießen in 
Berlin demnächſt gefeiert werde. Wenn beim feſtlichen Büchſenknall 
am Tiber ſich der deutſche Schütze erprobe, ſo würde es eine beſondere 
Auszeichnung des Berliner Feſtes ſein, wenn ſich an ihm waffen⸗ 
geübte Freunde aus Italien betheiligten, das Schulter an Schulter 
mit Deutſchland zu nationaler Selbſtſtändigkeit und Bedeutung empor⸗ 
gewachſen ſei. 

Berlin, 5. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt: Bei der 
neuen, 1876 erfolgten Organiſation der deutſchconſervativen Partei 
hißte die „Norddeutſche“ das Banner der Deutſchconſervativen auf, 
um für die Grundſätze derſelben einzutreten. An dieſen Grundſätzen 
hat ſie feſt gehalten und iſt für ſie eingetreten. Wenn die Identität 
der Ziele ihres Strebens in den vergangenen Jahren nicht auch in 
einer organiſchen Verbindung mit der Parteiorganiſation zum Ausdruck 
gekommen iſt, ſo lag das vornehmlich an dem beiderſeitigen 
Wunſche, aus den traditionellen Beziehungen der Zeitung zur 
führenden Stelle der Reichspolitik keine Mißverſtändniſſe aufkommen 
zu laſſen, welche in dieſem Verhältniß in keiner Weiſe begründet ge: 
weſen wären; dieſe Bedenken walten nicht mehr ob. Es dürfte viel⸗ 
mehr mit dem Beginn der neuen Reichstagsperiode ein organiſches 
Zuſammenwirken mit der Partei, deren Grundſätze ſie ſtets vertreten 
hat, nicht nur möglich, ſondern auch für die Vertretung dieſer Grund⸗ 
ſätze nützlich ſein. 

Berlin, 5. Mai. In der heutigen Sitzung der Sperrgeſetz⸗ 
Commiſſion machte Miniſter v. Goßler intereſſante und wichtige Mit⸗ 
theilungen über die günſtige Stellungnahme der Curie gegenüber dem 
Sperrgeſetze. Die Commiſſion nahm unter Verwerfung aller Ab⸗ 
änderungsanträge die SS 1 und 2 der Vorlage an. 

Wien, 5. Mai. Die Miniſter⸗Conferenzen betreffs der Dele- 
gationsvorlagen wurden heute Mittag in einem unter dem Vorſitze 
des Kaiſers abgehaltenen Miniſterrathe endgiltig abgeſchloſſen. Die 
ungariſchen Miniſter kehrten heute Abend nach Peſt zurück. 

Fulnek, 5. Mai. Der durch die Wagſtädter Excedenten hier 
hervorgerufene Strike iſt nach mehr als achttägiger Dauer beigelegt 
worden. Von morgen an wird in allen Fabriken zu den alten Be⸗ 
dingungen gearbeitet werden. Das Militär iſt wieder abgerückt. 

Rom, 5. Mai. Der König und die Königin wohnten heute 
Vormittag der Eröffnung des nationalen Schützenfeſtes bei, bei welcher 
fie enthuſtaſtiſch begrüßt wurden. Der König begann das Schießen. 
Die Zahl der Schützen iſt ſehr groß. Die fremden Schützen nahmen 
bei dem Ausmarſche zum Schießplatz den Ehrenplatz im Zuge ein. 

Rom, 5. Mai. Senat. Bei der heute begonnenen Berathung 
des Geſetzentwurfs über die Opere pie bekämpfte Crispi die von der 
Commiſſion des Senats vorgenommene Streichung eines Theiles 
des Artikels 87 der Vorlage, welcher ſich auf die Umbildung 
von religiöſen Opere pie, als den gegenwärtigen Zeitver⸗ 
hällniſſen nicht mehr entſprechend, bezieht. Crispi erklärte, 
er habe hinſichtlich 20 oder 30 Zuſatzanträgen nachgegeben, der 
Artikel 87 aber ſei für ihn grundlegend. Würde dieſer Artikel nicht 
angenommen, ſo werde er an die Wähler appelliren. Der Bericht⸗ 
erſtatter der Commiſſion vertheidigte die Streichung. Crispi beſtand 
aber auf ſeiner Erklärung. Der Senat lehnte mit 93 gegen 
76 Stimmen in geheimer Abſtimmung den Antrag auf Wiederherſtellung 
des zweiten Theil des Artikels 87 ab. Crispi erklärte, er bitte 
nach dieſem Senatsvotum die Berathung über die Vorlage zu ſus⸗ 
pendiren, da er die Befehle des Königs einholen müſſe. 

Paris, 5. Mai. In der heutigen Gerichtsverhandlung gegen den 
Vorſitzenden und die Mitglieder des Adminiſtrationsraths der Société 
des Métaux behauptete Secretan, der Aufkauf des Kupfers fei im 
Intereſſe der franzöſiſchen Induſtrie erfolgt, welche ſonſt daran Mangel 
gelitten hätte. Die Dividende des Jahres 1887 fei keine fictive ge- 
weſen, die Experten hätten die Ziffern und Thatſachen verwechſelt. 

Paris, 5. Mai. Weder in Roubaix, noch in Tourcoing find 
weitere Ruheſtörungen vorgekommen. Die Lage hat ſich im Allgemeinen 
gebeſſert, obgleich die Zahl der Strikenden noch fehe groß it. Eon: 
ferenzen zwiſchen den Arbeitsgebern und den Delegirten der Arbeiter 
ſind bis jetzt reſultatlos verlaufen. 

Paris, 5. Mai. In dem Proceß gegen die société des métaux 
erklärte der vormalige Präſident der Geſellſchaft, Hentſch, er habe die 
den Statuten widerſprechenden Operationen nicht gekannt und ſchob 
alle Schuld auf den Director Rocherau, der einen Selbſtmord beging. 
Er habe die Bilanz weder gemacht noch prüfen können. Der Ex⸗ 
perte Flory bezeichnet die ſtattgehabten Kupferkäufe als Speculations⸗ 
käufe. Auf Anfrage des Gerichts präſidenten erklärte der Mitangeklagte 
Secretan, die Londoner Kupferhauſſe habe bezweckt, Käufer nach Par is 
zu ziehen, wo Verträge mit dem Comptoir des Métaux den Markt 
fiherten. Er fei ein Gegner der übermäßigen Hauſſe-Manöver ge- 
weſen. 

Paris, 5. Mal. Der Maler Robert Fleury, ein geborener 
Kölner, ift geſtorben. — Die Gasgeſellſchaft erklärte anläßlich des 
theilweiſen Ausſtandes der Gasarbeiter, daß der Geſammtdienſt voll- 
ſtändig geſichert ſei. — In Havre fuhr der engliſche Dampfer „Lady 
Armſtrong“ im Eingange des Hafens den Dampfer „Ville Honfleur” 
an, der ſtark beſchädigt wurde. 

Barcelona, 5. Mai. Die Polizei verhaftete mehrere Perſonen, 
welche anarchiſtiſche Pamphlete vertheilten. In einigen Gewerken ſind 
die Arbeiter geneigt, die Arbeit wieder aufzunehmen; die Behörden 
treffen Vorkehrungen, dieſelben zu ſchützen. 


Wafferſtands⸗ Telegramme. 
Steinau a. O., 4. Mai, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,99 m. Steht. 


Nachricht.“ 


5. Mai, 6 Uhr Vorm. UP. 2,75 m. Fällt. Letzte 


Locale Nachrichten 
Breslau, 5. Mai. 


© Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Pig Geſchäft der letzten Woche war ſehr matay. 
Schleien fehlten gänzlich, Hechte waren knapp und Karpfen ohne Nach⸗ 
frage; Lachs war ebenfalls knapp und infolge deſſen hoch im Preiſe. Be⸗ 
ſonders begehrt wurden Gebirgsforellen, ſtarke Aale, große Zander, ſowie 
roße Krebſe, welch letztere genügend qugerübet wurden. Die Preiſe ſtellten 
ich wie folgt: Rheinſalm 3,00—3,50 M., Lachs 1,40—1, „Steinbutt 
1,30—1,80 M., Seezunge 1,20—1,60 M., Flußzander 1.00 1,20 M. 


Zander, groß, 0,80 M., Stettiner Hecht 0,70 M., Hecht 0,60 M., Cabeljau 
0,40 M., Schellfiſch 0,25 M., Schollen 0,40 Mark, lebende Karpfen 0,50 
bis 0,80 M., Schleien 1,00—1,20 M., Aale 1,40—1,60 Mark, Hummern 
2,40 bis 3,00 M. per ½ Klgr., lebende Forellen 0,60—2,50 M. per Stück, 
Krebſe 3,00 —18,00 M. per Schock. 

g. Plötzlicher Tod. Die auf der Kloſterſtraße wohnhaft geweſene 
Militär⸗Invalidenfrau on Birkner ift am 3. d. Mts. Nachmittags 
auf der Brüderſtraße plötzlich erkrankt, in ein Haus eingetreten und dort 
ſogleich infolge eines Gehirnſchlags verſtorben. Die 


der Wohnung gebracht. 
Der 3%, Jahre alte Knabe Willy Ende, or 


eiche wurde nach 


g. Unglücksfälle. 
eines auf der Gabitzſtraße wohnenden Malers, wurde am 4. d. 
Nachmittags an der Ecke der Sedanſtraße und Neudorfſtraße durch eine 


Equipage überfahren und erlitt dabei einen Bruch des rechten 5 
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Der Kutſcher, welcher raſch davonfuhr, iſt ſpäter ermittelt worden. — 

Müllergeſelle Otto Appel gerieth am 2. d. Mts. beim Abrunden eines 
ſchweren Schleifſteins mit der linken Hand zwiſchen dieſen und ein babet 
verwandtes Gasrohr dergeſtalt, daß ihm der Daumen zerquetſcht wurde. 


—e Aufnahme Verunglückter. Der auf der Neuen Tauentzienſtraßze 
wohnende frühere Schmiedemeiſter Joſeph Otto glitt im Hofe aus und fiel 
ſo unglücklich auf das Steinpflaſter, daß er eine ſchlimme Wunde an der 
Stirn erlitt. — Dem Stellenpächter Karl Biſchof aus Paſterwitz ſpritzte 
ein Quantum e Kalk ins Geſicht und fügte ihm ſchwere 
Brandwunden zu. ie beiden Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

—e Diebiſcher Haushälter, Ein Haushälter, der bei einem Kauf- 
mann auf dem Ritterplatze in Dienſten ſtand, entwendete geſtern ſeinem 
Prinzipal einen Geldbetrag von 150 M. Der Haushälter wurde der That 
bald überführt und zur Haft eingeliefert. - 

g. Betrüger. Der Wirthſchafts⸗Inſpector Karl Theinert, welcher in 
verſchiedenen Hotels und Reſtaurants auf fremde Namen Schulden gemacht 
hat, iſt jetzt verhaftet worden. Alle Diejenigen, welche durch ihn geſchädigt 
worden ſind und das noch nicht zur Anzeige gebracht haben, werden auf⸗ 
gefordert, ihre bezüglichen Mittheilungen im Zimmer Nr. 12 des Königl. 
Polizei⸗Präſidiums zu machen. 


g. Polizeiliche Nachrichten. Abhanden gekommen: Eine 
Dame von der Lützopſtraße ein ſchwarzledernes Beutelportemonnaie mit 


einem Zehnmarkſtück; einer Dame von der Schmiedebrücke ein goldenes 


Pincenez; einer Dame von der Tauentzienſtraße eine goldene Broche mit 
Perlen beſetzt; einer Dame von der Kaiſer Wilhelmſtraße ein hellgraues 
Damenjaquet ohne Knöpfe mit Schloß} einem Viehhändler aus Brieg 
ein Paar Gummiüberſchuhe; einer Dame von der Berlinerſtraße ein 
Granatarmband mit goldener Kette; einer Dame von der Neuen Schweid⸗ 
nitzerſtraße ein Pincenez; einer Fleiſcherswittwe von der Hubenſtraße ein 
rothledernes Portemonnaie mit 270 Mark in Gold. Geſtohlen: Einem 
Kaufmann von der Bismarckſtraße im Café Royal ein grauer Sommers 
überzieher mit Sammetkragen; einem Schloſſer von der Sonnenſtraße 
mittels Einbruchs eine ſilberne Ancre-Remontoirubr mit Nickelkette und 
ein brauner Sommerüberzieher mit Sammetkragen; einem Tiſchler aus 
Mochbern, der am 3. d. M., Abends, im Straßengraben der Berliner 
Cbauſſee eingeſchlafen war, eine Wanduhr und eine Ballonmüge; einem 
Dienſtmädchen von der Brüderſtraße eine goldene Broche mit ſchwarzem 
Stern und weißer Seeperle; einer Handelsfrau von der Neuen Weltgaſſe 
ein olivengrüner wollener Frauenrock; einem Kellner vom Ketzerberg ein 
bellbrauner Sommerüberzieher; am 29. v. M. bei einem Conditor auf der 
Kloſterſtraße mittels Einbruchs aus der Schlafſtube des Perſonals eine 
Nickel⸗Remontoiruhr mit unechter Kette nebſt eiuer Luther⸗ und einer 
Kaiſer Wilhelm⸗Medaille; ein goldener Siegelring mit gelbem Stein, ein 
Portemonnaie mit drei, und eine Börſe mit zwei Mark; am 3. d. M. in 
einem hieſigen großen Sammet- und Seidengeſchäft ein Stück braunen 
Sammets von 15 m Länge im Werthe von 150 Mark. Für Ermittelung 
des Diebes iſt eine angemeſſene Belohnung zugeſichert; bezügliche Mit⸗ 
theilungen ſind im Zimmer 12 des Königl. Polizeipräſidiums zu machen 
Vermißt wird feit dem 28. v. M. der Friedrich Wilhelmſtraße 40e 
wohnhafte penfionirte Eiſenbahn⸗Betriebsſecretär Franz Hoffmann. Ders 
ſelbe iſt 46 Jahre alt, mittelgroß, hat grau melirtes Haar, desgleichen 
Vollbart und trägt einen dunklen 1 Es wird vermuthet, daß er 
irgendwie verunglückt iſt. — In Unterſuchungshaft genommen 
43 Perſonen, in Strafhaft 16. 


Handels-Zeitung. 


® Londoner Geldmarkt. Zur Lage schreibt der „Economist“: „Um 
Mitte voriger Woche befand sich der offene Markt etwas unerwartet 
knapp an verleihbarem Capital, infolge dessen die Bank in ziemlich 
grossem Massstabe mit Darlehen in Anspruch genommen wurde. Dies 
scheint hauptsächlich eine Folge der Aufsaugnng von Geld zur Zahlung 
für die in voriger Woche emittirten Schatzwechsel im Betrage von 
1500 000 Pfd. Sterl. gewesen zu sein, denn im letztwöchentlichen Bank- 
ausweise bekunden die Staatsdepositen eine Zunahme von 1276000 
Pfd. Sterl., während das Portefeuille um 1 358 000 Pfd. Sterl. gestiegen 
ist. Der Druck wurde natürlich infolge der Fondsbörsen - Reguliruug 
um so mehr verspürt, aber er ist nur temporär. Schon ist eine be- 
trächtliche Summe durch die Zahlung der Zinsen der egyptischen Uni- 
fieirten Schuld freigesetzt worden und 2 000 000 Pfd. Sterl. der binnen 
10 Tagen fälligen Schatzwechsel sollen nicht erneuert werden. Andrer- 
seils strömt indess Gold in kleinen Beträgen noch immer nach dem 
Continent ab und das Baargeld und der Notenumlauf nehmen zu, wie 
dies Anfangs Mai stets der Fall zu sein pflegt. Obwohl daher der 
letztwöchentliche Druck nicht wiederkehren dürfte, ist ein Rückgan 
der Sätze nicht wahrscheinlich. Vielmehr dürften sie vor der Hau 
auf etwa ihrem jetzigen Niveau bleiben und dann anfangen, sich ein 
wenig zu hürten.“ — Am Silbermarkt stiegen zum Beginn der 
Woche Barren nm einen weiteren Penny auf 48 d, zu welchem Preise 
sich ein grosses Geschäft für Verschiffung nach Newyork vollzog. Als 
später die Nachfrage etwas erschlaffte, ging der Preis zunächst auf 
47 d und dann auf 46,9/16 d zurück. Letztere Notirung behauptete sich 
bis zum Schlusse. Mexikanische Dollars notirten 45,5/16 d nominell, 

* Zahlungselnstellungen. Man schreibt der „Frkf. Ztg.“ aus Ham- 
burg: „Die Manuf.cturwaaren-Firma II. Budelmann, welche sich zu- 
meist mit dem Vert:iebe Geraer Fabrikate beschäftigte, hat ihre 
Zahlungen einstellen müssen.“ — Aus Newyork wird dem , Herald“ 
das Falliment der Firma Fechheimer, Raw & Cie, Hemdenfabrikanten, 
gemeldet. Passiven Doll. 375000; ferner dasjenige der Nationalbank 
of Gloucester (New-Jersey) als Folge ihrer Betheiligung bei dem Falli- 
ment der Bank of America in Philadelphia, 

+ Ziegel-Submisston. Für das Pathologische Institut der 
neuen Universitäts-Kliniken waren zum 3. Mai a. c. 1 Million 
155 Tausend Hintermauerungssteine und 100 Tausend Hohlziegel, und 
für die Klinik für Hautkraukheiten derselben Anstalt 1 Million 545 
Tausend Hintermauerungssteine und 167 Tausend Stück Hohlziegel 
ausgeschrieben. Es betheiligten sich hierbei nachstehende Firmen mit 
folgenden Preisen: e 


A. B. 
Pathologisches Klinik für Haut- 
Institut. krankheiten. 
Hinterm. Hohl- Hinterm.- Hohl- 
Steine, ziegel. Steine. ziegel. 
M. Pf. E FE II. Pf, M. Pf. 
W. nan omg in Zimpel 27 16 27 — 27 — 27 — 
R. Bessel in Paulau.. — — 20 — — — 5 
Firma M. Kirstein, Breslau 
mit Grüneicher un 
Zimpeler Fabrikat .... 26 70 28 90 26 70 27 90 
Jul. Schottländer, Breslau 27 90 27 90 27 — 27 — 
Osc. Scholz, Liegnitz.... — — 31 — — — 31 — 
R. John, Zimpel... 27 90 27 90 27 90 27 90 
Moritz Pringsheim, Breslau 28 — — 28 — 


Somit hat die Firma M. Kirstein, Breslau, für Hintermauerungssteine 
das niedrigste Gebot abgegeben. 

è Submission auf Flussstabl-Sohlenen. Die königliche Eisenbahn- 
Direction Berlin hatte zu vorgestern eine Submission auf 3418,5 Tons 
Flussstahl-Schienen und nr Tons Schienenlaschen ausgeschrieben. 
Für erstere blieb die Firma Krupp in Essen mit 160 M., für Laschen 
die Dortmunder Union mit 163 1. Mindestfordernde. Auf die Schienen- 
Lieferung hatten ferner oflerirt: der Bochumer Verein mit 163,75, die 


t 


Georg-Marienhütte mit 167,50, Rothe Erde mit 163, Rheinische Stanı- 
werke mit 162, Laurahütte mit 168, Dortmunder Union mit 164,50. Die 
Preise unterscheiden sich, der „B. B.-Z.“ zufolge, nur wenig von den 
bei der letzten Submission gestellten Forderungen, nach anderen Blättern 
wären dieselben 5 M. niedriger. ee, 

® Oonoordia, Kölnische Lebensverslcherungs-Gesellschaft. In den 
ersten vier Monaten dieses Jahres wurden bei der Gesellschaft 1007 
Anträge zur Versicherung von 5032 900 M. Capital und 8374 M. Jahres- 
rente gestellt. Neu versichert wurden 684 Personen mit 3474800 M. 
Capital und 7974 M. Jahresrente. Die Versicherungsurkunden dieser 
Personen sind sämmtlich eingelöst worden. Am Schlusse des vorigen 
Monats waren im Ganzen 30415 Personen mit 178039672 M. Capital 
und 365690 M. jährlicher Rente versichert. Im Uebrigen verweisen 
wir auf das Inserat in vorliegender Nummer. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Teiegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 5. Mai. Neueste Handelsnaohriohten. Es wurden ver- 
schiedene Zweifel darüber laut, ob die von Frankfurt a. M. verbreitete 
Nachricht über die Herabsetzung der Walzeisenpreise eine 
allgemeine oder nur für einzelne Gruppen im deutschen Walzwerks- 


verbande Geltung habe. Die „Nat. - Ztg.“ erhält mit Bezug hierauf 


von bestunterrichteter Seite die Mittheilung, dass der Beschluss des 
deutschen Walzwerksverbandes in seiner am 28. v. Mts. in Frank- 
furt a. M. stattgehabten Vorstandssitzung dahin ging, in sämmtlichen 
Gruppen und sämmtlichen Verkaufsgebieten des en Walzwerks- 
verbandes die bisher bestehenden Preise um 20 Mark zu ermässigen, 
um der immer mehr auftretenden ausländischen Concurrenz entgegen- 
zutreten und auf diese Weise das Geschäft in ruhige Bahnen zu lenken. 
— In der am 5. d. Mts. in Berlin abgehaltenen General- 
versammlung der Donnersmarckhütte führte Herr Ad. Jaris- 
lowsky den Vorsitz. Derselbe nahm auf den gedruckt vorliegenden, 
in seinem wesentlichen Inhalt bereits mitgetheilten Geschäftsbericht 
Bezug; in Anknüpfung an denselben stsllte Actionär, Redacteur Spitz- 
Berlin die Anfrage, wie sich die Roheisenconjunctur in Oberschlesien 
egenwärtig stelle. Der Vorsitzende führte in längerer Rede aus, 
ass die Mittheilungen der Presse über die Roheisen - Con- 
vention grösstentheils unrichtig seien; eine Convention im eigent- 
lichen Sinne des Wortes habe überhaupt niemals in Oberschlesien 
bestanden, es waren leider nicht einmal schriftlich formulirte Verein- 
barungen zwischen einzelnen Werken getroffen worden; vor etwa 
3½ Jahren habe Donnersmarckhütte 400000, Tarnowitzer Hütte 160000 
und Gleiwitzer Hütte 40000 Ctr. verkauft; um den Verkauf dieses 
eigentlich geringfügigen Quantums von 600000 Ctr. habe sich die 
Donnersmarckhütte grosse Lasten und Beschränkungen auferlegen 
müssen; dieser Abschluss laufe noch bis Ende 1890. Der Bedarf der 
Walzwerke in Oberschlesien sei inzwischen so gross geworden, dass 
dieselben gezwungen waren, namhafte Posten Roheisen aus England 
und Oesterreich zu beziehen. Von der Roheisenproduction per 1890 
tei es der Verwaltung gelungen, für das laufende Jahr 300 000 Ctr. zu 
dem Mindestpreis von 8 M., und weiter 90000 Ctr. zu 8,40 M. an den 
Walzwerksverband zu verkaufen. Das seien recht gute Preise, und 
die Donnersmarckhütte hoffe, durch den Bau des neuen Hochofens, 
der natürlich mit Zuhilfenahme aller Fortschritte der Technik errichtet 
sei, den oberschlesischen Roheisenbedarf, soviel an ihr liegt, soweit 
zu decken, dass ein Import fremden Roheisens nicht mehr er- 
forderlich sei. Für die Jahre 1891 bis 1893 habe die Donners- 
marckhütte je eine Million Centner Puddelroheisen an den Walzwerks- 
verband verkauft. Die Unterhandlungen wegen dieses umfassenden 
Geschäfts haben 2½ Monat gedauert, und aus dieser langen Dauer der 
Verhandlungen erklären sich wohl die verschiedenen Gerüchte; vor 
etwa acht Tagen sei das Geschäft perfect geworden und zwar sei der 
Verkauf zu Scalenpreisen erfolgt, die unter allen Umständen der 
Donnersmarckhütte recht guten Nutzen lassen werden, zumal durch 
den Betrieb des dritten Ofens sich die Generalunkosten wesentlich er- 
müssigen; an dauernde Preise von 80—84 M. werde nicht gedacht und 
man sei mit niedrigeren Preisen sehr zufrieden. Auch über die Lage 
des Kohlengeschäfts gab der Vorsitzende erschöpfende Auskunft, die 
bei der Versammlung lebhafte Befriedigung erregte. Nach einzelnen 
weiteren Anfragen aus der Mitte der Actionaire wurde die Entlastung 
der Verwaltung. pro 1889 durch Zuruf einstimmig ertheilt und die vor- 
geschlagene Vertheilung des Reingewinns pro 1889 genehmigt; dem- 
gemäss entfallen für die Actionaire eine Dividende von 4 pCt. 
auf die convertirten Actien und ein Betrag von 5000 M. zur Bildung 
eines Unterstützungsfonds für die Arbeiter. Zum Schluss theilte der 
Vorsitzende noch mit, dass die Gesellschaft gegenwärtig keinerlei 
Acceptverbindlichkeiten und keine Verbindlichkeiten gegen ihre Bankiers 
habe; der jetzige Aufsichtsrath, der drückende Lieferungsverbindlich- 
keiten in Roheisen und Kohlen vorgefunden habe, sei mit Erfolg be- 
strebt gewesen, gegenwärtig die Geschäfte mit wesentlich besseren 
Resultaten zu führen. Im Anschluss daran gab die Direction noch 
ziffernmässige Mittheilungen über die Resultate des ersten Quartals 
dieses Jahres; danach ist ein Bruttogewinn excl. Giesserei und Werkstatt 
von 370987 M. gegen 132272 M. pro 1889 erzielt worden; die Durch- 
schnittserlöse waren für Roheisen 62,69!/, M. gegen 48 M. im Vorjahr, 
für Steinkohle 4,58,7 M. und für Coaks 10,72,6M. Die Quartalsgewinne haben 
betragen bei Kohlen rund 208000 M. gegen 111875 M., bei Caoks 59 700 M. 

egen 13300 M. und beiRoheisen 122000M. gegen 17600 M. im vorjährigen 
a — Die Actien der Dynamite Trust-Company gingen heut 
wesentlich zurück, nachdem sie bereits gestern aus Hamburg niedriger ge- 
meldet waren. Den Grund des Rückganges wollte man in der zu- 
nehmenden Concurrenz erblicken. — Der Bericht des „Ironmonger“ 
über das vorwöchentliche Geschäft auf dem amerikanischen Eisen- 
markt lautet im Wesentlichen wie folgt: Die Lage sei die nämliche 
wie in der Vorwoche, aber während einerseits neue Aufträge 
ziemlich langsam herankämen, zeige sich aut der anderen Seite 
offenbar auch kein rechter. Drang zu verkaufen. Nach und nach 
scheine das Vertrauen wieder zurückzukehren. -Obwohl die Eisen- 
erzeugung fortgesetzt ausserordentlich stark ist, werde doch die 
ganze Production der leitenden Werke vollständig vom heimischen 
Markte absorbirt. Die Notirungen blieben zunächst unverändert. 
— Die Einnahmen der Ostpreussischen Südbahn betrugen im 
Monat April 228403 Mk., gegen den gleichen Monat des Vorjahres 
weniger 175587 Mk. Im Ganzen vom 1. Januar bis ult. April 
1010184 Mk., gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres weniger 
809 595 Mk. 

Kölm, 5. Mai. Der „Kölnischen Volksztg.“ zufolge setzte der 
Westdeutsche Feinblechverband den Grundpreis auf 225 Mark pro 
Tonne herab. 

Berlin. 5. Mai. Fondsbörse. Die neue Woche eröffnete sehr 
fest unter lebhaften Umsätzen in Montanwerthen und Bankactien, denen 
auch Bahnen und Renten sich anschlossen. Als Motiv für die günstige 
Disposition wurde angeführt, däss das Privatpublikum wieder mit 
Alten am Markte erscheint auf die Annahme hin, dass die jüngst 
erfolgten Preisherabsetzungen vorerst eine gewisse Stetigkeit der Preise 
begünstigen und das Geschäft beleben würden. Bald nach Beginn trat 
indess eine Abschwächung ein aus Anlass der Meldungen über den 
Beschluss der Fettkohlenzechen, ihre Preise von 135 auf 120 Mk. zu 
ermässigen, doch war diese Phase nur vorübergehend, da sich bald 
nachher die Tendenz wieder befestigen konnte. Im allgemeinen ist 
nur von Coursbesserungen zu berichten, vor allem auf dem Montan- 
markt, speciell für Laurahütte und Bochumer, denen Dortmunder folgten. 
Sehr fest Donnersmarckhütte. Bochumer 173—170,75—171,90—170,75 
bis 171,50, Nachbörse 171,95—167,95. Dortmunder 93,75—93,10--93,60, 
Nachbörse 93,50. Laura 142,25 — 141,90 —142,25— 141,60 — 142,10, Nach- 
börse 142. Kohlenwerthe konnten trotz der obigen Meldung ihre Course 
durchweg erhöhen, speciell Harpener Plus 4,00, Gelsenkirchen Plus 
2,00, Bankpapiere steigend. redit 161,80—161,60—162,50—162,25, 
Nachbörse 162,40--162,25. Commandit 219,20 —219,40—218,90— 219,40, 
Nachbörse 219,75—218,60. Oesterreichische Bahnen fest und höher, 
deutsche Bahnen eher abgeschwächt. Fremde Renten auf flüssigen Geld- 
stand recht fest. Russische Noten anzichend. 1880er Russen 95,80-—95,70, 
Nachbörse 96,00, Russische Noten 230,50—230,25— 230,50, Nachbörse 
230,25, Aproc. Ungarn 88,70—88,75, Nachbörse 88,90, im weiteren 
Verlauf unterlag die Börse Schwankungen, bis gegen Schluss Festigkeit 
überwog. Schluss fest. Am Cassamarkt deutsche und fremde Eisen- 
bahnen fest, dock still. Werrabahn verlor ca. 2½ pCt. Cassabanken 
still, aber fest. Spritbank Wrede und deutsche Effectenbank zogen an. 
Für Berg- und Hüttenwerke zeigte sich auch wieder gute Kauflust, welche 
die Course steigerte, Inländische Anlagewerthe mussten sich vereinzelt 
Wertherabsetzungen gefallen lassen. Es verloren beispielsweise 4 0% 
Preuss. Anleihen 040 %, 3 ¼½ 0% 0,20 %, 3½ Ya Consols erholten sich 
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um 0,05 %. Oesterreichisen-Ungarısche Prioritäten ertreuten sien guter 
Frage, besonders Kronprinz Rudolf, Pilsen-Priesen, Vorarlberger und 
Serbenwerthe begehrt. Russische Prioritäten fest, theilweise anziehend. 

Berlin, 5. Mai. Produotenbörse. Das prachtvolle Wetter hatte 
im heutigen Verkehr nur insofern Einfluss, als es die in Folge der 
amerikanischen Hausse recht feste Tendenz einigermaassen zügelte, 
dennoch konnten auf allen Gebieten Besserungen der Preise notirt 
werden.. — Loco Weizen nur feiner Waare beachtet. Im Termin- 
verkehr unter dem Eindrucke der neuerdings von Amerika gemeldeten 
Hausse ziemlich lebhafte Umsätze, die bewilligten Preisavancen be- 
trugen für laufende und Hervstlieferung 1½ M. Für Juni, Juli, August 
134 M. Schluss blieb fest. — Loco Roggen still. Terminverkehr 
stand unter der Einwirkung. der günstigen Stimmung für Weizen. 
Es lässt sich auch gewissermaassen von fester Tendenz berichten, weil 
zu den notirten, durchgängig etwas höheren Preisen alle Sichten zu 
plaeiren waren, was in den letzten Tagen nicht immer der Fall ge- 
wesen. Die ziemlich starken Offerten der Inlands-Commissionäre 
auf Herbst kamen meist für russische und ungarische Rech- 
nung unter. — Loco Hafer fester, Termine lebhaft und be- 
gehrt, steigend, „ schliesslieh in naher Lieferung etwas abge- 
schwächt. — Roggenmehl 5 bis 10 Pf. billiger. — Mais schwach 
preishaltend. — Rüböl per Mai in Deckung höher bezahlt, per Herbst 
nur eben behauptet, aber ziemlich lebhaft im Umsatz. — Von Spiritus 
fand reichliche Loco-Zufuhr zu behaupteter Notiz Unterkommen; Ter- 
mine erfreuten sich reger Deckung und Speeulationsfrage, welche eine 
durchgängige Besserung von etwa 20 Pf. herbeiführte und den Markt 
ziemlich fest schliessen liess. 


Trautenau, 5. Mai. [Garnmarkt.] Dem schwachen Besuche 
entsprechender Begehr. 

Posen, 5. Mai. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,90, 70er 33,10. 
Tendenz: Fester. — Wetter: Regen. 

Hamburg, 5. Mai, Nachmittag. Kaffee. Good average Santos 
per Mai 85½, per September 838%, per December 78, per März 1891 771],. 
— Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam. 5. Mai: Java-Kaffee good ordinary 55. 

Havre, 5. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per Mai 110,75, per September 106,50, per December 98,75. — 
Tendenz: Behauptet. 

Zuckermarkt. Hamburg, 5. Mai, 8 Uhr 13 Min. Abends. 
n von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in Breslau.] Mai 12,50, Juni 12.67, August 12,75, 
October-December 12,37. März 1891 12,52. Tendenz: Ruhig. 

London, 5. Mai. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 14%, stetig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12½, fest. 

London. 5. Mai, 11 Uhr 44 Min. Zuokerbörse. Schr fest. 
Bas. 88%, per Mai 12, 6, per Juni 12, 7½, per Juli 12, 81/4, per October- 
December 12, 33/4. Käufer. 

Newyork, 3. Mai. Zuokerbörse. Fair refining/muscovadoes 5, 

Kammzug - Terminmarkt. Leipzig, 5. Mai. (Original- Tele- 
gramm von Berger & Co. in Leipzig.] 457½ bezahlt, 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin. 5. Mai. [Amtliche Senluse-Course.] Sehr fest. 
Eisenvann-Stamm-Actien. Inländisone Fonds. 
Cours vom Cours vom 3.15 
Guliz. Carl-Ludw.ult 85 10 D. Reichs- Anl. 40% 107 90107 £ 


85 10 50 
101 60,101 40 


Gotthard-Bahn .ult. 169 10169 40] do. do. 31,9%, 
Lübeck-Büchen .... 181 20/181 40 f Posener Pfandbr. 4% 101 60,101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 90122 70] do. do. 3½% 99 — 88 90 


68 50| 68 20 


Marienburger 
168 40 — — 


Mecklenburger 
Mitteimeerbann ult. 110 70/111 — 
Ostpreuss. St.-Act.. 98.70! 98 40 
Warschau- Wien- ult. 201 75203 75 
Eisennann-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 58 70 59 — 
Bank-Aotien. 


Preuss. 4% cons Ani. 106 50,106 50 
do. 3½% dto. 101 70,101 70 
do. Pr.-Anl. de 55 166 10,166 70 

do3½ͥ% St.-Sehldsen 109 —| 99 90 

Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 50, 99 60 
do. Rentenpriefe.. 103 20 103 30 
Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 

Oderschl.3½% Lit. E. 99 50 — — 


Bresl.Discontovank. 107 — 107 50 40. 4/0, 1879 101 60 101 40 
do. Wecnsieroank. 106 — 106 50 E. -O.-U.-Bann 4% . . 101 30 101 40 
Deutsche Ban 164 — 163 90 Ausländisohe fonds. 
Dise.-Command. ult. 217 90 220 —Egypter 4% ...... 96 80 97 10 
Oest.Cred.-Anst. ult. 161 50:162 20 Iraiieniscne Rente.. 94 10: 94 20 
Sehies.: Bankverein. 124 10,124 90 do. Eisenb.-Oblig. 57 20 57 20 
Inaustrie-Gesellscnaften. Mexikaner 97 20 97 40 
Archimedes 138 50 142 —Oest. 4% Golärente 94 30 94 59 
Bismarekhütte ..... 216 50 218 — do. 4½% Papterr. 77. 


Brei. Bierbr. St.-Pr. — —| — — || do. 1860er Loose. 
do, Eisenb.W ageno. 50 Poin. 5% Pfandbor. 67 
de. Pierdebahn. , 141 do. Liqu.-Pfandor. 63 — 63 30 
ao. verein. Oelfabr. 91 —! Rum. 50% Staats-Obl. 98 90 99 — 
Donnersmareckn. ult. 86 50: 88 70 do. 6% do. do. 
Dortm. Union St.-Pr. 93 — 93 90 Russ. 1880er Anleine 95 60 95 80 
Erdmannsdrf. Spinn. do. 1883er do. 


BochumGusssthl.ult. 171 25 171 75 do. 4,9, Silberr. 77 40: 77 20 
20 


Fraust. Zuckerfabrik 140 50 140 75 do. 1889er do. 95 90 96 — 
Giesel Cement 125 — 125 50 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 100 30 100 70 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 168 — 167 70 do. Oriem-Anl. II. 71 50 71 70 
Hofm. Waggonfabrik 162 80 165 20 Serb. amori. Rente 84 70; 85 — 


Kattowitz. Bergb.-A. Türkisene Anieine. 18 60] 18 70 


Kramsta Leinen-ind. 139 50 — — do. Loose 82 701 82 70 
Lauranütte ........ 142 10 143 20] ao. Tabaks-Acıien 125 20 126 20 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 158 75 155 75| Ung. 4% Golärenıe 88 50 88 90 
Obschl. Cnamotte-F. 139 — 131 50 do. Papierrente . & 50! 85 90 
do. Eisb.-Bed. 100 25 103 — Banknoten. 
do. Eisen-ind. 171 50 176 20 f Oest. Bankn. 100 Fl. 172 50 172 50 


127 10 130 25 
112 10'117 — 
120 — 124 — 


do. Portl.-Cem. 
Ovpein. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr.. 
do. Oblig... 
Schlesiscner Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversien. 


Russ. Bankn. 100 SR. 229 80 230 50 

Wechsel, - 
Amsterdam 8 T.....168.90 
London 1 Letrl. 8 T. 20 36 
150 50156 —| do. 1 „ 3 20 27½ 
115 20117 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 95 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 30 
do. Zinkh. St.-Act. 184 — 184 90 do. 100 Fl. 2 M. 171 70 
do. St.-Pr.-A. 183 70/184 20 Warschau 1008 RS T. 229 50| 2 
Tarnowitzer Act... . 23 25 24 — 

do. St.-Pr.. 85 70 82 50 Pıjvar-Discon: 2/0% 

Berlin, 5. Mai, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original- Debesche 
der Breslauer Zeitung.] Wesentlich abgeschwächt von Bergwerken aus 

Cours vom 8 5. Cours vom 3. 5 
Berl. Handelsges. alt. 162 87162 75 | Osıpr.Südb.-Acr. ait. 97 62 
Disc.-Command. ult. 218 500218 75 Drim. Unionst. Pr. ult. 92 75 
Oesterr. Credi:..uli. 161 50 162 — Franzosen alt. 95 87 
Lauranütte ....: alt. 141 -- 141 75 f Galizier ........ ı 84 75 
Warschau-Wien..uit. 201 78 203 25 Italiener. . . alt. 4 37 
Harpener ...... ut. 201 — 200 50 Lombar den z 57 — 
Lübeck-Büchen ult. 180 75 180 62] Türkenloose . . ult. 83 — 
Dresdner Bank. uit. 149 25 149 —Mainz-Ludwigsh. alt. 122 62 122 75 
Hibernia ult. 169 87 169 — Russ. Banknoten ult. 230 — 230 25 
Dux-Bodenbach alt. 199 12 201 50 Ungar. Goldrente uit. 88 50 88 87 
Gelsenkirchen .. ult. 166 75 166 50 | Marienb.-Mlawxault. 68 25 67 62 

Berlin, 5. Mai. [Schlussbericht.] 

Cours vom 3. 

Weizen p. 1000 Kg. 


Conrs vom 3 5. 
Rü b ö! pr. 100 Kgr | 


Höher. Fester, 
NP... . . . 198 —| 195 251 Mai ‚mare. 70 30 71 — 
Juni- Juli .. 198 50,200 — ] Mai- Jun | — 
Septbr.-Octover . 186 751188 — Septbr.-Oetober .. 58 —ı 58 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spirtus 
Besser. pr_10000 L.-pCt. 
Mal ..n.. ....... 168 25169 — Fester. 
Juni-Juli....... 164 — 164 50 Loco 70 er 34 700 34 75 
Septbr.-October.. 154 154 50] Mai-Juni..... 70er 34 10 34 25 
Hafer pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 34 30, 34 40 
Mal: Are . 168 25169 50 | August-Septb. 70er 35 10| 35 40 
Sevtbr,-October.. 146 25147 50 Loco........ 50er 54 50 54 50 
Wien. 5. Mai. [Schinss-Gaurse] Fest, 
Cours vom ER Cours vom 3 | 5. 
Credit-Actien. 299 — 301 75 jMarknoten ........ 58 05 58 02 
St.-Eis.-A.-Cert. 219 50 222 — 40% ung. Golärente. 102 95 103 25 


Silberrente ‚....... 89 80 89 90 
London..... Beer 118 15,118 25 
Ungar Pavierrente ; 99 50, 99 65 


Galizier 196 — 197 25 


Lomb. Eisen., 121 50 In 35 
Napoieonsdor. 9 41 9 41 


Stettin. 5. Mai. — uhr — Min. 


Cours vor 3. 5. Coure vom . 5. 


Weizen p. 1000 Kg. | Rüoöl or. 100 Kgr. 
Fest. l Behauptet. 

FP 194 — 195 50] Mai: .......... 69 50 69 50 
Juni- Juli. . 194 50 196 — | Septbr.-Octbrrr.— _— 
Septbr.-Octbr.... 184 50 185 — 

Roggen p. 1000 Kg. ? | Spiritus. 

Still. r. 10000 L.-pCt. 
Nai . ́. 162 — 162 50 Loco 50 er 53 80 53 80 
Juni- Juli 165 — 163 — f Loco 70 er 34 — 53 40 
Septbr.-Octbr. ... 152 50,151 50 Mai-Juni... 70er 33 70 33 86 
Petroleum :oco.. 11 —| 11 90] Aug.-Septbr.. 70er 34 70 34 80 


Paris. 5. Mai. 3% Rente 89, 45. Neueste Anleihe 1877 106, 05. 
Italiener 94, 15. Staatsbahn 480, —. Lombarden —, —. Egypter 
492, 81. Fest. 


Paris, 5. Mai, Nachm. . — [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 3. | 5. Cours vom 3. | 5. 
Zproc. Rente 89 37| 89 47 Türken neue cons.. 18 80| 18 97 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 75 50 77 — 
öproc. Anl. v. 1872 106 — 106 10 Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. Sproc. Rente.. 94 95, 95 do. - ungar... 89 18| 893, 
Oesterr. St.-E.-A... 476 25,478 75 Egypter........... 491 25493 43 
Lombard. Eisenb. A. 280 — 281 25 Compt. d’Ese. neue — — 612 50 


London, 5. Mai. Consols 98, —. 
96, 75. Egypter 95. 75. Regen. 

London, 5. Mai, Nacnm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2 pCt. — Bankeinzanlung —. Bankauszahlung — Pfd. Sterl, 
— Tendenz: Fest. 


Russen von 1889 Ser. II 


Cours vom 3. 5. Cours vom 3. 5. 
Consols p. October 98 — 97 01 Silberrente 77 — 77 — 

Preussische Console 106 — 106 — | Ungar. Golär. ..... 88 ½ | 88¼ 
Ital. 5proc. Rente... 94% 94% [ Berliunn —ı — — 
Lombarden 11½ | 11½ Hamburg.. „ 
40% Russ. II. Ser. 1889 96¾ 1.95 — Frankfurt a. .. 
o 463, | — — [Wien 3 
Türk. Anl., convert. 18½ | 18%, [Paris — — — — 
Cnificirte Egypter . 95% 95% Petersburg. 
Frankfurt a. M., 5. Hai. Mittags. Credit-Actien 258, 75. 


Staatsbahn 190, —. Galizier —, —. Ungar. Golärente 88, 70. Egypter 
—, —. Laurahütte 141, 60. Fest. 

Köln, 5. Mai. [(Getreige markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —. per Mai 20, 95, per Juli 20, 95. — Roggen ioco —, per Mai 
16, 85, Se Juli 16, 45. — Rüböl loco —, per Mai 71, —, per October 
69, 50, Hafer loco 18, —. > 
Hamburg. 5. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, neuer 180—196. Roggen ioco fest, Mecklenburgische neuer 
175—180. russ. fest, loco 121—118. Rüböl fest, loco 70 nom. Spiritus 
fest, ver Mai-Juni 221/4, per Juni-Juli 221/,, per August-September 23 ½, 
per September-October 233/,. — Wetter: Prachtvoll. 

Amsterdam, 5. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco höher, per Mai —. per November 205. — Roggen loco 
unyerändert, per Mai 139, per October 128. — Rüböl loco 36!/,, per 
Herbst 32. 

Paris. 5. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per Mai 25. 50, per Juni 25,40, per Juli- August 24, 75, ver 
September-December 24. —. -- Mehi fest, per Mai 54. 30, per Juni 
54, 50, per Juli-August 54, 60, per September-Decbr. 54,40. — Rüböl 
ruhig, per Mai 70, 50, per Juni 70, 50, per Juli-August 70, 50, per 
September-December 69, 75. — Spiritus behauptet, per Mai 36, 50. per 
Juni 37. —, per Juli-August 37, 75, per September-December 38. 25. 

London, 5.Mai. [Getreideschluss.] Weizen sehr stramm, circa 
1—1½ Sh. höher als vorige Woche gehalten, Käufer zögernd, gute 
russische und weisse Sorten ½ —1 Sh.-Avance verkauft, californischer 
36 bez. Hafer ca. ½ theurer, Vebriges fest, jedoch nicht sehr belebt, 
Fremde Zufuhren: Weizen 58 989, Gerste 15 142, Hafer 41 338. 

Liverpool, 5. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Specuiation und Export 1000 Ballen. Ruhig, 


> Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 5. Mai. 6 Uhr 55 Min. Abends. Credit- 
Actien 258,25, Staatsbahn 189,25, iLombaraen 103,—, Laura 140,20, 
Ungar. Goldrente 88,60, Egy pter 97,10, Türkenloose 25,90, Mainzer — 
Tendenz: Matt. : 


i Marktberichte. 

Budapest, 3. Mai. [Ungarische Allgemeine Credit- 
Bank, Waarenabtheilung.] Unser Weizenmarkt eröffnete flau, 
mit einem Preisabschlage von 5—7½ Kr. für effective Waare und 
die Stimmung blieb die ganze Woche über, ungeachtet der aus Amerika 
gemeldeten ungünstigen Saatenstandsberichte und -höheren Course, lust- 
los, nachdem die Kauflust für effectiven Weizen äusserst beschränkt 
war und überdies für Terminwaare pro Herbst in Folge der guten 
Ernteaussichten eine stärkere Abgabelust eintrat. Etwas bessere Ex- 
portfrage für Stationsweizen vermochte das Geschäft nur vorüber- 
gehend etwas zu beleben. Wir schliessen heute den Markt matt und 
der Preisabschlag für effective Waare veträgt ca. 10 Kr. gegen ver- 
gangenen Sonnabend; die Wochenzufuhr in Weizen betrug 87 000 Metr., 
der Umsatz nur 80000 Metr. und wir notiren 77—80 Klgr. Theiss- 
weizen 8,85—9,10 Fl., 74—77 Klgr. Banater 8,55—8,90 Fl., 75—78 Klgr. 
Bacskaer 8,65—8,90. Fl., 77—80 P.-Boden 8,75—9 Fl. -- Usanceweizen 
pro April, von welchem diese Woche noch 39000 Metr. gekündigt 
wurden, wurde zur Deckung 8,82—90—73—82 Fl. lebhaft gehan- 
delt.. — Usanceweizen pr. Mai-Juni eröffnete 8,52 Fl., reagirte bis 
8,41 Fl., erreichte wieder 8,52 Fl, den Eröffnungscours, um, schon 
unter der Einwirkung kleinerer Kündigungen neuerdings auf 3,34 Fl. 
zurückzugehen; wir schliessen Mittags 8,35 —37 Fl. — Herbstweizen 
setzte 7,67 Fl. ein, ging Anfangs auf 7,71 Fl., sodann bis 7,51 Fl. 
zurück, um nach einer nochmaligen Avance auf 7,57 Fl. wieder auf 
7,46 Fl. zu reagiren. Schlussnotiz Mittags 7,46—48 Fl. — Roggen hatte 
zu stark weichenden Preisen schr schwachen Verkehr und der Preis- 
abschlag beträgt 15—20. Kr. bei feinen und 25—30 Kr. bei mittleren 
Sorten; wir notiren 750—8,10 Fl. je nach Qualität, — In Gerste war das 
Geschäft in Futterwaßre ohne nennenswerthe Preisveründerung eben- 
falls schr ruhig und nan bezahlte 6,50—7 Fl. je nach Qualität. Von 
besseren Sorten gingen einige Waggons 7,50—8 Fl. ab. — Hafer bei 
ruhigem Consumabsdszze 10--15 Kr. billiger und löste 8,10—45 Fl. je 
nach Waare. Frühjahrshafer wurde 8,65—43—50 Fl. zur Deckung ge- 
handelt. Herbsthafer eröffnete 5,96 Fl., reagirte bis 5,81 Fl. und er- 
reichte wieder 5,88 Fl, um heute 5,83—85 Fl. zu schliessen. — Mais 
hatte in effectiver Waare gar keinen Verkehr, nachdem die Schweine- 
mäster sich früher schon durch Austausch eines Theiles der zur Kün- 
digung bestimmten Waare gegen Schlüsse versorgt hatten und Brenner 
nichts kauften; die Preise reagirten bis 4,70 Fl. entsprechend dem 
Rückgange der durch schwerfällige. Aufnahme der. Kündigungen ge- 
drückten Terminegurse. Es wurden diese Woche 93 000 Metr. Mais per 
Mai-Juni angedient und wir notiren 4,70—75 Fl. Mais per Mai-Juni sarık 
von 4,89 Fl. auf 4,69 Fl., Juli-August von 5,03 Fl. auf 4,90 Fl. und 
wir schliessen 4,71—73 Fl. resp. 4,92—94 Fl. — Oelsaaten tendirten 
in Folge der besseren Erntenachrichten und der damit zusammen- 
hängenden stärkeren Verkaufslust lau und man handelte von Kohl- 
raps per l 12000 Metr. von 12.85 —12½ Fl. und die 
Notiz bleibt 12 . k 

London, 5. Mai. (Wollauetion.) Wollpreise stetig. 

London, 3. Mai. Metallmarkt. Kupfer stetig, Chile in Barren 
und G. M. Brände per compt. zu 49¼ —49½ Pfd. Sterl., per 3 Monate 
zu 49½ 49% Pid. Sterl.; best selected zu 56 Pfd. Sterl.; strong sheets 
zu 62 Pfd. Sterl., English tough zu 54 Pfd. Sterl. Zian ruhig, feines 
fremdes per compt zu 91½—91½ Prd. Sterl., per 3 Monate zu 917); bis 
921/, Pfd. Sterl.; austral. zu 91,91%, P fd. Sterl.; English ingots zu 
954, Pfd. Sterl. Blei stetig, englisches 131/, Pfd. Sterl., spanisches 13 
Pfd. Sterl. Zink ruhig, gewöhnliche Brände 211), Pfd. Sterl., Sonder- 
brände 21½ Pfd. Sterl. Quecksilber eeigen, erster Hand notirte 10 Pfd. 
Sterl., zweiter 9 Pfd. Sterl. 13 Sh. per Flasche. 


* Die am 4. Mai erſchienene Nummer der „Zeitſchrift für Staates 
und Volkswirthſchaft“ von Theodor Hertzka hat folgenden Inhalt; 
Converſionen. II. — Ein Rückblick aus dem Jahre 2000 auf 
1887. II. — Der Geldmarkt. — Der Effectenmarkt. — Der 
Kreuzer⸗Zonentarif. — Notizen u. zw.: e Staats⸗ 
bahn. Italieniſche Bodencredit-Anftalt. Salinenſcheine. Alpine Montan⸗ 
eſellſchaft. Staatseiſenbahnrath. N Staatsbahnen. Italieniſche 
Pörſeſteuer. Oeſterreichiſche Central⸗Bodenereditbank. Foncière, Pe 
Verſicherungs⸗Anſtalt. — Oeſterr.⸗ungar. Lloyd. — Aus weiſe. 


„ Fl. — Rübsen per Januar-April 11½— 11% Fl. 


be. ml Ze Sn FE 


Katſcher, 4. Mai 1890. Am verga 
2 . ngenen Montag wurde der Grund: 
Ben Er 1 des Dr. Krohn'ſchen Pädagogiums gelegt. Dieſe An- 
* chülerzahl ſtetig zunimmt — 15 neue Schüler wurden auf⸗ 
Sinti ften & hatte auch bei den letzten Oſterprüfungen wieder die 
9 die Prüf rfolge aufzuweiſen. So haben von den . —.— Schülern 
in Ratibor ung für die Unter⸗Secunda und Unter⸗Tertia der Gymnaſien 
Aaſſen or und Breslau gut abgelegt, und wurden ſämmtlich in die 
als 1 enommen, für welche ſie angemeldet waren. Ein Schüler, der 
Dienst er: ecundaner abgegangen war und feine dreijährige militäriſche 
ahr zeit ſchon abſolvirt hatte, bereitete fih am Pädagogium ein halbes 
Derſeibe Prüfung für die Ober⸗Secunda vor, um Apotheker zu werden. 
en e beſtand in voriger Woche am Gymnaſium zu Leobſchütz, welchem 
y om Kgl. Prov.⸗Schul⸗Collegium überwieſen war, das Examen mit 
guten Prädikaten. 


Piegel- Rahmen, Console, Möbel: als Stühle, Sopha's ete., sowie alle 
rten von Goldbaroque und anderen Rahmen werden angefertigt resp. 
vergoldet in der Vergolde- und Rahmenfabrik von 


F. Karsch, Kunsthandlung, sarien, 
Haustelegraphen- u. Telephon- 


F du — ſachgemäße Anlage, — exacte Reparatur. 
0 


Huberts mechaniſche Werkſtätte, 


Breslau, Ohlauerſtraſte 42. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein 
Müſterchen des 7 von dem man kaufen will, und die etwaige 
Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird 
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 
ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden⸗Fabrik⸗Deépot von 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern Muſter 
von ſeinen ächten Ceidenſtoff en an Jedermann, und liefert einzelne 
Roben und ganze Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. 042 


Seit unſerer Veröffentlichung vom 27. März d. J. ſind an Beiträgen zur 
Errichtung eines Denkmals für Seine Majeſtät Kaifer Friedrich IN. 
auf dem Schlachtfelde bei Wörth noch eingegangen bei dem Bant- 
hauſe S. L. Landsberger bierſelbſt von Herrn Commerzienxath Doms 
in Ratibor 143,95 M. und von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Beuthen OS. 
150 M., welche Beträge ebenfalls an den Schatzmeiſter des Berliner 
Comités abgeführt worden ſind. [2144] 

Breslau, den 2. Mai 1890. 


Das Schleſiſche Comité 
für das Kaiſer Friedrich-Denkmal bei Wörth. 


5 Durch die glückliche Geburt 
Die Verlobung ihrer Tochter eines ſtrammen Jungen wurden 
Sbrer 5 mit EL 12 — ftädt. | hocherfreut [6386] 
ehrer Herrn ax Janke zeigen ; 
hierdurch ger 11 [6881] 5 m a 5 8 
uriette, geb. Budwig. 
ector Melzer Breslau, 4. Mai 1890. 


und Frau. en a E SEAR 
Freitag, den 2. Mai, Abends 11 Uhr, 


Breslau, den 5. Mai 1890. lie ö 10 Mut 
: -m lentſchlief unſere theure utter 
1. am ei arten eiote Vers Großmutter, Schweſter und Tante, 
Hulda Guttmann ü r 
geb. Wieruszowsky. 
mit dem Kaufmann Dies zeigen tiefbetrübt an 
£, Pakulla, Die trauernden Hinterbliebenen. 


Rarden, Nordamerika, zeigen Freun⸗ n 
en und Verwandten ergebenſt an * 
J. Bachſtitz und Frau. 


Dr, med. M. Silberberg, 


Dorothea Silberberg, 
K a Herzberg, [5529] 
euvermäblte 
Rybnik, im April 1890. 


Statt beſonderer We 
Die Geburt eines munteren Töch⸗ 
terchens zeigen ergebenſt an 
Hermann Katſchinsky 
16392] und Frau. 
Breslau, 4. Mai 1890. 


Statt beſonderer Meldung. 


15562] 


Das plötzliche Hinſcheiden! 
unſeres hochverehrten Vorſtehers 
Joſeph Jaffe 
bat, uns aufs Schmerzlichſte 
berührt. [6387] 
Wir werden dem Verſtorbenen 


in aufrichtiger Dankbarkeit ein 
dauerndes Andenken bewahren. 


Breslau, den 4. Mai 1890. 
Familie Krause. 


& TR 5 


e 


Statt besonderer Meldung. 

Heut Nacht 1 Uhr verschied plötzlich am Herzschlage mein 

innigstgeliebter Gatte, unser herzensguter Vater, Schwieger- 
vater und Grossvater, Bruder und Onkel (6375 


Ferdinand Lubowski, 


im 67. Lebensjahre. 
Verwandten und Freunden widmet diese Anzeige 
die tlef trauernde Gattin 
Minna Lubowski, geb. Brauer, 

im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, den 4. Mai 1890, 
Beerdigung: Dinstag Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Sonnenstrasse 21. 


ee 


In der Nacht zum 30. v. M. entriss uns der Tod unsern 
hochverehrten Vorsteher 


Herrn Joseph Jaffe. 


Sein edler Charakter, seine herzgewinnende Liebenswürdig- 
keit, sowie sein Bestreben, uns ein gerechter und nachsichtiger 
Vorgesetzter zu sein, werden uns stets unvergesslich bleiben. 


Das Krankenwärterpersonal 
der israelitischen Kranken-Verpflegungs-Anstalt 
und Beerdigungs-Gesellschaft. 


ut 


Am 3. d. Mts. verschied nach langem Leiden unser braves 
Mitglied, der Kaufmann und Gasthausbesitzer [5532] 


Herr Löbel Weiss 


aus Schoppinitz, im Alter von 56 Jahren, 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Rosdzin-Burowjetz und Klein-Dombrowka, den 4. Mai 1890, 
Der Jüd. Cultus-Verein. 


Am 3, d. M, verschied nach schweren Leiden der Kaufmann 
und Gasthausbesitzer (5533] 


Her Löbel Weiss 


aus Schoppinitz, im Alter vòn 56 Jahren. 
! Der Verstorbene war Vorstandsmitglied und Mitgründer 
unserer Schule; wir verlieren einen pflichttreuen und gewissen- 
haften Collegen. 

Ehre seinem Andenken, 


Rosdzin-Schoppinitz, 4. Mai 1890. 
Der Vorstand der Jüd. Privat-Schule, 


Vlumenhüte 3 Friſirt. 
für Hutmontuxen empfiehlt zu außer: 
kegöbulich billigen Preiſen, Brant: 
räuze in anerkannt guter Ausfüh⸗ 
rung (Garnituren v. 3,00— 15,00 M.). 


7 Blumen: 
Orgler 8 Federn⸗Fabrik, 
Schweidnitzerſtr. 34/35, I., 
vis-à-vis von Hansen. 


3 Damen augen. 


Coiffeur, Biſchofſtraße 3. [6377 


laender hier exiſtiren, und oft 
Irrthümer vorkommen, erſuche ich 


oller Adreſſe zu verſehen. [5530] 
Moritz Friedlaender, 


Ich habe mich in Breslan 
niedergelaſſen. 5 


lich wiederum als fürſtlicher Brunnen- 
arzt in Salzbrunn (Louiſenhof). 


r. Georg Rosenfeld, 


früherer Secundärarzt der Kgl. 


Dr. Mayerhausen, 


für Nervenkrantheiten, 


nimmt, wie alljährlich, am 10. Mai 
ſeine Stellung als dirig. Arzt der 


ächſ. Schweiz) wieder auf und 
lit baher bis Ende September von 
Breslau abweſend. 2135 


Für mon. 3 M. werden n. 2 bis 
Alwin Ku 


Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


Ich prakticire nach wie vor in 


Bad Langenan. 
Dr. Seidelmann, 


[5226] Badearzt. 


Für Hautkranle x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 6. [3825] 


Dr. Karl Weisz, 


Dankſagung. 


Für die uns beim Hinſcheiden 
unſeres geliebten Galten und 
Vaters bewieſene freundliche 
Theilnahme ſagen wir auf dieſem 
Wege unſeren herzlichſten Dank. 
Julie Grünthal, 

geb. May, 
nebſt Kindern. 


6370] in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. Abert 
vormals A, Guttmann, 
prakt. Zahn- Arzt. 
Sprechstd. V. 8—12, N. 2—5. 
Plombiren u. Ziehen von Zähnen, 
Gebisse mit u. ohne Platte. 
Ohlauerstr. 38, l., Ecke Taschenstr. 


Da mehrere Moritz Fried- 


alle für mich beſtimmte Briefe mit 


Gartenſtraße 40 a, 
Sprechſtunden 8—9 u. 2—3. 


Frau Ol. Berger, age, 


Specialiſtin für Zahnleidende 
(nur für Damen und Kinder), 
Junkernſt. 35, ſchrgüb. Perini'sCond. 
EEugl. u. franz. Unter- 
richt Breitestr. 42, l. Etage. 


„Nachhilfeſtunden i. Gymnaſial⸗ 
fächern erth. ein stud. theol. Off. u. 
P. S. 7 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Poſamenten, 
Jäck 


chen, 
in Seide, Wolle und Perlen, 
neueſte Fagons, 

Stück von 2 M. 50 Pf. an, 
Eiffelbeſätze in Seide u. Wolle, 
Meter r, 
Chantilly- u. Guipure⸗ 
Volants, Tülls, ſowie 
Eiffelſpitzen in Sontache, 


alons 
in allen Arten, verſch. Deff., 
Meter von 1 M. an, 
ſowie ſämmtl. Damenſchneider⸗ 
zuthaten zu Engros⸗Preiſen 
nur bei [6410] 
€. Friedmann, 


2105 Gold. Radegaſſe 6, J. 


C. E. Haupt, 


Königl. Gartenbau⸗Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt Blumen⸗ Arrangements jeder Art 
in hervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 


[6388] 
Mein Bureau befindet fih 


Königsſtraße Nr. 5, 


eine Treppe. 


Schönfeld, 


Rechtsanwalt. 
Vom 6. Mai er. an prakticire 


mediciniſchen Univerſitäts⸗ 
Klinik in Breslau. [2100] 


Specialarzt 


Waſſerheilanſtalt“ 
Schweizermühle 


e beliebten Orchideen. 
Auswärtige Aufträge werden prompt unter 

Garantie ausgeführt. 5445 
serniprechitelle 890. 


ir Waschanstalt 

S für f R è 
-Tüll-, Mull- u. Cretonne- 
| Gardinen, 


sowie 


für echte > Spitzen ete. 


a Appretur „auf Neu“. === 


BRESLAU 


Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, 
N. Schweidnitzerstrasse 16.17. 


[2794] 


— —— nn m — ͤw ub 


eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo a 


Bekanntmachung. 

Unterzeichneter Vorſtand benachrichtigt biermit das geehrte Publikum, 
Auftraggeber und Händler, daß wir infolge rapider Steigerung der Roh⸗ 
materialien ꝛc., ſowie Erhöhung der Geſellenlöhne um 20 Proc., unſere 
liefernden Tiſchlerarbeiten demgemäß von heute ab um 20 Proc. im Preſſe 
erhöhen müffen. 16402 

Breslau, den 3. Mai 1890. 
Hochachtungsvoll 


Der Vorſtand 


der Breslauer Tiſchler⸗Innung. 
H. Wecker. H. Brodmann. C. Gloger. 


Me Hypotheken. p 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. [4914] 

Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornecke. 


Hierdurch die E Dittgeilung, daß ich am hieſigen Platze 
ein Herren Confections⸗Geſchäft 
nach Maaß für Civil und Militär 


eröffnet habe. Ich werde bemüht ſein, den höchſten Anforderungen 
bei ſoliden Preiſen zu genügen. 155571 
Hochachtungsvoll 


Emanuel Kober junior, 


Breslau, Ring Nr. 17. 
(Früher Mitinhaber der Firma M. Spiegel, Beuthen D/S.) 


Grösstes Speciol-Magazin 


5 
S 8 ür 

S o | Herren-Wäsche und Herren- Artikel. 
-=a E Œ | [3234] ——— 

SS 8 Eleganteste Cravatten, Handschuh etc. 

3 J. Wachsmann, Hofl., 30 Schweidnitzerstr. 30 


Uhrenfabrikant 


Ihrer königl. Hoheit der Frau 


Breslau, Junkernſtr. 32. 


Reichhaltiges Lager aller Gattungen 
Uhren inländiſchen wie ausländiſchen 
Fabrikats. 5523] 
Specialität: 
Glashütter Taschenuhren. 
Annahme von Reparaturen. 
Das Geſchäft beſteht feit 1859 Junkernſtr.32. 


Fernsprech - Anschluss Nr. 715. 


Damen- u. Kinder: 
Mäntel- Fabrik. 


Eigene Werkſtätte 
im Hauſe. 


Hoflieferant 


Großherzogin von Sachſen. 
2 


N en en 
SS Neuheiten. 


Billige feſte Preiſe. 


5 A. U. = 


Umiversal- 


Wasch- 
maschine, 
besonders leicht | Wringmaschinen 
handlich, 3 y 
2 ; PER mit nur garantirt reinen Prima 
von einem1djähr. Qammi- W Apps 


Mädchen schon 


bequem u. ohne 29 


36 cm Walzenlänge, 


Anstrengung zu 21,50 25,00 Mk. [5522] 
5 
50,00 M 
Andere Systeme et 
erprobter mange 
Walzenlänge: 
Waschmaschinen ee 
zu VW E T a 
billigsten Preisen. 55,00 90,00 M. 


!lllustrirte Preislisten auf Wunsch gratis und franoo. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Kronleuchter 


für Gas⸗, Petroleum, Kerzen: und elektr. Beleuchtung, 
Ciſch-, Wand- n. Hünge-Lampen, 
Ampeln, Waudleuchter u. Candelaber 
billigſt. 


Herrmann Freudenthal, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50. 
Unanſehnlich gewordene Kronen, Lampen und Fan⸗ 
delaber werden in kürzeſter Friſt und billig 11401 
bronziren und Galvaniſiren übernommen. 


in großartigſter Auswahl, 


r 


Stadt- Theater. 


Dinstag. 113. Bons⸗Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) Zum 2. Male: 
„König Midas.“ Schauſpiel in 
4 — gen von Gunnar Heiberg. 

Mittwoch. Außer Bons - Abonne: 
ment. Benefiz für Herrn Capell⸗ 
meiſter Carl Machatſch. „Car⸗ 
men, Oper mit Tanz in vier 
Acten von Georges Bizet. 


Lobe - Theater. 


Dinstag. „Die Macht der Finſter⸗ 
nik Anf. 7½ Uhr. N 


Residenz-Theater. € 


Dinstag. Neu einſtudirt: „Der 
Mann im Monde.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Acten und 5 Bildern 
von Jacobſohn. (Wera, Fräulein 
Schlüter als Debut.) 


Verein für Geschichte u. 
Alterthum Sehlesiens. 
Mittwoch, den 7. Mai, 
Abends 7 Uhr. 

Herr Reg.-Baumeister von Ozihak : 
Ueber die Entwickelung der schle- 
sischen Glasindustrie. [5561] 


Stolze Sten.-V. 


den 6. Mai geſchäftl. Sitzung. 
eee: 
Liebichs Etablissement. 


Concert 


der 
Breslauer Concert⸗Capelle 
unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Capellmeiſter 


Georg Riemenschneider. 


Gaſtſpiel der Violinvirtno⸗ 
ſiunen Fräul. Geſchwiſter 
Lamberti und Gaſtſpiel 
der Piſton⸗Virtuoſin Fräul. 
Rosa Donhoffer. 
Bei günſtiger Witterung 
im Garten. 


Eintritt 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Anfang 8 Uhr. * 


Abonnementsbücher, 15 Karten 

zu 3 Mark, ſowie Eintritts⸗ 

karten pe Vorverkauf find in 

den bekannten Verkaufsſtellen 

zu haben. [5558] 

eee 
ADH nee 


Zeltgarten. i 
Großes Concert 


von der Capelle des Muſik⸗ 
directors Hru. O. v. Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


Wiotoria-Theater 


(Simmennuer Garten), 
Neue Taſchenſtraße 31. 
Neues Programm. 
Auftreten von: 

Moritz Heyden, Salonhumoriſt, 
tl. Petrowska, Operetten⸗Sängerin, 
aui Gairad, Jongleur, 
rl. Math. Kreutzer, Liederſängerin, 
rl. Elise de Careil, Koſtüm⸗Soubr., 
om und lack, muſik. Grotesque⸗ 
Excentries, [5277] 
Gebr. Herrmanns, afrob. Exc.⸗Clowns, 


Clown Mesgez 


mit feinem dreſſirten Eſel u. Pudel. 
(Komiſche Intermezzos.) 


100 Mark Prämie 


abit die Direction Demjenigen, der 
Im Stande ift, den Eſel des Clown 
Mesges dreimal in der Bühnen: 
manege im Galopp herum zu reiten, 
ohne abgeworfen zu werden, bezw. 
liegen zu bleiben. 


Circus Renz 


Breslau — Louiſeuplatz. 
Dindtag, den 6. Mai, 
Abends 7¼ Uhr: 

in erſten Ji 
Schlee Diamantine. 
Große phant, Ansſtattungs⸗ 
Ballet⸗Pautomime in 4 Bildern, 
arrangirt u. inſcenirt v. Director 
E. Renz. Coſtüme und Requiſiten 
durchweg nen und prachtvoll, 
und erſtes Auftreten der Solo⸗ 
Tänzerin . Mile. Eugenia 
Fransioni vom Scala⸗Theater in 
Mailand. Ein hippologiſches 
Potpourri, mit 42 der beſt 
dreſſirten Freiheitspferde, v. 
seen Franz Renz. Miss Zelia 
ampa, renommirte Luft⸗ 
künſtlerin. Cobham u. Kir- 
hlldis, engl. Vollblutſpringpferde, 
eritten von Frau A. Kemp und 
räulein Tephora. Auftreten der 

chulreiterin Fräulein Clotilde 
Hager. Königs quadrille, geritten 
von 8 Damen, S Herren. Auf- 
treten der vorzügl. Reitkünſt⸗ 
lerinnen und Reitkünſtler. 
Morgen: Diamantine. Sonntag: 

Zwei Vorſtellungen. 


Heute Eisbeine 
Oeſterr.⸗Ungar. Weinſtube 
Max Cimbal, 


Altbüßerſtraßßſe Nr. 3. 


. N ¿ 


reiheit-Lotteria 


: - 00,000 „ = 1,200,000 „ 
I. N | 8 i ’ „ ’ $ ” 
ee ee ee 100 000 „ = 1.000.000 » 


Original-Loose zum amtlichen Preis A150000. = 00.008; 
13 à 100,000 > 1.300.000 „ 
| M. 92, „ M. 46, . M. 23, ' M. 11,50. 20 à 50,000 „ - 1,300,000 „ 


Die Erneuerung derselben zu den folgenden Klassen 10 à 40,000 „= 400,000 „ 


erfolgt durch mich provisionsfrei. 10 a 30,000 „= 300,000 „ 


Antheil-Vollloose für alle Ziehungen giltig 1 > I ri 


7 M. 100, J M. 50, % M. 25, / M. 12,50, /.. M. 6,25, /. NM. 3,25. 160 à 10.000 = 1,600.000 
$] ” ’ $ „ 


4 nn 250 4 5,000 „ = 1.250.000 ; 
und Lotterie- Geschäft, 3 : á AA „ 
D. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. ne. >. MO 


Zur 00.000 M gelangen noeh: 
0 


à 600,000 M. - 600,000 M. 
à 500,000 „ = 1,000,000 „ 
1 „= 800,000 „ 


i 


28582 
e · e · er · o- 


pl 


I 


eichsbank-Girg- to. — 800 à 2,000 5 1,600,000 
i oe eee enge alter. Bert. 3 1558 a 1,000 „ = 1,558,000 1 
/ Ponente: GJUL > 50) 2,092,000 „ 


Für Wiederverkäufer günstigste Bedingungen. | 


Cr NER; 


® 
Kirchenconce: 4 o 
am Donnersta 2 i 1 Dem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß die Unterzeichneten dur eſchluß der 
Pi 46 ‘en Sn Annan 7% Uhr, FRE Te en vom 26. April d. N ihre Werkſtätten wieder geöffnet baben, nachdem die Mehrheit der 
r sabe rene Arbeitnehmer fih bereit erklärt hat, zu den von uns gebotenen Bedingungen (20 procentige Erhöhung der 
zum Besten der von dem Lehmgrubener Gemeindepfliege- Löhne) die Arbeit wieder aufzunehmen. 
verein gegründeten Poliklinik für arme Kranke unter Hierbei machen wir bekannt, daß wir in Folge deffen unſere Preiſe dementſprechend zu erhöhen ge: 
tiger Mitwirkung der Damen Fräulein Seidelmann und Fräulein] zwungen find. 5565 
homas, der Herren de Vries, 6. Fabian und Professor Kühn und unter Zugleich fagen wir unfern beften Dank für die ſeitens des Publikums während des Strikes uns 
ini a. r iG 7 . ce Billets zu 75 Pf., f bewiefene Nückſichtnahme. 
ervir ze zu i und Schülerbillets zu 50 Pf. sind in : tatt . > $ 2 
der Kunsthandiung von Lichtenberg und in der Hirtschen Buchhandlung | Die vereinigten Arbeitgeber des Maler- und Lackirer⸗Gewerbes. 
n, 15373] A = — N Nr 
epte Woche! 
12 
Friebe-Berg. 


Heute u. täglich von 9 Uhr an geöffnet, 
Ausſtellung der Menges'ſchen 


Ostafrikaner-Karawane, 


% 
9 
9 
® 
27 Eingeborene des Somalilandes. Y 
6 Reitdromedare, 8 Jagdpferde, 10 Strauße, 
Schafe, Ziegen und Antilopen. Vorfüh⸗ 


* 


für künstliche Mineralwässer 
von Dr. Struve & Soltmann 


erlaubt sich, ihre Erfrisch ungs- und Kurwässer in empfehlende 
Erinnerung zu bringen, welche genaue Nachbildungen der natürlichen 
Quellen sind und nach den Analysen hervorragender Chemiker aus- 
schliesslich aus chemisch reinem destillirten Wasser 
und reinsten Chemikalien mittelst von atmosphäriseher 
Luft vollständig freier Kohlensäure dargestellt werden. 
Zur besonderen Beachtung! 
Jede Flasche trägt ausser dem Etiquett nebenstehende Schutzmarke. 


Mikrophon-An —— Dr. Struve & Soltmann, è 


Nr. 566. Breslau, Rosenthalerstr. 12. 
EEE YE YEA AAE AEE E eee S) 


©. Herrmann, Breslau [6147] 

Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen 

ieder Größe. Waggon⸗ u. Fuhrwerkswaagen. 

Ji 7 auch transportabel, billigſt unter Garantie. 

e 36 Neue Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße). 
* Größtes Lager Gewichte u. Waagen. 

1839. Neparaturen fachgemäßt zu ſoliden Preiſen. 


Concordia 


rungen: Nachmittags 4%½ Uhr und 6½ Uhr. 
Sonntags: 4½ Uhr, 5½ Uhr u. 6½ Uhr 
Nachmittags. 
Eintrittspreiſe: I. Platz 1 Mark, II. Platz 
50 Pf., Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 
Die Conducteure der Straßen⸗ 
f bahn verabfolgen Eintrittsbillets, Hin- 
s$ und Rückfahrt inbegriffen, für 75 Pf. A 
ab Oderthorwache und den nachfolgenden Halteſtellen. Cari Leipziger. 
Zur Jahresverſammlung des ſchleſiſchen Herbergsverbandes Sa eiDz e 5 
ladet auf Mittwoch, den 7. Mai er, Vormittags 9 Uhr, ius] Spedition nach allen über⸗ 
evangel. Vereinshaus zu Breslau, Holteiſtr. 6/8, die Herbergs⸗ ſeeiſchen Plätzen. 
und Stationsvorſtände, Handwerksmeiſter und Hausväter, ſowie alle f rm 
Freunde der Herbergsſache herzlich und ergebenſt ein RE FE 
Der Vorſtaud. 4 uußb. Pianinos, 


Fabrit gegr. 


ER tes! Liegnitz faft ney 8 en 5 G t 
Erbauliche Anſprache: Herr Paftor Romaun⸗Liegnitz; mehrjähr. arantie, vtt- la: 7 * 
ee ee Ne ee ee ae 
„Was kann der Schleſiſche Herbergs⸗Verban r den Handwerker⸗ Inſtrumente ſind au illig Die Verſicherungen der D ] e 
ſtand und die 9 benz = Herr Schloſſermeiſter Deppe, 8 ö tame 1 10 den meiſten anderen Geſellſchaften. Die Concordia beſitzt die 
olan, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Obermeiſter der Schloſſerinnung, Magdeburg. — Herr ‚Super größten Garantiefonds, nämlich 43 pro Cent der gefanmten 
intendent Hartmann⸗Strehlen. [5453] erhabene güte un 0 3 — een 

i - i nr Beſonders günftige Kriegsverſichernung. Fri die Prämien⸗ 

) che, glückliche u. É Auszahlun 

Verein zum Schutze des Handels und Gewerb es. E ® passende eirat ist — zahlung bis zu einem Jahre. Sofortige oſtenfreie Au 44090 3 


\ i i B i 90 älligen Capitalien. Dividende ſchon nach 2 Jahren. Nac 
Unſere Monatsverſammlung findet Mittwoch, den 7. Mai, Abends MICH als das große Ber = 8 a einneführten Sytem der feigenden Diviz 


i - 5546 
8 Uhr, im großen Saale des Café restaurant ftatt [5546] Loos gewonnen BU ... ̃ Ä Fe ne 
> DE nnie der denkbar fi ahre 
Hotel zu den ‚drei Bergen, Heirat! aröhtenDiscrchon ms 1889| 1888| 1887|1886| 1885] 1884 | 1883 | 1882] 1881 | 188011879, 
x r r : r erhalten Damen u. Herren S 7 Tee Be a e _— 

t elegant renovirtes Hotel und Reſtaurant nebft Vereins⸗] ſo⸗ eine i I 
e | ee | oo bt E 
eines vorzügl. Lager⸗Viers nach Münchener Art. ax wrth. Oouel neiger Berlin SW. G. a a E T a i DT 

Geſammt⸗Vermögen zu Ende 1889.... 83 2 z 


® e 
ch ſuche für m. Schweſter (mof), Verſicherte Capitalien zu Ende April 1890 128 s s 
Matthiaspark. 3 die 1 ka k: iaai am eana ausgezahlte Sterbecapitalien 53 z z 
R e ſt aura nf 2000 mt. nebit Einrichtung u.] Weitere Auskunft erteilen bereitwilligſt und unentgeltlich; die Verwal⸗ 
Ausſtener befit, einen ordentl, tung der Geueral⸗Agentur für Schleſien Carl A. Mand, 


2 — — . r 30 bis 2 1 7 
er C. Thau. yas * „ Hindwerker ent. Witwer Ober⸗Juſpector, Breslau, im eigenen 9 der Geſellſchaft, Schweid⸗ 
T gli Bei Eröffnung des Gartens nicht ausgeſchl. Bei vorl. nur klein. niger Stadtgraben 15 und Salvatorplatz 8, an welchen man ſich au. bes 
Perſonendampfſchifffahrt 80 in 84% ſch ze. Einkommen würde ich „ hufs Uebernahme von Vertretungen wenden wolle. (2120) 
eſuch; der Garten t attig un 5 Off. u. J. G. a. d. n 2 
nad kelet angenehmen Aufenthalt. Gute Erpel d. Bell. TAL, Berlin S W. Schlossfreiheitslotterie. 


* b 
Oswitz, Schwedenſchanze, 5 febr reichhaltige Speisenkarte bei Hauptgew. III. KI. 300 000, 200 000, 100 000, kleiuſter 1000 M, 


M oliben Preiſen! die beſten hieſigen u. ° Hierzu empfehle nur einzig für diefe Klaſſe giltig 

aſſelwitz. ER teens Heirathsgeſuch. Antheillooſe mit 50% Brovifion om Gewinn, 20%, een ann 
ar a i g A the ae 5 

Abfahrt von Breslau, Königs: | Oh. Hansen; tag owle Ein į gebito. Mädchen, jüd., mit Originale ohne jede Proviſion mit Berech u 3 m 19, % 90% 


> 5 ; > N 2 * 7 7 
brücke, um 1 bezw. 2 uhr Nach rm, w. d. Bekanntſch. eines amtl. Preis be ge uns Aide 80 5 


1 : 161 undi . etwas x 
mimaa ns Kroll'ſche Bad, älteren, a, Dermögenben Geren beh; Nntheifnnmloote N, 1a Ya Ya tho the "ho Yap Hao ea tho, 
aldiger erheirathung . 4 1 
N . pete reeg PA sch rt a o sfaifon | Eruftgem. Offerten unter F. &. 13 mit 3/0 vom Gewinn 180, 90, . nah 1 1 
abi Ba mm empfiehlt für bie ee in den Briefk. d. Breslauer Ztg.] Beſtellungen per Poſtanweiſung erbeten, — 
1 9 i das angenehm temp bis zum 8. Mai niederzul. Anonym Si fri d Wolistein Bank⸗ 2054] 
Fraulfurter Winterbaſſin ee wi) | BOSIO g mub Wer ergeht, 


Berlin SW., Leipzigerſtraße 86. Telephon⸗Amt I 757. 


üter⸗ i enba tt: mit feinen reichhaltigen Douchen. F 2 — 2 — ER 
aaiim er Siwimmnterridt| Heiraths⸗Geſuch Maſchinen und Bauguß 
e ee Sun mo A Mt u um Rats 
fer 2 5 Sr Are A eot parf liefert in guter die Se: 526 
Ae ed- Juſtrument. pner, im. ee RER einer d ea Gow Krotoſchiner Maſchinenfabrik in Krotoſchin. 


aiig Abet. verse ur Sommerfrifche für Knaben. 28 Jahre alt ift, und über ein Berz Soolb ad ocz Alko 112 


ttmer 3 M ; ” A 
In nächſter Nähe von Fürftenftein | mögen von ca. 60 000 Mark verfügt. 
9 finden Knaben befte Aufn. in d. Fam.] Strengſte Discretion Aut bei Pless O8. 0163] 
+ Artikel vorzgl. Qual.] eines ev. Lehrers, fow. während der Photographie erwünſcht un wird Wir empfehlen frische Füllung von Mineralbrunnen und 
mm empf. billigſt,Preisl.] Ferien, als auch für längere Zeit. | ſofort zurückgeſandt. Gefl. Offerten] „„ueentr. Soole, ferner Soolsalz, Soolseife u. Pastillen - 
grat. G. Band, Berlin, | Off. an G. Tig, Lehrer, Nor.⸗Salz⸗ [unter 0. 202 an Rudolf Moſſe, bie Badeverw altung. 
Frieſenſtr. 24. [047] | brunn, Poft Sorgau⸗ (6373) Breslau, erbeten. (2140) 


ö 
5 ad 
4 Dr 


— w 3w 2 


Alldeutſche Bäckerei. 


46 Nur Kupferſchmiedeſtraße 46 


ift die alte deutſche Bäckerei noch zu finden, wo die richtige 
Herführung in der Brotbäckerei bewahrt geblieben iſt und 
das Brot ſchmackhaft und der Geſundheit zuträglich ge⸗ 
backen wird, und nirgends findet man das Brot beſſer, 
als dort, wo nicht mit Kohle geheizt wird, ſondern die 
alte deutſche Herführung und Holzheizungsanlage für Brot⸗ 
und Semmel⸗Bäckerei bewahrt geblieben iſt. [56151 


Denn, wer von Altdeutſchlands Kernbrot erſt 


gegeſſen, 
Der wird den Werth der altdeutſchen Bäckerei 
ermeſſen. 


Wie bekannt, durch mein rwerk 
frei ins Haus. * 


Jarrasona, 


zeer Flasche M. 1.90. 


Froben glasıveise oom Fuss. 


BRESLAU, Ecke Sohwerdnitzerstr. 


u. Zwingerplatz. 


Tho Continentav Bodega FERN 
Qkliestes Speaalgeschäft der Brande aufdemtontinenb 


‚gung em 12a] 


KOMING MIM PING “unvgsg IFE 


[055] 


Mannheimer Kokosnußbutter 


in Doſen M. 1,40 per 1 Kilo (4½ Ko. Poſtcolli⸗Verſandt), 
121/3 Ko. Kübel M. 1,30 per 1 Kilo. 


Bad Langenau, 


[6254] 
Haupt: Niederlage für Schlefien: Breslau, Alte Taſchenſtraße 9. 


Eisenbahn- und Telegraphen - Station, Grafschaft Glatz, 
Moor-Stahl-Bäder, Molken, Kefir etc. 


ist am I. April cr. durch Kauf in meinen Besitz über- 
gegangen, nachdem ich daselbst vom Jahre 1867 bis 1873 


als Bade-Arzt fungirt habe. 
Saison I. Mai bis October. 
Prospecte gratis durch die Kur-Verwalt 


Dr. med. Johannes 


Feste Anlegebrücke. — Eisenbahnverbindung bis ins Dorf. 


Saison: 1. Juni bis 1. October. 
1889: 6242 Kurgäste. 


[5545] 


Walter. 
Nordseebad Borkum. 


Tägliche Dampfschiffverbindungen mit Emden und Leer, im An- 


schluss an die Schnelleüge--von Berlin, 
Frankfurt, Hannover u: s. w. 
Prospecte und Fahrpläne gratis. 


Für die in der 


‚Leipzig, Köln, 


[2130) 
Badecommission. 


Kaufmann Johann Kuznla’ihen Concursſache 


von Coſel demnächſt vorzunehmende Schlußvektheilung find einſchließlich 
der noch * reſervirenden Koſten Mk. 2309,09 verfügbar, während die 


Forberg de Gläubiger mit Vorrecht ME. 254,29, 
) b. der Gläubiger ohne Vorrecht ME. 16 503,40 
Betragen. 


2132 


Dies wird hiermit gemäß $ 139 C.⸗O. öffentlich bekannt gemacht. 


Coſel, den 3. Mai 1890, 


Louis Spitz, Concursverwalter. 


Königliche Ober⸗Realſchule und techniſche 


Fachſchule zu Gleiwitz OS. 


An der 3 Lehranſtalt wird zum 1. October d. J. die ſtändige 


ilfslehrerſte 


a e frei und ift mit einer 1 Lehrkraft zu be 
ei einer jährlichen Remuneration von 1800 $ 


ſetzen. 


ark wird eine Lehrbefähi⸗ 


gung in den beſchreibenden Naturwiſſenſchaften, in der Chemie und Phyſik 
oder im Deutſchen und Franzöſiſchen mit entſprechenden Nebenbefähigungen 


verlangt. 


Geeignete Bewerber werden erſucht, ihre Bewerbungen um die Stelle 


mit den entſprechenden Zeugniſſen an den Vo. jigenden bes Curator 


Herrn Oberbürgermeiſter Kreidel, bis zum 1. Win Bi 
539 
Das Curatorium. 


einzureichen. 
Gleiwitz, April 1890. 


Zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte. 


iums, 


J. 


Zu dem Verzeichniß der Fahrſcheine für zuſammenſtellbare Fahrſchein⸗ 
hefte vom 1. Mai 1890 iſt der I. Nachtrag erſchienen. Derſelbe kann von 


unſeren Stationskaſſen unentgeltlich bezogen werden. 
Breslau, im Mai 1890. ; 
Königliche Eifenbahn:Direction. 


- Umbau Bahnhof Kreuzburg O / S. 
Die Ofen-Arbeiten für das 
öffentlich verdungen werden. 


hieſige neue Empfangsgebäude 
; [53 


2142] 


ſollen 
49] 


Bedingungen und Ausſchreibungsverzeichniſſe können von dem Unter: 


zeichneten gegen vorherige poſtfreie Einſendung von 50 Pf. in Baar 
Zehupfennig⸗Briefmarken bezogen werden. 


oder 


Poſtfreie, verſiegelte und entſprechend bezeichnete Angebote ſind ſpäteſtens 
bis Sonnabend, den 10. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, bei mir 


einzureichen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Kreuzburg O/ S., den 28. April 1890. 
Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter. 
Arnhold. SR 


Bekanntmachung. 


Der Herr Regierungspräſident 
hat wegen der herrſchenden Maul⸗ 
u. Klauenſenche den Auftrieb von 
Nindvieh u. Schweinen zu dem 
am 8. d. M. in Haynau ſtatt⸗ 
findenden Viehmarkte unterſagt. 

Dagegen kann der Pferde- 
markt an demſelben Tage un⸗ 
behindert abgehalten werden. 


Haynan, 4. Mai 1890. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
a Müller. 15553] 


beſtehend in Kleiderſtoffen, 


und Damen⸗Confection, zum 


werden und habe ich dazu 
Termin im Verkaufs Local 
Donnerstag, den 8. Mai, 
mittags 10 Uhr, angeſetzt. 


fichtigt werden. 
500 M. zu hinterlegen. 


P. Högelheimer, 
Concurs⸗Verwalter. 


. 
BE S GETEN en 


Das zur Louis Wachsner'ſchen 
Concurs⸗Maſſe in Forſt i. L. ge- 
hörige Manufactur⸗Waarenlager, 


Poſa⸗ 


menten, Leinen, Baumwollen⸗Waaren 


Tar: 


werthe von rund 5000 M. foll öffent: 
lich meiſtbietend on bloo verkauft 


einen 
auf 
Vor⸗ 


Das Waarenlager kann vorher be⸗ 
2096 


Bieter haben eine Caution von 


eite Beilage zu Nr. 310 der Breslauer 


— 


Fleisch - Extract dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


a 


E 
a © 
8 
8 
(E 
Wi 


* 


wenn 


Kemmerich's Pepton-Cacao, 


— — 


Kemmerich's Flelsch-Pepton 


eitung. — Dinstag, den 6. Mat 1890. 


ist das beste Nahrengs- u. Stärkungsmittel für Gesunde u. Kranke, 
In Hospitälern eingeführt, ron Aerzten empfohlen. 


Kemmerich'z 


— 


Fleisch-Pepton, 


ersten 
„ 


— —— — m  — —— 
eder Topf den Namenszug: 


2 e 3 
in BLAUER FARBE tragt. 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


2 90 


Fleisch-Extract, cond. Bouillon. 


leichtverdsulichstes und nahrhaftestes Frühstücka-Getränk. 
Magonkranken besonders empfohlen. 


Liebig’s Fleisch - Extract 
dient zur sofortigen Her- 
1 einer vor treff. 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausser ordentlicher 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke. 


[051] 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


von Porzellan: 
und Glasſachen. 


Wegen Auflöſung des altrenom⸗ 
mirten Porzellangeſchäfts des Herrn 
B. F. Franke vormals E. Kriſter 
hier, verſteigere ich in dem bisherigen 
Geſchäftslocale Ring Nr. 6 am 
Dinstag, den 13. Mai, Vormittags 
von 10 Uhr an, und folgende Tage: 
ſämmtliche bedeutende Vor⸗ 
räthe, als decor. Tafel⸗Ser⸗ 
vices, Kaffee⸗Services, Waſch⸗ 
garnitüuren, Majolica- Jar: 
dinieren, Vaſen, en 
Kryftall- Wein: und Waſſer⸗ 
läſer, Waſſer⸗ und Wein- 
araffen, Waſſerkrüge, ge⸗ 
ſchliffene Glas⸗Compotièren, 
Eſſig⸗ und Oelmenagen, Glas⸗ 
vaſen, Bierſätze, Bowlen und 
ſonſtige Luxus ⸗Gegenſtände, 
ſowie weiße Porzellane und 
Steingut 2c., alles in reicher 
Auswahl U 64¹2] 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſarius 
für die Stadt u. den Landkreis 
reslan. 


G. Hau felder. 


bd 
Verdingun 
der Canalbauten in 

a. Fürſtenſtraße, 

b. Graupenſtraſte, 

c. A und Straße, 

d. Taſchenſtraße. 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
iae rbr era 14. Mai er., 
Vorm. 11 Uhr, in dem Geſchäfts⸗ 
zimmer unſerer Bauinſpection T. O., 
Eliſabetſtraße 10, II, abzugeben. 

Die Verdingungs⸗ Unterlagen fön- 
nen daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibgebüh⸗ 
ren bezogen werden. 5559] 

Breslau, den 2. Mai 1890. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und RNeſidenzſtadt. 


18000 Mark 


hinter Bankgeld auf einem Eck⸗ 
haus in der Schweidn. Vorſtadt zu 
4½% bei außerordentl. fidh.. Zins⸗ 
zahler ſind für 17000 Mark zu 
verkaufen. Selbſtkäufer belieben 
Offerten unter Chiffre M. A. 16 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. abzug. 


Gin approb. Arzt (moſ.) ſucht 
behufs Niederlaſſung gegen ab⸗ 
ſolute Sicherheit und gute Ver⸗ 
i ein Darlehn von 1000 
is 1200 Mark. Offerten sub 
D. F. 170 Exped. d. Bresl. Ztg. 


bigerausſchuſſes 


Concursverfahren. 


Gr. Verſteigerungſ a das Vermögen des Kauf- 


mann 
Carl lung 
RER: Kreis Neumarkt, wird 
eute, 
am 3. Mai 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Carl Keil zu 
Neumarkt i. Schleſ. wird zum Con⸗ 
cursverwalter ernannt. 

Concursforderungen find 

bis zum 16. Juni 1890 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneken Gegenſtände 

ea den 2. Juni 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf den 30. Juni 1890, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmer L, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concuksverwalter 

bis zum 6. Juni 1890 
Anzeige zu machen. 5543] 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Neumarkt i. Schl. 
Wacho. 
Beglaubigt: 
Sohlndler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Schneidermeiſters 

Jacob Panitz 

zu Kattowitz ift zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 5541 
anf den 19, Mai 1890, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 9, beſtimmt. 

Kattowitz, den 26. April 1890. 


ohn 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 66 des Firmen⸗ 
regiſters eingetragene Firma 


Foerster 
ift durch Erbgang auf die verwittwete 
Kaufmann Amalie Foerſter, geb. 


Koſche, in Militſch übergegangen und 
letztere als Inhaberin der Firma 
unter Nr. 121 des Wan 
ar en worden. 2) 
ilitſch, den 2. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Berichtigung. 
In der S. Altmaun'ſchen Con- 
cursſache von Kattowitz wird die 
Beſtimmung der Anmeldefriſt und 
die 1 des . 
Termins dahin berichtigt, daß die 
rit am 7. Juni abläuft, 
ermin am 16. Juni ſtattfindet. 
Kattowitz, den 25. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Dr. Jaokisoh. 


Buchhalter 
oder Techniker 


eſucht, welcher ſich bei einer Ma⸗ 
chinen⸗ u. Kupferwaarenfabrik (in 
Oeſterreich) mit 10 —12 000 M. be: 
theiligen möchte, bei größ. Capitals⸗ 
einlage auch als Compagnon. Off. 
unt. Adreſſe „Sichere Existenz 111“ 
poſtl. Troppau, Oeſt.⸗Schleſien. 


Zur Errichtung einer dortigen 
Filiale eines der größten Berliner 
Etabliſſements, wird ein [2127 


Associé 


geſucht; 


am paſſendſten iſt ein Haus⸗ 
beſitzer in guter Lage, oder ein 
Banmeifter, welcher ein dieſem Zweck 
entſprechendes Gebäude errichtet. 
Freo- Offerten unter J. W. 1614 
an Rudolf Mofje, Berlin S.W. 


erren, welche Colonialwaaren⸗ 

handlungen in Oſt⸗, Weſtpreußen, 
Poſen und Niederſchleſien beſuchen, 
können einen leicht verkäuflichen, 
chemiſchen Artikel (ohne Muſter) 
um commiſſ. Verkauf bei hoher 
Froviſion erhalten. Gefl. Offerten 
unter Chiffre A. 164 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [5395] 


Eine mechan. Baumwoll⸗Weberei 
u. Färberei, welche als Specialität 
Pilots u. Molestins in drab, blau 
u. bedruckt fabricirt, ſucht für den 
Vertrieb dieſer Artikel fleißige und 
branchekundige [2126] 


Vertreter 
für alle Hauptplätze Deutſchlands. 
Offerten unter Angabe von Refe⸗ 


der 


6312 


renzen sub C. 4069 an Rudolf 


Moſſe, Köln. 


sgkommezz j 
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Vortheilhaſte Keifver 
tretung der Goloniae 
waarenbranche. Ş 


Ein in Ober⸗„Niederſchleſien, Graf⸗ 
ſchaft und Poſen gut eingeführtes i 
Fabrikgeſchäft, das 2 Reiſende bes 
5 unterwegs hat, wünſcht 
egen Vergütigung der halben Reif 
peſen die eg: eines leidi 
verkäuflichen Artikels der Colonia 
waarenbranche. [5528 | 
Offerten sub G. H. 168 an die | 
Exped. der Bresl. Ztg. N 


Meine dicht an Hirſchberg 
grenzende Beſitzung in Cuuners⸗ 
dorf will ich ſofort billig ver⸗ 
kaufen: Haus (16 Zimmer), 
Garten (1 Morgen) und Acker | 
(6 Morgen). [5534] 
E. Fiek, Amtsvorſteher. 


Wegen Todesfall meiner Frau bin 
ich willens meine in Stronn, Kreis 
Oels, gelegene Wirthſchaft mit 
14 Morgen Acker, Gebäude maſſiv, 
nebſtBock⸗Windmühle, aus freier Hand 
pn verkaufen. Ernſtliche Käufer bitte 
ch ſich direet an mich zu wenden. — 

Heinrich Grimm, 

Müllermeiſter. 


Brauerei, 


Garniſonſtadt Oſtpreußens, vorge⸗ 
rückten Alters wegen mit geringer 
2 gu verkaufen. Offerten 
sub O. 2131 befördert die Ann.⸗Exp. 
von Haaſenſtein 8 Vogler A.⸗G., 
Königsberg i. Pr. [2129] 


n Oels i. Schl., 45 Min. 
v. Breslau, a. Babhnd., ift ein 


Aſtöckiges Magazin 


mit großem Lagerkeller, Stall⸗ 
geb. u. Nebengel., groß. Hof- 
räumlichk. u. gleich zeit. m. Priv. 
Geleisanlage zur R. Dell, 
Oels⸗Gneſener und Breslau⸗ 
Warſch. Bahn verſehen, wegen 
Kränklichkeit billig zu ver⸗ 
kaufen. Dieſes rundſtück 
eignet ſich zu jed. Fabriksanlage 
und fonftig. Geſchäftsbetr. Es 
wurde bis jetzt ein Kohlen-, 
Kalk⸗ und Sped.⸗Geſch. darauf 
betr. Näh. Ausk. erth. Hr. Kfm. 
Otto Hentschel i. Oels i. Schl. 


ferg) 


. 


ER 


Sn 
EINN 


Das feit circa 24 Jahren 
von mir betriebene Herren: 
garderoben⸗Geſchäft, in 
guter Geſchäftslage belegen, 
beabſichtige ich an einen 
intelligenten jungen Mann 
unter den günftig ten Bedin- 
gungen zu verkaufen. 

S. Holz, 
Hirſchberg i. Schleſien. 


2 EN * 
REIN ER 


> 


i 


In einer Prov.⸗Hauptſtadt Nord- 
deutſchlands ift die größte und feinſte 


Conditorei 


krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 
Anzahlung nur 12000 Mk. Näh. 

unter J. S. 9532 befördert 

Rudolf Moſſe, Berlin S. W. 


in flottes Coloniglwaaren⸗ u. 

„Drogen ⸗Geſchäft in guter 
Hüttengegend mit ſicherer Exiſtenz 
iſt anderer Unternehmungen wegen 
zu verkaufen. [6205 

Anzahlung 2—3000 Mark. 

Offerten sub R. B. 87 befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein rentables Geſchäft, gleichv. 
welcher Branche, wird am hieſigen 
Platze zu kaufen geſucht, ev. würde 
i mid 5a anm ſchon beitependen 
eſchäft betheiligen. 
Adreſſen unter E. 8. 15 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


. 


x 
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gelbe K 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie E kn ah —n 


Refit- Körner, 


echt kaukaſiſche, friſch Aude 
zur bequemen Serbftanfertigung j 
von Kefir beſtens empfohlen. 
Eine Portion für 3 Mark ge⸗ 
nügt, um acht Wochen lang 


täglich eine Flaſche beſten a A 
zu bereiten. [5423] 

Nach auswärts gegen Nach⸗ 
nahme, genaue Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung gratis. 


Adler- Apotheke, 


Breslau, Ring 59, po Oderſtraße. 


500 Mark in et 
wenn Crême Grolich nicht alle 
anveinigteiten als 3 en, — 
„Sonnenbrand, Miteſſer, Najenröthe ze, 
bei efeitigt u. d. Teint bis ins Alter blendend 
85. M. 4 friſch erhält. Keine Schminkel 
aupt⸗Dep. J. Orolich, Brünn. 


Beftellunndort: Dr. E Mylius, 
Engelapotheke in Leipzig. 


ühnerauge, Hornhaut 
zo wird in kürzester Zeit 


ter Radiauersohen Hü 
—— (d. i. u AS 
sicher und schmerzios beseitigt, 

Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


dees Wenge durch die 
Kronen-Apotheke 
W., Friedrichstr. 160. 


Berlin 

Depöt in Breslau in der 
Kränzelmarkt- -Apotheke, Hinter- 
markt 4, 0163 


Suderrübenfamen, 
Elite Wanzleben, verb. 
rial ꝛc. in den zuckerreichſten Sorten 
4889er Ernte unter Garantie der 
8 ſowie Oberndorfer 
umpen offerirt [6218] 


Louis Starke, 


Junkernſtraßte 11. ; 
1 + hi aka billig zu verk. 
hriſtophoriplatz 6, III. [6400] 


Zu Ausſtattungen offerire mein 
reichhaltigſt aſſortirtes Lager von 
nenen u. gebr. Möbeln, Spie⸗ 
p; Teppichen u. Polſterwaaren 
n reellſter Ausführun u E pa 
Preiſen 6, Junkern I 


Ki Nene = 
wagen 
o Kp auf Yager u 
die Georgenberg⸗ 
Tarnowitzer 


Schmal ſpurbahn 
Georgenberg, Oberſchleſien. 


Ein 


ut erhaltener 85 om 
Spferd [5538] 


ger 


Gasmotor 


zu kaufen geſucht. 


F. Klein & Comp., 
Hutfabrik, Liegnitz. 


F 


Is 


Br Fukboden: ag 


in = 
Glanzlack u 
Mute 
ſehr 1415 haltbar. 
E. Stoermer’s Nachf., Ohlauerſtr. 24. 


Gelegenheitskauf! Sun Serd., 
Chaiſelong., div. Sophas, 4 Nußb.⸗ 
Polſterſtü le, ſpottb., ſowie 1 Flügel 
ev. zu verleihen Schweidnitzerſtr. 98,1. 


finden liebev. Ium i 
[Damen i Rath in Frauenleid., 
mäß. Preiſe, bei Stadtheb. Fr. 
Kuznik, Feldſtr. 30. 16203] I 


Siellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


N Eine geprüfte geprüfte mof. mufik. 
Lehrerin für 2 Mädchen im Alter 
von 11 u. 16 Jahren ſucht per ſofort 
Leopold Wrzesziuski, 
Rittergutsbeſitzer, [5536] 
Glogowiee b. Amſee. 


Gef. e. gepr. ev., ſowie e. iſr. Erzieherin, 
w. g. muſ. iſt u. Franz. conv., b. hoh. Geh. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Geſucht e. 17 Frl. m. höh. Schulbild., 
w. muſik. iſt u. n. gute Zeu vgn DI befit, 
f. e. ſ. feines Haus bei hoh. durch 
Frau Friedländer, Von W. 


Eine g. gene. Kindergärtn. f. von 
U. Nm. Stell. zur Nahh. 
bei Sg 18 (mon. 6 M.) Adr. erb. 
u. A. B. 6 Exped. der Bresl. Ztg. 
-= in der Poſamenten⸗, 
Band⸗, Weiß⸗, Wollwaaren⸗ u. 
Putzbrauche ganz firme, tüchtige 
und le Ver 


erſte Verkäuferin 


ſuche zum Antritt pr. 1. Juli er.. 


ah Lomnitz, 
chweidnitz. 


[5571] 
ine tücht. Verkäuferin, ein 
Lehrling, ein Lehrmädchen, 
pumte jüd. Conf., für m. Wäſche⸗ 
abr., Strumpf⸗, Leinen⸗ u. Weißw.⸗ 
Geſch. b. fr. Station im Haufe fof. 
get. J. Pergamenter Sern., 
[2133] Leipzig. 


ür meinen Deſtillations⸗Aus⸗ 
ſchank ſuche ich per 15. Juni 
ein Mädchen moſaiſchen Glaubens, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
1 1 muß gute Zeugnis aus⸗ 
weiſen können. [5471] 
Retourmarken verbeten. 
Salomon Reich, 
Loslau OS. 


zur Köchin, Stubenmädch., 
Kinderſchleuß. u. Mädch. f. Alles 
mit gut. Atteft. empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Danke & Comp., Breslau, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Ein erfahrener Buchhalter, 
dem die beſten Referenzen zur Seite 
ſtehen, gegenwärtig noch in unge⸗ 
kündigter Stellung, ſucht ander⸗ 
SE dauerndes Lugagement. 

Offerten sub E. G. Il an 
bie der Bresl. Ztg. erbeten. 


in tüchtigex Buchhalter und 
Ç Gorreiporfbent, kaufmänniſch 
erfahren, ſucht Engagement. 

Offerten erbeten unter L. M. 8 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [6383] 


Ein enden N 


Neiſender 


für ein bedeutendes Kohlen⸗Engros⸗ 

Geſchäft wird zum baldigen Antritt 
event. pr. 1. Juli er. zu engagiren 
eſucht. len hohes Salair 
ae m der Branche vertraute 
Bewerber bevorzugt. 

Offerten unter Einreichung von 
Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalts- 
Anſprüchen erbeten sub Chiffre 
P. 203 an Rudolf he 
Breslau. [21 


habe noch täglich ca. 2] Für mein Maunfactur⸗ ae 


ws Waggons befte würfel⸗ 
rei : 1. Serben abzugeben. 
erten an [5566] 


Steuer, 
Urzezinka O. S. 


Vaukalk. 


Wir offeriren unſeren Bauſtück⸗ 
kalk anerkannt guter Qualität zum 
Preiſe von 43 Pfennig per Cenkner 
ab Kattowitz Bahnwag upon 

W. Meyerhold & Co., 

[5554] Kattowitz. 


„Ein gutes Wagenpferd u. ein 

Eoupe billig zu Ne ad 
Näheres Gre . 95 

Sattlermeiſter Beler, 87] 


Pferde, 


ei egale Lichtfuchſen, mit gleicher 
prae Carroſſiers, 16,3 hoch, ungar. 
Race, ſehr gängig und Figuranten, 
preiswürdig abzug Er in Prag, 
Pybernergaſſe Nr. 999, beim 
Portier. 15527 


aerhäft, Detail-Abtheilung, 3 75 
per 1. Juli 155371 


1 Commis, 


der ne sale i und 

ut polniſch ſpri 

x J. Fuchs, Gleiwitz, 
Beuthnerſtraße. 

Suche für bald einen Commis 
d. Stabeiſen⸗„Eiſenkurz⸗ u. Colonialw.⸗ 
3 eugn.⸗Abſchr. ſind einzuſend. 

ahle, Charlottenbrunn. 


Einen Commis 
u. einen Lehrling, 


Sohn 3 Eltern, ſucht für 
ſofort eventl. 1. Juni 374) 
J. Zepler, 
Galanterie- und Lederwaaren⸗ 


panene, 
Schweidnitzerſtraße 54: 
Eiſenhandlung II. Lewin, 


Myslowitz, ſucht ſofort bei hoh 
Salair einen tüchtigen 155261 


Verkäufer. 


für 


Neifender 


Chrift, mit 


Schleſien, für eine leiſtungsfähige Firma in Nouveautés 
geſucht. GE 
Solidität und Beweiſe guter Erfolge Bedingung. — Offerten 


mit 
der 
Mofje, Breslau. 


enauen Angaben bisheriger Thätigkeit und der Anſprüche, Abſchrift 
eunnifle, möglich auch Photographie, befördert unt. D. n udolf 


2117] 


Für mein e 
ſuche per bald oder 1. Juni einen 
flotten [5348] 


Verkäufer, 
= der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten A. B. 100 poſtlag. 
Ratibor. 


Für mein Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer. 


Konſtadt. H. Freund. 


Verkäufer 


für flottes Modewaarengeſchäft 
in der Provinz bei hohem Salair 


geſucht. 
Photographie u. Gehaltsau⸗ 
ſprüche nebſt Zeugnißabſchriften 
unter D. 169 an Rudolf Moſſe, 
. zu richten. — 1 


* ? = Ein ; “ 
| tige Rerfäufer, ; 
der im Deroriren firm ift, 


wird pr. 1. Juli bei hohem Gehalt 
geſucht. 


12136] 


Adolf 


Modewaaren⸗ May, 
ein De. 


Ein tüchtigen 
Verkäufer 


der Branche 25 polniſchen Sprache 
mächtig, wird für ein größ. Glas⸗, 
Porz.⸗ u. Galant.⸗Geſchäft bei, 


hohem Salair 3 


geſucht. Adr. nebſt a Bhotogr. erb. 
sub R. N. 100 poſtl. Inowrazlaw. 


Ein flotter 


Expedient, 


Specialiſt d. Delieateſſeubrauche, 
findet vom 1. Juni d. J. b. hohem 
Salair eine 5 Stellung. 
Bedingung Kenntniß der polniſchen 
Sprache und ſchöne Handſchrift. 
Offerten mit Beugnibabicriften 
und Photographie unter B. C 
an die Exped. der Brest. Stg. 1 5 
zureichen. 155551 


Einen jüngeren [5568] 


. bd 
Comptoiriſten, 
der mit der doppelten Buchführung 
vertraut und gelernter Deſtillateur 
ſein muß, ſuche zum Antritt per 
1. Juli er. zu engagiren. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
erbitte ohne Marken unter 8. 1 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
fuhe zum Antritt per 1. Juli a. e. 
einen tüchtigen erfahrenen (5569 


Hateur 


bei hohem Gehalt und dauernder 
Stellung. — Offerten mit Gehalts- 
En erbitte ohne Marken unt. 

W. 172 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Deſtillateur 


welcher auch flotter n 
ſein muß und ſchon längere Zeit als 
ſolcher fungirt, beider Landessprachen 
mächtig iſt, ferner Pa.⸗Zeugniſſe be⸗ 
ſitzt, wird zum ſofortigen Antritt 
event. für den 15. Mai geſucht. 
Offerten unter A. B. 30 poſt⸗ 
lagernd Königshütte. (54611 


Ein tücht. e qa 


Deſtillateur 1110 

Per 1. Juli d. J. ſüche ich einen 
jüngeren, vielleicht eben ausgelernten 
und gut empfohlenen Deſtillateur 
mof.), welcher ſich auch für den 
tat eignet. (55671 
Louis Bodländer Nachf., 

Brieg, Bez. Breslau. 


Für ein feines Wein⸗ u. Waaren⸗ 
Geſchäft wird zum 1. 2 ein 
tüchtiger 547 


u ger Mann 


m. Aa unter 0, K. 166 
1 die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


71 | Deſtillationsgeſchäfts 


Für einen zwanzigjährigen 


jungen Mann, 


welcher der deutſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt, wird 
eine Stelle in einem größeren 
Breslauer Geſchäftshauſe ge⸗ 
ſucht, wo er gegen Bezahlung 
Nachmittags zu ſeiner weiteren 
kaufmänniſchen Ausbildung fih 
beſchäftigen kann. 

Offerten unter R. R. 12 Exped. 
der Bresl. Ztg. j [6391] 
Ein militairfreier junger Mann, 

gelernter Spegeriſt, mit doppelter 
< einfacher Buchführung, Correſpon⸗ 
denz, ſowie ſämmtlichen Comptoir⸗ 
arbeiten vertraut, ſucht, geſtützt auf 
ute Zeugniſſe, per bald oder ſpäter 
Engagement. Gefl. Offerten find 


unter M. G. 100 an F. Sehmeer 
Söhne, Ratibor, erbeten. 


Per 1. Juli cr. event. früher ſuchen 
wir für unſer Geſchäft einen tüch⸗ 
tigen, gut empfohlenen 


junger Mann. 

Kenntniß der eee 
ift erwünſcht. [54 

Bewerbungen mit Knie. 
u. Gehaltsanſpr. find a eins 
zureichen. 


F. Augustin * Co., 


Breslan, Reuſcheſtr. 68. 


Ein tüchtiger 
junger Mann 


gewandter Expedient, wird für 
ein Colonialwaaren⸗Geſchäft en 
gros und en detail bei freier Sta⸗ 
tion geſucht. Desgleichen wird ein 
älterer „junger Mann zum Antritt 
per 1. Juli geſucht. Retourmarke 
verbeten. Offerten an Haaſenſtein 
Vogler A.⸗G., Breslau, unter 
H. 22395. [2131]. 


Ein junger Mann 
20 Jahr alt, der Eiſen⸗ un 
Colonialwaaren⸗ Brauche firm, |, 
ſucht, geſtützt auf la.⸗Zeugniſſe, 2 
per 1. Juli cr. ein danerudes 
Engagement, [6408] 

Gefl. Offerten unter E. C. 9 
an die Expedition der Brest. 
Zeitung. 


~ Zur ſelbſtſt. Leitung eines e 
wird ein 
[5524 


geeigneter 


junger Mann, 


möglichſt mit der oberſchl. Kundſchaft 
vertraut, per jofort geſucht. 

Off. unter Chiffre J. S. poft- 
lagernd Gleiwitz erbeten. 


Ein junger Mann, 
gelernter Speceriſt und Deſtillateur, 
tüchtiger Expedient u. mit der Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut, ſucht 
3 per 1. Juli unter 

W. 0. 603 poſtlagernd Ratibor. 


Ein junger Mann mit ſchöner 


Handſchrift, mit der Buchführung 5 


und ſämmtlichen Comptoirarbeiten 
gut vertraut, ſucht, geſtützt auf 
Pa.⸗Referenzen und Zeugniſſe, ſofort 
oder 1. Juni c. dauernde Srii; 

Dfferten erbeten unter B, K. 14 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


E wird geſucht ein r 
500 Joch Hold zur Aufſicht —— von 


Sulköw per Wiellezka. 


oE Krankenpfl., Baded., auch 
Reiſebegl. für kranke Perſ. empf. 
ſich Joſeph ufiol, fr. Se pa 7 
Beuthen O.⸗S., Dyngosſtr. 3 


Ein Lehrling 


mit pea Schulbildung kann 9. 
zum ſofortigen Antritt melden. 


Samuel Cohn & Co., 


Carlsſtraße 27. 


72. [6406] 


15 5 Comptoir AA 


“ordentlichen Knaben 
rechtſchaffener Eltern, der eine 
flotte Handſchrift beſitzt u. gute 
Schulzeugniſſe aufzuweiſen 7 
G. Neidlinger, Ring 2 


St g. 


Van Houien’s Cacao. 


Bester — i gebrauch billigster. 
Tuchbranche 


feine Schneiderkundſchaft, 
ſpecieller Bekanntſchaft in Breslau und Provinz 


Veberall vorräthig. 


rling, 


mof., Sch Paar: fann 
ſich zum —.— Antritt melden. 
Siegmund Nothmann, 
Modewaarenhandlung, [2079] 
. Mydlowin. 
Für mein Strumpfwaaren⸗ und 
einen Fe ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
L. Neumann jr., 
[6395] Neuſcheſtraße 63. 


Ein Lehrling, 


der noch gegenwärtig in Stellung 
iſt, ſucht anderweitiges Unterkommen 
in einem Epepitionögeiähäft, 


Cho Tassen 


einst er Chocolade 


1514) 


Ring 3637 


iſt in der 9 505 Etage eine 
Wohnung, als Comptoir und 
; Sager geeignet, zu vermiethen. 


Tauentzienſtraße 56 B 
dritte Et. bier Zim. u. Mädchencab. 
bald od. Joh. zu verm. (neu renov.). 


Tauentzienplatz 11 


iſt eine herrſch. Wohnung II. Et. 
per 1. October, ferner 2 Zimmer pt. 
als Comptoir od. Garconwohnung, 
Stallung ꝛc. p. bald od. ſp. zu vm. 


1 Geſchaftslocal 


Offerten unter E. L. 6 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [6369] 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis g Zeile 15 Pf. 


rn 9 Ohlauerſtr. Off. unt. 
0 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Zwei Geſchäftslocale 


find Albrechtsſtr. 6 „Palmbaum“ 
für 600 u. 1000 Mark zu verm. 
zu un 77 1. El. 


aden 


Kloſterſtraße Ia zu verni. © 
2 E .r [5547] Ri 


ei einer feinen jüd. Familie jest 

ein junger Mann ein möblirtes 
Zimmer mit Cabinet im Centrum 
der Stadt. Offerten poſtl. unter 
B. 52 Poſtamt III. [6389] 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 3. Etage p. erſten * 
ee zu vermiethen- Bus, Baere 


durch den Haushälter. x 
2 ür dieſe Branche wird hier ein 
Bahubofſtraße 7 Geſchaftslocal, 

ift die III. Ct., 3 St., Cab., Küche tc., erſte Etage, in guter Lage geſucht. 
ren., m. Gartenbei., für 600 M. f of. od.“ Offerten unter M. 200 an 
1. Suli zu verm. Näh. daſelbſt E Et.] Rudolf Mojje, Breslau. [2133] 


Sadowaſtraße Nr. 11 


iſt die halbe 1. Etage per 1. Juli für 550 Mark zu vermiethen; 0 a 
Bene Zimmer. 71] 

Näheres bei L. Steimherg, Ottofirake Nr. IIa, 1 
oder Sadowaſtraße beim Hausmeiiter. 


„Herrſchaftliche Wohnungen 


Ta a Sonfection. 


; Pr. v. 400 bis 3000 Mark nebſt Stallung und Wagenremiſe un 1 = 
ezi 


iehen. Näh. Thiergartenſtr. 11, im Comptoir. 
Wohnungen ſofort 


Kloſterſtraße 36 und 36a 1. October zu e 
Die J. Etage Albrechtsſtr. 6 „Palmbaum“ 


ift als Geſchäftskokal per 1. October zu verm. Dieſelbe kaun 
event. mit einem Part.⸗Local in Verbindung gebracht werden. 
Näh. bei Herrmann Gumpert, Bahnhofſtr. 7, I. Et. 


Lagerkeller, Remiſe u. Comptoir 


zu vermiethen Kloſterſtraße 85 (Ecke Feldſtraße). [6226] 


Die Villa „Valerie“ in Bad Johannisbad, ganz 
möblirt, if für die Saiſon 1890 zu vermieten. 


Dieſelbe t aus Stein ſoltd gebaut, einſtöckig, enthält 4 ginn, Küche, 

Dienſtboten⸗ Zimmer, 2 Water ⸗Cloſets, geſchloſſene Veranda, ſchön 

gepflegten Garten mit herrlicher Ausſicht, und beſonders geeignet zum 
Bewohnen für eine Familie. [5792] 


Auskunft beim Eigenthümer Aloys Haase: in Erantenam, 
— — —— — —— —— — 


Telegraphische Witterungsberichte vom 5. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


S838 že 
5 2 wna | SR 
Ort, TEE Zj Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
3 2 3 5! ; 
Muiagnmore..| 753 10 ONO 5 bedeckt. | 
Aberdeen 56 | 12 NO 2 b. bedeckt, 
Christiansund..| 761 10 ONO:3 Dunst. 
en s 1 7257 11 080 2 wolkig. 
Stocknoim . 761 15 0 2 wolkenlos. 
Haparanda .. 762 5 NO4 „ih. bedeckt. 
Petersburg. 762 8 still wolkenlos. 
Moskan 761 9 NW I bedeckt. le 
Cork. Queenst.| 751 12 04 wolkig. | 
Cherbourg. 752 | 14 SSW 3 |bedeckt. Abends Gewitter, 
Helder 752 10 NO 1 wolkig. | 
F 755 12 080 2 wolkenlos. 
Hamburg. 754 14 0 2 er Í Gest. Regenschauer, 
Swinemünde..| 756 13 01 wolkig. ) 
Neuiahrwasser 756 12 NNO 2 [Wolkig. Nachm. Gewitter, 
Memel. 758 19 080 2 |h. bedeckt. Nachm. Gewitter. 
Erin 754 9 SW 3 bedeckt. 
Münster f 752 12 ONO 2 |h. bedeckt. 
Karisrune..... 754 13 SW 4 |bedeckt. 
Wiesbaden 754 512 0 2 h. bedeckt. 
Müncnen 75% 12 NW 4 ſwolkig. 
Chemnitz 754 14 still wolkenlos. Thau. 
Berlin 755 16 080 3 wolkenlos. E 
Wien 5 12 Still [bedeckt. | 
Breslau 755 13 NNO 2 [bedeckt. 
Isle d' Aix . 755 11 18 5 wolkig. 
Niza ..| 7355| 11 Sw [heiter 
Triest 754 10 į still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = etürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Die Luftdruckvertheilung ist auf dem ganzen Gebiete sehr gleich- 
mässig und daher die Luftbewegung allenthalben schwach. In Central- 
Europa ist das Wetter meist warm und heiter. An der deutschen 
Ostseeküste, sowie in Oesterreich-Ungarn fanden gestern zahlreiche 
Gewitter statt. Die 8 -Temperatur erhob sich in Deutschland 
vielfach über 20 Gra 


Verantwortlich]; Für den politischen u. een Theil, sowie i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


ø 


